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52. Jahrg. 


„Genug mit der Hermes Nominit!” 


Die „Gazeta Handlowa”, eine von der der 
Regierung naheſtehenden „Agencja 
Wſchodnia“ herausgegebene Wirtſchafts⸗ 
zeitung, wendet, fih in ihrer Ausgabe vom 
12. d. M. in einem „Genug mit der 
Hermes⸗ Komödie“ überſchriebenen Ar⸗ 
tikel in äußerſt ſcharfen Worten gegen Hermes 


und den letzten deutſchen Vorſchlag zu den 
Handelsvertragsverhandlungen. Wir geben 


den Artikel nachſtehend in deutſcher Überſetzung 
wieder. (Die fettgedruckten Stellen ſind auch 
im Original fett gedruckt.) 


š „Jetzt erſt ſind aus offiziellen Quellen Nachrichten über 
die Wendung, die die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
nach der letzten operettenhaſten Viſite des Miniſters Hermes 
in Warſchau angenommen haben. zur Kenntnis der Offent⸗ 
lichkeit gelangt. Schon vor einem Monat haben wir kate⸗ 
goriſch feſtgeſtellt — und einen ähnlichen Standpunkt nahm 
die ganze polniſche Preſſe ein —, daß von einem Fort- 
ſchreiten der deutſch-polniſchen Verhandlungen nicht die 
Rede ſein kann, ſolange an der Spitze der deutſchen Dele- 
gation Herr Hermes ſteht. Die Ereigniſſe der letzten 
Tage haben dieſe Behauptung vollauf beſtätigt. 

Unmittelbar nach Abhalten einer Brandrede im Reichs⸗ 
tag gegen irgendwelche Zugeſtändniſſe Deutſchlands auf dem 
Gebiet des landwirtſchaftlichen Importes kam Herr Hermes 
auf einige zehn Stunden nach Warſchau, von wo er ſofort 
nach Paris eilte. In der Zeit ſeiner Anweſenheit in War⸗ 
ſchau teilte er mit, daß die deutſche Seite ſich zu keinen 
Jugeſtändniſſen bei den polniſchen Forderungen bereit erz 
Häre, die den Import von Rindvieh, Schweinen und 
Fleiſch betreffen. Als Zugabe erhob er ſchließlich noch eine 
Reihe von neuen Forderungen und hob dabei hervor, daß 
die von ihm nach zwei Monaten ſorgfältigen Studiums 
überbrachte Offerte eine breitere und ſeſtere Grundlage 
für weitere Verhandlungen biete. Die deutſchen Forde- 
rungu greifen rückſichtslos in eine Reihe von Gebieten der 
polnischen Wirtſchaftspolitit ein, die von der Regierung 
gegenwärtig energiſch und erfolgreich in Bearbeitung ge⸗ 
nommen wurden, wie z. B. die Seepolitik, Transport-, 
Emigration⸗, Tranſit⸗ Politik u. a. m. Und das in An⸗ 
gelegenheiten, denen unſere Regierung die geſamte 
Volksgemeinſchaft unbedingt hinter ſich hat. 

In zahlreichen Artikeln, die ſich mit den deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhältniſſen beſchäftigen, haben wir darauf hin⸗ 
gewieſen, daß nur bei gutem Willen auf beiden Seiten eine 
wirtſchaftliche Verſtändigung erreicht werden kann, die im 
Intereſſe beider Seiten liege. Mehrfach jedoch waren wir 
zu der Feſtſtellung gezwungen, daß wir auf deutſcher Seite 
ganz offenſichtlich böſem Willen begegnen, der durch eine 
Reibe von Phraſen und eine organiſierte Propaganda- 
Aktion der deutſchen Preſſe verdeckt werden ſoll. Die letzten 
Vorfälle find ein weiterer Beweis, daß auf deutſcher Seite 
in dieſer Beziehung auch nicht die gerinaſte Anderung cin- 
getreten iſt, und die von unſeren maßgebenden Faktoren 
erſt in Beantwortung der Falſchmeldungen der deutſchen 
Preſſe veröffentlichten Einzelheiten des neuen deutſchen 
Angebotes von einer völligen Verkennung des Ernſtes der 
Verhandlungen durch die deutſche Seite zeugen. 

„Die deutſch⸗polniſche Verhandlungs komödie dauert tat: 
lächlich jhon zu lauge und nimmt jo groteske Formen an, 
daß es höchſte Zeit wäre, dieſe nicht enden wollenden Spiele⸗ 
reien der deutſchen Diplomatie eniſchloſſen abzubrechen. 
Um ſo mehr, als der Abſchluß des Handelsvertrages mit 
Deutſchland polniſcherſeits nicht durch brennende wirt 
ſchaftliche Notwendigkeien bedingt wird. wofür ein aus⸗ 
reichender Beweis die verhälnismäßige Verſelbſtändigung 
von Handel und Induſtrie in Polen während der letzten 
Jahre iſt.“ 

S : 


Dieſe Auslaſſungen find neben dem vor einigen Tagen 
in der Warſchauer Regierungspreſſe erſchienenen, allem An⸗ 
ſchein nach von amtlicher Seite ſtammenden Communiqué 
ein weiterer Beweis dafür, daß die Polemik gegen den 
Abſchluß des Handels vertrages in der von Mi⸗ 
niſter Hermes vorgeſchlagenen Form wahrſcheinlich von 
R egierungsſeite ſelbſt betrieben wird. Die außer⸗ 
ordentlich ſcharfen Worte der „Gazeta Handlowa“ ent⸗ 
behren faſt völlig der ſachlichen Grundlage und die darin 
gemachten Angaben über angeblich deutſche „unverſchämte“ 
Forderungen haben wir bereits früher bei anderen Gelegen- 
beiten richtig geſtellt. Es erübrigt ſich daher, auf die ein⸗ 
zelnen Punkte näher einzugehen. Jedoch ſetzt in Erſtaunen, 
mit welcher Leichtigkeit man polniſcherſeits von einem 
eventuellen völligen Abbruch der B 
lungen ſpricht. Man ſoll nicht mit geladenen Flinten 
ſpielen, ſie können losgehen und einen ſelbſt töten. Wie ſehr 
Polen auf Deutſchland in ſeinem Außenhandel angewieſen 
iſt, beweiſt ja die polniſche Handelsſtatiſtik klar und ein⸗ 
deutig. In der Ausfuhr wie in der Einfuhr iſt der 
Anteil Deutſchlands ſchon ſeit langer Zeit wieder ſtändig im 
Wachſen. Bedauerlich bleibt nur, daß die Warſchaner Re- 
gierung ſo ſtark unter dem Einfluß der mächtigen polniſchen 
Induſtriemagnaten ſteht, deren Intereſſen gegen den Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrages find. Der Leid tra gende 
dabei iſt die polniſche Volksgemeinſchaft. 
* 


erhand⸗ 


Kein deutſches Angebot, ſondern ein gemeinſames 
i Übereinkommen. 


Berlin, 15. Dezember. In Berliner Regierungskreiſen 
hat die Behauptung der polniſchen Preſſe, Dr. Hermes 
habe in Warſchau ein deutſches „Angebot“ unterbreitet, Er⸗ 
itaunen hervorgerufen. Der Sachverhalt wird von dentier 
Seite weſentlich anders dargeſtellt. Aus der deutſchen Dar⸗ 
telung geht hervor, daß es fich um kein deutihes An- 
gebot handelte, ſondern um ein Übereinkommen 
zwiſchen deutſchen und polniſchen Sachver- 
ſtändigen. Der Hergang der Verhandlungen wird wie 
folgt geſchildert: f 


Deutſchlands neue Einkreiſung. 


Von Dr. Paul Oſtwald. 


Die diesjährige Dezembertagung des Völkerbundrats iſt 
von Genf an die wärmeren Geſtade des Luganer Sees ver- 
legt worden. Selbſtverſtändlich war das für den deutſchen 
Optimismus ſchon wieder Anlaß genug, alles Mögliche von 
dieſer Völkerbundratstagung zu erhoffen, auf der nach län⸗ 
gerer Zeit zum erſten Mal wieder der deutſche Außenminiſter 
mit ſeinen franzöſiſchen und engliſchen Kollegen zuſammen⸗ 
getroffen ift. Nach früheren Erfahrungen zu urteilen, wer- 
den ſich dieſe Beſprechungen durchaus auf der Baſis eines 
gegenſeitigen perſönlichen Vertrauens bewegen. Aber wir 
haben auch noch einige andere Erfahrungen, und zwar gehen 
dieſe dahin, daß man auf franzöſiſcher und auf engliſcher 
Seite bezüglich derartiger Beſprechungen zwiſchen den 
Außenminiſtern unter vier oder ſechs Augen, die man bet 
Gelegenheit ſolcher Ratsverſammlungen am grünen oder 
weißen Tiſch getätigt hat, ein ſehr kurzes Gedächt⸗ 
nis beſitzt. Man weiß ſpäter in Paris oder London nicht 
mehr, was mit dem deutſchen Außenminiſter beſprochen 
wurde, oder behauptet zum mindeſten, falſch verſtanden wor⸗ 
den zu ſein, was ja ſchließlich auf dasſelbe herauskommt. Die 
Lektion, die Briand den Deutſchen erſt im September 
dieſes Jahres über Thoiry gegeben hat, und die jüngſten 
ablehnenden Erklärungen Briands und Chamberlains 
ſind jedenfalls Beweiſe genug für unſere Behauptung, und 
wir werden gut tun, uns daran gerade jetzt zu erinnern. 
Auch die wärmeren Winde in Lugano werden es nicht fertig 
bringen, die Temperaturen der eiſigen Strömungen, die uns 
ſeit der Wiederbelebung der engliſch⸗franzöſiſchen Entente im 
Auguſt dieſes Jahres aus dem Weſten entgegenwehen, irgend⸗ 
wie zu mildern. Auch noch jo freundliche Beſprechungen 
zwiſchen den drei Außenminiſtern Deutſchlands, Frankreichs 
und Englands werden an der Tatſache nichts zu ändern ver⸗ 
mögen, daß wir 
gegenüberſtehen, die ihren Geiſt von Paris aus erhält. 
Konnten wir einmal . daß England vielleicht für das 
Deutſche Reich eine Stütze gegen den franzöſiſchen Vernich⸗ 
tungswillen abgeben würde, fo Mit; wenigſtens vorläufig, 
dieſe Zeit vorüber. Gerade die vor kurzem bekannt ge⸗ 
wordenen engliſch⸗japaniſchen Abmachungen be 
ſtätigen das aufs Neue, denn ſie laſſen mit aller Deutlichkeit 
erkennen, wie die engliſche Politik gegenwärtig nur von dem 
einen Ziel beherrſcht wird, eine Mächtekvalition zu 
ſchaffen, die unter ihrer Führung dem für die engliſche Welt⸗ 
herrſchaft immer bedrohlicher werdenden amerikaniſchen 
Vordrängen Einhalt gebieten ſoll. Der engliſch⸗amerika⸗ 
niſche Gegenſatz iſt heute in London zum beherrſchenden 
Moment geworden, dem von engliſcher Seite alles andere 
untergeordnet wird. Es nimmt deshalb auch nicht wunder, 
daß die Präliminarien, die ſeit einigen Wochen bereits über 
die Reparationsfrage und in der Frage der endlichen Feſt⸗ 
ſtellung der deutſchen Zahlungsfähigkeit im Gange find, eine 
immer ungünſtigere Wendung genommen haben, denn die 
Londoner Politik hat ſich hier eben völlig in das Schlepptau 
Frankreichs nehmen laſſen. Wäre man in Paris dieſer eng⸗ 
liſchen Rückendeckung nicht jo ſicher, dann würde man wopr 
auch von franzöſiſcher Seite kaum die neuen Heraus⸗ 
forderungen gewagt haben, wie ſie in den Mainzer 
Verhaftungen deutſcher Reichsbeamter zum Ausdruck ge⸗ 
kommen ſind. Haben dieſe doch keinen anderen Zweck, als 
die Deutſchen immer wieder von neuem die Macht Frank⸗ 
reichs fühlen zu laſſen und ſie bereitwilliger dazu zu machen, 
mit neuen Zugeſtändniſſen politiſcher wie wirtſchafklicher Art, 
welche die Freiheit des Rheins ſchließlich illuſoriſch machen, 
eine ſogenannte frühere Rheinlandräumung zu erkaufen. 
Der Geiſt Ludwigs XIV. triumphiert gerade heute wieder 
mächtig in Frankreich, und er kann ſich in der öffentlichen 
Meinung um ſo zügelloſer entfalten, als er von engliſcher 
Seite ein Hemmnis nicht zu befürchten hat. Mit einem 
Zynismus ſondergleichen wird daher auch in der Pariſer 
RE 


Auf Einladung des polnischen Ein⸗ und Ausfuhrſyndi⸗ 
kats find private Verhandlungen zwiſchen polni⸗ 
ſchen und deutſchen Sachverſtändigen eingeleitet 
worden, an denen die Reichsregierung zunächſt kein Intereſſe 
nahm. Erſt als bekannt wurde, daß an dieſen privaten Be⸗ 
ſprechungen auch der polniſche Delegationsführer Twar⸗ 
dowſki und der maßgebende Referent, Herr Adamkie⸗ 
wic z, beteiligt waren, hat Herr Hermes ſich vor etwa 
acht Tagen in Warſchau veranlaßt geſehen, die Frage zu 
ſtellen, ob man auf polniſcher Seite dieſe Beſprechungen wohl 
als geeignete Grundlage für die Weiterführung der offi⸗ 
ziellen Verhandlungen betrachten würde. Dieſe Frage lag 
um ſo näher, als die beiden Herren der polniſchen Dele⸗ 
gation, wie nachdem bekannt wurde, ſogar aktiv an der Re⸗ 
daktion des von Privatintereſſenten ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurfs beteiligt waren. Die Antwort auf die deutſche Son- 
dierung ging dahin, daß man in Warſchau den Bemühungen 
der privaten Verhandlungen ſympathiſch gegenüberſtehe und 
deren Entwurf wohl als brauchbar anſehe. Allerdings hätte 
das Kabinett noch keine Stellung genommen. Daraus er- 
gibt ſich ohne Zweifel, daß von einem deutſchen Angebot 
nicht die Rede ſein kann, und daß von der deutſchen Regie⸗ 
ze a Verhandlungen überhaupt nicht eingeleitet wor- 

en find. 

(Bei einem ſolchen Sachverhalt ift die Haltung der pol- 
niſchen Preſſe erſt recht unverſtändlich. D. Red.) 

en m 


Deutſchfeindliche Demonſtration. 


Warſchau, 15. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der 
Außenkommiſſion des Sejm, in der den Vorſitz der Abg. 
Fürſt Radziwill (Regierungsblock) führte, beſchäftigte man 
ſich mit einem deutſchfeindlichen Antrage des Nationalen 
Klubs, der Piaſten, der Chriſtlichen Demokratie und der 
Nationalen Arbeitervartei. 


heute einer engliſch⸗franzöſiſchen Front 


Preſſe Sturm gelaufen gegen Deutſchlands gerechte Forde⸗ 
rungen auf Herabſetzung der Daweslaſten, denn Deutſchland 
hätte keine zerſtörten Gebiete aufzubauen, es hätte keine 
großen Auslandsſchulden wie Frankreich und könnte daher 
leicht die feſtgeſetzten Annuitäten bezahlen. Jl 


Wie am Rhein, ſo ſtehen aber für Frankreich heute auch 
in Oſteuropa die Dinge wieder weit günſtiger als noch 
vor einigen Monaten. Die zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land von Frankreich errichtete Schranke iſt infolge der neuen 
Abmachungen zwiſchen Polen und Rumänien wieder 
feſter geworden, und die von Frankreich ſchon immer ge⸗ 
wünſchten engeren Beziehungen Polens zur Kleinen 
Entente ſind damit wirklich geſchaffen worden. Geht man 
doch auf Grund dieſer neuen polniſch⸗rumäniſchen Ah⸗ 
machungen ſowohl in Warſchau als auch in Bukareſt mit 
dem Gedanken um, Un garn in dieſen franzöſiſchen Ver⸗ 
band der oſteuropäiſchen Rand⸗ und Nachfolgeſtaaten ein⸗ 
zubeziehen, ein Gedanke, den man noch vor kurzem nicht 
einmal zu erwägen wagte. U 1 
zwar auch heute wohl noch wegen der ungariſch⸗rumäniſchen 
Streitigkeiten und wegen des ungariſch⸗tſchechiſchen Gegen⸗ 
ſatzes übergroße Schwierigkeiten entgegenſtellen, aber es iſt 
als ein wichtiges Symptom für die neuerliche Erſtarkung 
des franzöſiſchen Einfluſſes in Oſteuropa zu werten, daß 
man eine derartige Politik überhaupt für möglich hält. 
Ebenſo wie auch an Zaleskis dauernden Verſuchen, auch 
Polen einen Einfluß auf die Frage der Rheinlandräumung 
zu verſchaffen, immer deutlicher erkennbar wird, daß, wie 
am Rhein, ſo auch an der Weichſel der franzöſiſche Macht⸗ 


wille gegenwärtig geſicherter denn je daſteht. 


| 


Es gilt, das klar zu erkennen. Deutſchland befindet ſich 


augenblicklich wieder in einer Einkreiſung, und zwar 


in einer fränzöſiſchen, und es ift, wohl kaum anzunehmen, 
daß es in Lugano gelingen wird, in dieſe franzöſiſche Ume 
klammerung Breſche zu ſchlagen, und die Optimiſten, die ſo 
viel von der Verlegung der Völkerbundratstagung von Genf 
nach Lugano erhoffen, werden wahrſcheinlich ſehr erſtaunt 
darüber fein, feſtſtellen zu müſſen, daß es auch am Luganer 
See eiſige Winde geben kann. Gewiß. Deutſchland wird 
trotzdem weitere Verhandlungen mit ſeinem hartnäckigſten 
und jetzt ſo ſtarken Gegner Frankreich nicht zu meiden haben. 
Im Gegenteil, es muß alles verſucht werden, ihn immer 
wieder an den Verhandlungstiſch zu bringen, um ihn zu 
zwingen, ſeine Karten aufzudecken und ihn ſein wahres Ge⸗ 
ſicht vor der Welt zeigen zu laſſen. Aber wir müſſen uns 
endlich von dem Glauben befreien, daß allein noch durch 
direkte Verhandlungen mit Paris oder London 
etwas Weſentliches zu erreichen iſt. Das Deutſche Reich 
wird vielmehr keinen Zweifel darüber zu laſſen haben, daß 
es unter Ausnutzung der vorhandenen machtpolitiſchen 
Gegenſätze durchaus entſchloſſen tft, eine aktivere Politik auch 
nach anderer Richtung zu entfalten. An Möglichkeiten dazu 
sehr es ſchließlich nicht, weder bei Amerifa, ch bei 
ußland, China, Italien und anderswo. Die 
Zeit arbeitet hier nicht gegen, ſondern für die deutſche 
Politik. Man weiß aus den Artikeln führender franzöſiſcher 
Politiker zur Genüge, wie ſehr man gerade in Pari 
fürchtet, daß Deutſchland einmal Anſchluß an einen 
tiſchen Block finden könnte. Man weiß, mit welchem 
trauen man die deutſch⸗amerikaniſche Verſtändigung auf 
wirtſchaftlichem Gebiet verfolgt, die ſchon heute eine ganz 
andere politiſche Einſtellung der amerikaniſchen Offentlich⸗ 
keit den —— y gegenüber gezeitigt hat. Und wenn eine 
deutſch⸗italieniſche Verſtändigung bisher immer noch an der 
Anſchlußfrage und an Südtirol geſcheitert iſt, fo k da⸗ 
mit nicht geſagt, daß ein Ausgleich unmöglich 
die deutſche politiſche Situation erſcheint ſo verzweifelt nicht. 
wenn alle Möglichkeiten einer aktiven Politik benutzt 
werden. Das ſollte man auch in dem mit Frankreich ver⸗ 
bündeten Polen bedenken! 


Der Referent Abg. Stronffi vom Nationalen Klub 
unterſtrich die Notwendigkeit, auf die Okkupation des 
Rheinlandes als Fauſtpfand zur Durchführung des 
Verſailler Traktats nicht zu verzichten. Der Redner erinnert 
an die Panzerkreuzer⸗Diskuſſion im Reichstage, in der Graf 
Weſtarp und andere Redner erklärt hätten, daß die Rüſtun⸗ 
gen Deutſchlands gegen den Oſten und vor allem gegen 
Polen gerichtet ſeien. (Ein Panzerkreuzer des abgerüſteten 
Deutſchland gegen eine ganze polniſche Armee! D. R.) Die 
Meldungen über die deutſchen Rüſtungen weckten immer 
größere Befürchtungen, daß die vorzeitige Rheinlandrän⸗ 
mung die Bedingungen und Möglichkeiten des Friedens ab⸗ 
ſchwäche. Die Vertreter der Linksklubs und des 
Ukrainiſchen Klubs gaben der Überzeugung Ausdruck, 
daß eine grundſätzliche Debatte über den einge- 
brachten Antrag erft nach Anhörung des Expoſés des Außen⸗ 
miniſters in der Kommiſſion werde durchgeführt werden 
können. Sie ſtellten daher den Antrag, die Abſtimmung bis 
dahin hin auszuſchieben. 

Hierauf ſprach der Lemberger Abg. Löwenherz vom Re⸗ 
gierungsklub, der u. a. daran erinnerte, daß man ſchon in 
der Diskuſſion über das Expoſé des Außenminiſters darauf 
hingewieſen habe, daß Deutſchland die Atmoſphäre des Ver⸗ 
trauens und der Sicherheit vernichte. Ein Beweis hierfür 
ſei der Umſtand, doß Deutſchland andauernd Anſprüche auf 
polniſches Gebiet erhebe, das zu etwa 80 Prozent von pol⸗ 
niſcher Bevölkerung bewohnt werde (da ſagt man drüben: 
vor 1918, ja, vor 1772 gab es im „Korridor“ eine deutſche * 
Mehrheit. D. R.), Gebiete, die mit dieſer polniſchen Bevöl⸗ 
kerung durch die Geſchichte (die im Korridor in ihren 
Uranfängen ein germaniſches war. D. R.) und durch alle 
natürlichen Rechte (7) verbunden feien, Gebiete die für fie 
den Zugang zum Meere, ſomit ihre Lunge und die 
notwendige Bedingung dr Unabhängigkeit darſtellten (da 
kommen die Deutſchen immer mit dem Gegenbeiſpiel der 


Seiner Ausführung werden. fih, | 


Schweiz und Tſchechoſlowakei. D. R.). In diefem wie in 
jedem anderen Teile Polens würden ſich die Polen bis 
zum letzten Blutstropfen verteidigen. Der Redner 
betont, daß Polen grundſätzlich kein Gegner der Rheinland⸗ 
räumung ſei, jedoch wünſche, daß an Stelle dieſer Sicher⸗ 
heitsgarantie, die die Okkupation des Rheinlades gibt, 
andere neue Garantien gegeben würden, damit der 
Friede erhalten wird. $ i 

In der Abſtimmung wurde der Antrag in der Frage 
der „Sicherheit und Friedensgarantie“ gegen die Stimmen 
der Links⸗Klubs, d. h. der PPS, der Wyzwolenie und des 
Ukrainiſchen Klubs, angenommen. Der Ausſchußvor⸗ 
ſitzende, Fürft Radziwil!, gab aber im Anſchluß an die 
Abſtimmung die Erklärung ab, daß er den Antrag nicht an 
das Plenum des Sejm weiterleiten werde, bis der Außen⸗ 
miniſter Zaleſki zurückgekehrt ſei. 


Ein Weihnachtsgeſchenk für die 
Staatsbeamten. 


ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 14. Dezember. Dem Sejm liegt ein ſozia⸗ 
liſtiſcher Antrag auf Auszahlung eines Weih⸗ 
nachtszuſchlages an die Staatsbeamten vor. 
Laut dieſem Antrage ſoll der einmalige Gehaltszuſchlag den 

in dieſem Jahre nicht ausbezahlten Wohnungszuſchlag er- 
ſetzen und ſich in derſelben Höhe wie dieſer bewegen, was 
ungefähr dem Gehalt für einen Monat gleich⸗ 
kommt. Die Antragſteller weiſen darauf hin, daß die Ge- 

ſamtausgabe für dieſes ſogenannte dreizehnte Gec 
halt in der Höhe von ca. 35 Millionen Zloty aus 
dem überſchuß der Einkünfte, die der Staatsſchatz 
im laufenden Budgetjahre aufweiſt, gedeckt werden kann. 
(Bekanntlich betragen die Budgetüberſchüſſe für die Zeit vom 
April bis November des laufenden Jahres gegen 100 Mil⸗ 


lionen Zloty.) . 

Vor einigen Wochen hat die „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“, das Hauptorgan der „Nationalen Partei“, 
welche jetzt aus parteitaktiſchen Gründen dem Sparſamkeits⸗ 
prinzip das Wort redet, — den ſozialiſtiſchen Antrag als 
demagogiſch bezeichnet, als einen von denjenigen, die 
die Antragſteller ſelber für ausſichtslos halten. Der Mn- 
trag hat aber in weiteſten Kreiſen der Staatsbeamten nicht 
nur lebhafteſtes Intereſſe, ſondern auch Hoffnungen er⸗ 
weckt, die von verſchiedenen Parteien recht emſig geſchürt zu 
werden ſcheinen. „Das dreizehnte Gehalt“, das noch 

vor Weihnachten ausbezahlt werden ſoll, bildet das Tages⸗ 
geſpräch in den weiteſten Kreiſen der Beamtenſchaft. Dieſen 
„Druck von unten“ hat offenbar auch die Nationale Partei 
berſpürt; fie hält es daher für geraten, ſich aus der Affäre 
u ziehen. So macht jetzt u. a. das den Endeken ſehr nahe- 
tehende Warſchauer Mittagsblat „ABC“ für den Weih⸗ 
nachtszuſchlag Propaganda. Das Blatt ſchreibt: „Die 
breiten Maſſen der Beamten erwarten mit Unruhe die 
nächſte Sitzung des Seim und die Erledigung der Frage des 
Zuſchlages. Die unabhängige polniſche Preſſe, welche die 
schwierige Lage der Beamten vortrefflich begreift, wird 
genau aufpaſſen, ob die Herren Abgeordneten und Senne 
toren ihre Pflicht erfüllen werden.“ 

Das 13. Gehalt ift aljo zu einem „Politieum“ geworden 
und es wird kein gewöhnliches Maß von parlamentariſcher 
„Geſchicklickſtkeit“ erforderlich fein, um ſich der Beſchließung 
des populären Antrages zu entziehen. Eine beſondere 
Schwierigkeit bildet die Feſtſetzung der Plenarſitzung, in der 
der Antrag zur Verhandlung gelangen ſoll. Es heißt, daß 
die letzte Sitzung vor Weihnachten am Dienstag ſtattfinden 
und daß ſich in ihr das Schickſal des „dreizehnten Gehalts“ 
entſcheiden werde. Es iſt aber auch möglich, daß ſich für 
die Erledigung dieſer Angelegenheit vor Weihnachten keine 
Zeit mehr finden wird. Das iſt ſogar ſehr gut möglich 


Die Benmtenbeihilfe im Sejm abgelehnt. 


Die Deutſchen ſtimmten für Annahme. 


Warſchau, 15. Dezember. In der geſtrigen Sejmſitzung 
brachte der Klub der PPVS einen Dringlichkeitsantrag ein, 
nach welchem ſämtlichen Staatsbeamten, den Penſionären, 
Witwen und Waiſen an Stelle der rückſtändigen Wohnungs⸗ 
zuſchüſſe eine einmalige Beihilfe noch vor Weihnach⸗ 
ten ausgezahlt werden ſolle. Nach der Begründung des An⸗ 
!rages durch den Abg. Kurylowicz (PPS) erklärte der 
Finanzminiſter, daß der Antrag nicht die Deckung dieſer 
Ausgabe enthalte, die nach der Berechnung des Miniſters 
etwa 80 Millionen Zloty betragen würde, fo daß die Regie⸗ 
rung aus grundſätzlichen Rückſichten gezwungen ſei, ſich der 
Dringlichkeit des Antrages zu widerſetzen. Der Referent 
berief ſich auf die Erklärung des Finanzminiſters in der 
Finanzkommiſſion, daß er Kaſſenreſerven aus dem Jahre 
1928 in Höhe von 70 Millionen Zloty habe, die zur Deckung 
dieſer Ausgabe Verwendung finden könnten. Rx 

Für die Dringlichkeit ſtimmten die PPS, die Deut: 
Be und die übrigen nationalen Minderheiten, 

er Nationale Klub, die Chriſtliche Demokratie, ſowie ein⸗ 
zelne Abgeordnete, der Mitte; der Antrag fand jedoch kein e 
Mehrheit, da die Regierungspartei und die Banern⸗ 
parteien geſchloſſen gegen ihn ſtimmten. Die deutſchen Ab⸗ 
deordneten, die ſchon im alten Sejm für die Erhöhung der 
ämmerlichen Beamtengehälter eingetreten waren, weil man 
nur auf dieſem Wege der Korruption begegnen und eine erz 
‚priehliche Arbeit der Beamtenſchaft erwarten kann, handel: 
den durchaus entſprechend ihren ſachlichen Grundſätzen, trotz⸗ 
vr es in ihren Reihen nur wenig Beamte gibt. 


Cewiſſens⸗ und Glaubensfreiheit. 


Warſchau, 14. Dezember. Geſtern brachten die Abge⸗ 
ordneten Langner u. a. vom Wyzwolenie⸗Klub einen 
Geſetzentwurf über die Gewiſſens⸗ und Religions⸗ 

5 5 Die wichtigſten Punkte des Geſetzentwurfs 
olgende: 

Art. 1. Sämtlichen Bürgern des polniſchen Staates 
wird im Sinne der Art. 111 und 116 der Verfaſſung die 
Hewiſſensfreiheit garantiert; fie dürfen die Grund- 
ſätze ihrer Religion öffentlich und privatim befsmen,. In 
Ausführung dieſes Rechts dürfen ſich die Burger der 
Republik freiwillig zu Religionsverbänden und zu frei- 
zelig öſen Verbänden zuſammenſchließen. 2 
Art. 2. Jeder Religionsverband und freireligiöſe Ver- 
band wird durch den Staat anerkannt, ſofern feine Cin- 
richtung, Lehre und Struktur der öffentlichen Ordnung und 
den ee Sitten nicht zuwiderlaufen und die Tätigkeit 
a erbandes nicht im Widerſpruch zu den Staatsgeſetzen 

eht, 
Dic weiteren Artikel des Antrages ſehen vor, daß zur 
Regiſtrierung eines Religionsverbandes im Kultusmini⸗ 
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fterium eine Erklärung niederzulegen iſt, die mindeſtens 
von 50 Perſonen, und zwar von polniſchen Staatsbürgern, 
die die vollen Rechte genießen, unterzeichnet ſein muß. Wird 
auf den Antrag im Laufe von drei Monaten keine ableh⸗ 
nende Antwort erteilt, ſo gilt das Geſuch als genehmigt. 
Beitreten kann einem Religions- und freireligiöſen Ver⸗ 
bande jeder polniſche Bürger, der das 21. Lebensjahr 
vollendet und bei der Kreis⸗ oder Verwaltungsbehörde per⸗ 
ſönlich die Mitteilung über den Austritt aus der bisherigen 
Religionsgemeinſchaft niedergelegt hat. Schließlich ſieht der 
Antrag vor, daß die Führung des Standes amts den 
Verwaltungsbehörden übertragen wird. 


Der beurlaubte Schwerverbrecher. 


Angriff der Sejm⸗Oppoſition gegen den 
In'tizminiſter. 


Warſchau, 14. Dezember. Die geſtrige Nachmittags- 
ſitzung der Haushaltskommiſſion des Sejm war dem Haus⸗ 
haltsvoranſchlag des Juſtizminiſteriums gewidmet. 
In ſeinem Referat über das Budget griff der Abg. Ros⸗ 
marin vom Jüdiſchen Klub den Miniſter Mejſztowie z 
wegen ſeiner bisherigen Politik in heftiger Weiſe an, fand 
aber Worte der Anerkennung für die Arbeiten des Depar⸗ 


tements der Geſetzgebung und der Kodifikationskommiſſion. 


„Ich muß hier,“ ſo führte der Referent aus, „die Affäre 

des ſogenannten Hipek Warjat berühren. Dieſer Mann 
war ſeinerzeit zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt worden. Er erhielt jedoch Ur laub, und in dieſer 
Zeit verübte er einen Mord. Die Frage der Unterbrechung 
einer Strafe iſt durch die Verordnung des Präſidenten der 
Republik vom 7. März 1928 geregelt. Der Prokurator beim 
Appellationsgericht kann den Gefangenen auf ſechs Monate, 
der Miniſter auf ein Jahr beurlauben. Dies kaun entweder 
auf Antrag des Arztes oder auf ein Geſuch des Verurteilten 
erfolgen, das durch wichtige familiäre oder wirtſchaftliche 
Rückſichten begründet ſein muß. Wenn der Verurteilte eine 
längere Freiheitsſtrafe als acht Jahre zu verbüßen hat, ſo 
kann der Urlaub gewährt werden, wenn ſich der Juſtiz⸗ 
miniſter mit dem Innenminiſter bzw. der Prokurator mit 
dem Wojewoden ins Einvernehmen geſetzt hat. Im Jahre 
1927 betrug die Zahl der Genehmigungen zur Strafunter⸗ 
brechung 632 und bis zum 1. Dezember d. J. 288. 
Der Fall „Hipek“ oder Rytter, der ſeine Braut erwürgt 
at (weil ſie den Einbruch bei ihrem Arbeitgeber ver⸗ 
hindern wollte), iſt ziemlich intereſſant. Hipek ſtattete einem 
Nachbarſtaat, und zwar Deutſchland einen Beſuch ab; 
man hatte die Kontrolle über ihn vollkommen verloren, und 
wer weiß, wieviel Leute er hingemordet hätte, wenn er 
nicht durch Zufall in die Hände der polniſchen Polizei 
gefallen wäre. Der Herr Miniſter hat mir geſagt, daß es 
ſich hier um eine Krankheits⸗Simulierung han⸗ 
delte. Hipek ſtellte fih das ganze Jahr hindurch ſchwer 
krank. Ich bitte aber um weitere Aufklärung, unter welchen 
Umſtänden man ihn aus dem Gefängnis beurlaubt hat.“ 

Abg. Liebermann (PPE) richtete an den Miniſter die 
Anfrage, wann dieſer Bandit den ſechsmonatlichen Urlaub 
abarbeiten wird, wenn er zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt wurde. Bei dieſer Gelegenheit erzählte der Red⸗ 
ner folgende hübſche Anekdote: n Oſter reich ſchenkte 
einſt der Kaiſer einem zulebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilten Individuum die Hälfte der Strafe. Da der 
Wille des Kaiſers erfüllt werden mußte, zerbrach ſich der 
Miniſter den Kopf darüber, wie er dieſe Hälfte der Strafe 
bemeſſen ſolle. Er bat den Rabbiner zu ſich, der das 
Rätſel auf die Weiſe löſte, daß der Gefangene einen Tag 
die Strafe verbüßen ung den pariton Tag ou freiem Fuß 
EIER ſollte. Die Anekdote rief große Heiterkeit im Saale 
hervor. 

Miniſter Meyſztowiez teilte in Beantwortung der 
Interpellgtionen der beiden Vorredner mit, daß der Bandit 
Rytter einer Bande angehörte, die ihre Opfer einzu⸗ 
ſchläfern pflegte. Er war zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt worden, wurde jedoch krank und lag ein ganzes 
Jahr larg im Gefangenenſpital. Er magerte ab, feine 
Beine waren gelähmt und die Arzte empfahlen daher, ihm 
einen Urlaub zu geben. Es ſtellte ſich heraus, daß der 
Bandit die Lähmung ſimuliert hatte. Die Arzte hatten 
ſich alſo geirrt. Was die vorzeitige Freilaſſung von Ge⸗ 
fangenen anbelangt, jo habe es hierbei keine Klagen ge- 
geben, und doch ſeien etwa 5000 Gefangene auf 
freien Fuß geſetzt worden. 5 

In der weiteren Diskuſſion fielen heftige Worte an 
die Adreſſe des Juſtigminiſters. Man forderte die Kaf iie- 
rung des Preſſedekrets, unterſtrich die Unmöglich⸗ 
keit, ſeine Ehre auf gerichtlichem Wege zu verteidigen, und 
erhob den Vorwurf der maſſenweiſen Flucht der Richter zur 
Advokatur infolge der niedrigen Beſoldung. Schließlich 
griff ein Vertreter des Jüdiſchen Klubs den Juſtizminlſter 
wegen ſeines Antiſemitismus an. Zuſammenfaſſend 
wurde feſtgeſtellt, daß im Miniſterium ein antidemokratiſcher 
und antirepublikaniſcher Geiſt herrſche. Solange keine 
Anderung in der Leitung dieſes Reſſorts erfolgt, würden die 
Klubs der geſtrigen Redner dem Juſtizminiſter Meyſztowicez 
gegenüber einen ablehnenden Standpunkt einnehmen. 
Im neuen Budget ſind für das Gerichtsweſen 
5 Millionen Zloty mehr ausgeſetzt als für das 
laufende Jahr. Davon find 3 500 000 zur Erhöhung der Be- 
ſoldungen, 800.000 an Beihilfen für die Richter und 100 000 
Zloty zur Hilfe für die Gefangenen beſtimmt worden, die 
aus dem Gefängnis entlaſſen werden. Was das Gefängnis⸗ 
weſen anbelangt, jo hat fih. infolge der Amneſtie die 
Zahl der Gefangenen um 9000 verringert. Die Diskuſſion 
über den Juſtizetat wird weiter fortgeſetzt. 


Nichts Neues aus Lugano. 


England und Italien verſtändigen fid. — 
Chamberlain fährt ab. 


Lugano, 15. Dezember. Bis zum letzten Augenblick 
wird die Ratstagung von den Geſprächen der Staats⸗ 
männer begleitet. Geſtern nachmittag um 5 Uhr erſchien 
zunächſt der rumänſche Delegat Titulescu bei Streſe⸗ 
mann. Es handelte ſich um einen Höflichkeitsbeſuch, bei dem 
der Vertreter Rumäniens, der jetzt ja nicht mehr Außen⸗ 
miniſter, ſondern Botſchafter iſt, mit dem deutſchen Außen⸗ 
miniſter vermutlich über die neue Regierung ſeines Landes 
ſprach und vielleicht auch die deutſch⸗rumäniſchen Handels- 
vertragsverhandlungen erörterte. t 

Von erheblicher politifcher Bedeutung ift, daß Scia- 
loja und Chamberlain die Beſprechungen fortgeſetzt 
haben, die zu Beginn der Woche zwiſchen dem britiſchen 
Außenminiſter und Grandi geführt worden waren. Es 
gilt als ſicher, daß die beiden Regierungen eine völlige 
Übereinſtimmung über das von ihnen bei der Aus- 
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führung der Genfer Vereinbarungen zu befolgende Vers 
fahren getroffen haben. ö N 

Um 5 Uhr 30 Minuten begab ſich Streſemann zu 
Briand, um 6 Uhr abends Streſemann zu Chamberlain, der 
heute nachmittag um 5 Uhr bereits wieder nach London 
abreiſt. Ir 


Antworten an den Völkerbund. 


Auf die Depeſchen des Völkerbundrates an 
die Regierungen von Bolivien und Paraguay ſind 
inzwiſchen Ankworten eingetroffen. Der Außenminiſter von 
Bolivien beſtätigt den Empfang des Telegrammes, das 
er dem Präſidenten der Republik vorlegen wird, und er 
ſtellt eine Antwort in Ausſicht. Der Außenminiſter von 
Paraguay beſtätigt gleichfalls den Eingang des Tele⸗ 
gramms und richtet gegen Bolivien ſehr heftige An⸗ 
griffe und erklärte überdies, ſein Land kenne ſeine Völker⸗ 
bunds pflichten und werde fie erfüllen. i 

Der Gefandte von Bolivien in Paris hat eine außer⸗ 
ordentlich lange Darſtellung des bolivianiſch⸗paraguay⸗ 
niſchen Konfliktes dem Völkerbund vorgelegt. Damit 
ſind die ſehr geringen Sympathien, die Bolivien beim 
Völkerbunde genießt, bedeutend geſtiegen. Unangenehm 
bemerkt wird jedoch in Völkerbundkreiſen, daß Bolivien 
zuerſt eine Genugtuung von Paraguay verlangt, 
bevor es das von Argentinien vorgeſchlagene Schiedsgericht 


annimmt. $ 


der Märtyrer der Flamen. 
Dr. Borms in die belgiſche Kammer gewählt. 


Im Februar 1928 richteten 200 namhafte Perſönlichkeiten 
aus faſt allen Ländern Europas und den Vereinigten Staaten 
einen Appell an das belgiſche Parlament, die 
ſeit zehn Jahren verbannten aktiviſtiſchen Flamen und be⸗ 
ſonders auch den heute noch im Löwener Zuchthaus gehalte- 
nen Flamenführer Dr. Borms zu amneſtieren, der wäh⸗ 
rend des Krieges den „Rat von Flandern“ leitete und der 
geiſtige Führer der Flamen iſt. Die Eingabe blieb ebenſo 
erfolglos wie alle früheren Bemühungen. Vom flämiſchen 
Volke aber wird Dr. Borms als Märtyrer der Frei⸗ 
heitsidee wie ein Heiliger verehrt. Nach dem Scheitern 
der internationalen Verſöhnungsaktion wurde ein anderer 
Weg eingeſchlagen und bei der Erſatzwahl für den verſtor⸗ 
benen liberalen Abgeordneten von Antwerpen von der 
flämiſchen Frontpartei, alſo von aftiviftifher Seite Dr. 
Borms als Kandidat aufgeſtellt. Die Macht des flämiſchen 
Gedankens zeigte fih ſchon darin, daß weder die ſozialiſtiſche, 
noch die katholiſche Partei es wagten, eigene Gegenkandi⸗ 
daten aufzuſtellen; ſie verkündeten offiziell Wahlenthaltung. 
Die Parole iſt jedoch nicht ſehr ſtark befolgt worden, denn 
mehr als 70000 Stimmen entfielen auf Dr. Borms, 
während 1925 die Aktiviſten nur 12000 Stimmen erlangt 
hatten. Der liberale Gegenkandidat, der alle nationaliſti⸗ 
ſchen Stimmen zur Unterſtützung erhalten hatte, brachte es 
nur auf 35 000 Stimmen; 40 000 weiße Zettel waren außer⸗ 
dem abgegeben worden. j 

Die Wahl, über die wir bereits kurz berichtet haben, hat 
in nationaliſtiſch⸗belgiſchen Kreiſen ſchwerſte Beſtürzung 
hervorgerufen. Für die im kommenden Jahre bevorſtehen⸗ 
den Neuwahlen zur Kammer iſt hier ein mächtiger Anſporn 
für alle volkstreuen flämiſchen Kreiſe gegeben, der eine 
ähnliche ſymboliſche Bedeutung gewinnen kann, wie im 
Elſaß die Hagenauer Wahl für die ſpäteren autono⸗ 
miſtiſchen Wahlen zur franzöſiſchen Kammer. Wie 
ſtark demgegenüber die ſeeliſche Verwandtſchaft zwiſchen den 
belgiſchen und franzöſiſchen Chauviniſten iſt. bekundet ein 
wilder Hetzartikel im Straßburger „Journal de PER“, dem 
offiziöſen Organ der Pariſer Propagandaſtellen. Da wird 
die Wahl von Borms als ein „Skandal“ bezeichnet, Borms 
ſelbſt als „Elender“, als „Bandit“, als „niedriges 
Subjekt“. Wie lächerlich ift die Behauptung, wenn man 
weiß, daß Dr. Borms um feiner und feines Volkes Sache 
willen nach dem Waffenſtillſtand freiwillig aus dem 
Ausland nach Belgien zurückgekehrt iſt und das Todes⸗ 
urteil als Hochverräter entgegennahm, ohne den belgi⸗ 
ſchen Staat um Gnade zu bitten. Faſt zehn Jahre 
lang fibt der zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe „begna⸗ 
digte“ Flamenführer jetzt im Kerker, eben weil er es ab- 
lehnt, von ſich aus irgend etwas zu tun, was als Ver⸗ 
zicht ſeiner Überzeugung gewertet werden könnte. „Ver⸗ 
räter“ nennt einen ſolchen aufrechten Verteidiger feines 
Volkstums das „Journal de VER”, das geleitet wird von 
einem Herrn Jaeger, der ſelbſt von Geburt nicht Franzoſe, 
ſondern deutſcher Abſtammung iſt. . 

Die gehäſſige Feindſchaft ſolcher Renegaten ehr jeden 
der damit bedacht wird. Das Flamentum aber darf mi! 
Stolz einen Mann wie Dr. Borms zu ſich zählen, deſſen 
Name von der Geſchichte genannt werden wird neben den 
großen Märtyrern unterdrückter Völker — wie den Iren 
Caſement und O'Conell, die durch ihre Opfer der 
Weg zur Freiheit erzwangen. Dr. B. 


+ 
Dr. Borms foll in Freiheit geſetzt werden. 

Brüſſel, 14. Dezember. Die Katholiken⸗Gruppe der bel⸗ 
giſchen Kammer iſt am Mittwoch zu einer Sitzung zuſam⸗ 
mengetreten und hat feſtgeſtellt, daß ſie mit dem Regierungs⸗ 
beſchluß, wonach die Wahl Borms im Bezirk Autwerpen für 
ungültig erklärt wird, und daß der Liberale als gewählt 
gilt, übereinſtimmt. Nach der Ungültigkeitserklärung der 
Wahl Borms durch die Regierung wird Borms ſofort in 
Freiheitgeſetzt. Die Kammer wird ſich am Donners- 
tag mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


15. Dezember. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Pfarrerwahl. Nachdem von den Kandidaten um die 
freie evangeliſche Pfarrerſtelle die Pfarrer Gürtler⸗ 
Lindenbrück und Boeckler⸗Skurz ihre Gaſtpredigten ge- 
halten haben, während der dritte zur Predigt aufgeforderte 
Bewerber, Pfarrer Doſt-Borchersdorf, von feiner Bewer⸗ 
bung zurücktrat, findet nunmehr am Dienstag, 18. d. M., 
die von den kirchlichen Körperſchaften vorzunehmende 
Pfarrerwahl ſtatt. * 

X Biotpreisändereng. Wie der Stadtpräfident befannt- 
gibt, hat der Magiſtrat in feiner Sitzung am 12. Dezember 
den Preis für 1 Kilogramm Brot aus Roggenmehl 70pro⸗ 
zentiger Ausmahlung auf 48 Groſchen feſtgeſetzt. Das be⸗ 
deutet eine Herabſetzung um 2 Groſchen pro Kilogramm. 
Gegen dieſe Preisfeſtſetzung Verſtoßende haben Geldſtrafe 
bis zu 10 000 Zloty oder Gefängnis bis zu 6 Wochen zu ge⸗ 
wärtigen * 

Weshalb die Ablehnung? Wie ſeinerzeit mitgeteilt, 
hat der hieſige deutſche Sportverein — Sportklub Graudenz 
— die Abſicht, ſich einen eigenen Sportplatz zu ſchaffen. Da 
es dem Verein an den zur Verwirklichung dieſes Vorhabens 
nötigen Geldmitteln mangelt, beſchloß er, zu deren Er- 
langung Bons zu je 2 Zloty auszugeben und dieſe unter 
feinen Mitgliedern und ihm ſonſt naheitehendenstreifen zu ver- 
treiben. Zur Verausgabung der Bons iſt natürlich eine 
behördliche Genehmigung erforderlich. Deshalb reichte der 
Verein vor etwa drei Monaten ein ſolches Geſuch bei der 
Wojfewodſchaft ein. Dieſer Tage traf auf die Eingabe der 
Beſcheid ein, der ablehnend lautete. Die Stellung⸗ 
nahme der Behörde gegenüber dem Geſuche des Sportklubs 
erregt begreiflicherweiſe nicht nur im Sportklub ſelbſt, ſon⸗ 
dern im Hdeutſchſtämmigen Teil der Bürgerſchaft überhaupt 
ebenſowohl Verwunderung wie lebhafteſtes Bedauern. Da 
es ſich, wie ſchon geſagt, keineswegs um öffentliche, etwa 
gar Straßen⸗Sammlungen, ſondern nur um Vertrieb der 
Bons in begrenzten, zu dem Verein in Beziehung ſtehenden 
Kreiſen handelt, erſcheint es unverſtändlich, daß die Woje⸗ 
mwoöfchaft einem derartigen Beginnen die Zuſtimmung ver- 
ſagt. Es kommt hinzu, daß der deutſche Sportverein durch 
ſeine körperliche Kräftigung und Gewandtheit anſtrebende 
und fördernde Wirkſamkeit, ebenſo wie die übrigen Vereine 
der phyſiſchen Ertüchtigung, doch im Allgemeinintereſſe lie- 
gende, ſomit auch zum Staatswohl beitragende Tätigkeit 
ausübt, die eine wohlwollende Behandlung an behördlichen 
Stellen durchaus verdient. Wenn es gilt, öffentliche, der 
Allgemeinheit nützliche oder mildtätige Beſtrebungen zu för⸗ 
dern und dazu pekuniär beizuſteuern, ſtehen die Bürger 
deutſchen Volkstums mit an vorderſter Reihe. Um fv 
ſchmerzlicher wird deshalb von den deutſchen Sportleuten 
die Abweiſung des Geſuches um Genehmigung der Bons. 
ausgabe empfunden. * 

X Die Halteſtelle der Autobuſſe, die ſich bisher auf dem 
Getreidemarkt befand, iſt vom Magiſtrat wegen des ſtarken 
Verkehrs daſelbſt in den benachbarten Straßen nach Ecke 
Getreidemarkt⸗Staroſteiſtraße verlegt worden. An den 
Markttagen hatten dieſe Autos vormittags übrigens auch 
ſchon früher hier ihren Standort. * 

Unfall. In der Schlachthofſtraße zog ſich Mittwoch 
nachmittag gegen 3 Uhr die 79 jährige Frau Anna Ko⸗ 
dowſka, wohnhaft Biſchoffſtraße 8, indem fie infolge Mus- 
gleitens auf dem Bürgerſteige ſtürzte, einen Bruch des 
rechten Beines unterhalb des Knies zu. Die Verun⸗ 
glückte wurde ſogleich ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 
Der Unfall jol die Folge des vor dem betreffenden Hanfe 
angeſammelten und nicht zeitig genug entfernten e 


geweſen fei” 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Morgen, Sonntag, den 16. Dez. d. J., 
abends 8 Uhr, findet die letzte Aufführung von Kaiſers 
„Oktobertag“ ſtatt. (16402 * 

Leuchtende Augen werden Knaben und Mädchen Haben, wenn fief 
in dem Sonderſchaufenſter der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Mickiewieza 3, die neueſten Geſchichts⸗, Reiſe⸗ und 
Abenteuer-Bücher ausgeſtellt ſehen. Es find nicht nur die alt- 
bewährten Bände, Univerſum, Kamerad, Kränzchen, Jung⸗ 
mädchenwelt, Herzblättchens Zeitvertreib, Karl May⸗Erzählun⸗ 
gen u. a., vertreten, auch alle bedeutenden Neuerſcheinungen ſind 
ausgeſtellt; darunter wertvolle Bücher für die reifere Jugend, 
die ſchon für das Leben vorbereiten. Es kann daher nicht nur 
der Jugend, ſondern auch den Eltern empfohlen werden, ſich 
dieſe Ausſtellung anzuſehen. Die Anzeige in der heutigen 
Nummer wird auch der Beachtung empfohlen. (16457 * 


Thorn (Toruń). 


E Apothekennachtdienſt von Sonnabend, 15. Dezember, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 22. Dezember, morgens 9 Uhr 
einſchließlich: Adler-Apotheke (Apteka pod Orlem), Mlt- 
ſtädtiſcher Markt 4. n 

Holzauktion. Am Montag, 17. d. M., vormittags 
10 Uhr, findet im Gaſthauſe Eiſenhardt in Schirpitz (Cier⸗ 
pice) hieſigen Kreiſes eine Verſteigerung trockenen Brenn⸗ 
3 mg aus der ſtaatlichen Oberförſterei Cierpiſzewe 
tatt. 

—dt Achtung Landwirte! Der Kreistag hat be 
ſchloſſen, folgende Kommunalzuſchläge zu den ſtaatlichen 
Steuern im kommenden Jahre zu erheben: 4 Prozent bei 
einem Eintommen von 1500—24 000 Zloty, 4% und 5 Prozent 
bei höherem Einkommen, ferner den vierten Teil der ſtaat⸗ 
lichen 7 (bw. ½ dieſer Steuer mehr als Zu- 
ſchlag), 30 Prozent von Patenten und Regiſtrierkarten, 
60 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundſteuer (die höchſte 
Beste Stufe!), von Gütern fogar 100 Prozent der Grund- 
teuer, in Stadtgemeinden (Podgora und Culmſee) ein 3u- 
ſchlag zur 5 Grundſteuer von 20 Prozent. * 

—dt Ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk! Der Staroſt 
gibt bekannt, daß die Landbevölkerung Gasmasken zum 
Preiſe von 35 Zloty je Maske erwerben kann (11), welche bei 
der Liga für Gasbekämpfung in Thorn erhältlich find, — 
Vielleicht veranſtaltet die Liga zur Propaganda für ihre 
Artikel im Karneval auch einige Gasmasken⸗Bälle. Der 
Erfolg dürfte groß fein. * 

—dt Achtung, Autobeſitzer! Der Stadtpräſident macht 
bekannt, daß ſämtliche Autobeſitzer, deren Verkehrsſcheine 
nur bis zum 31. Dezember gültig ſind, ſpäteſtens bis zum 
14. Januar 1929 die Verkehrsſcheine verlängern müſſen, 
andernfalls die Autos nicht zum Verkehr zugelaſſen werden. 
Die Auteprüfungskommiſſion amtiert zu 
dieſem Zweck am 19. Dezember, wo ſolche Fahrzeuge 
vorgeführt werden können. Hierbei iſt zu beachten, daß der 
Beſitzer eine ſchriftliche Erklärung abgeben muß, aus welcher 
hervorgeht, daß das Fahrzeug im Laufe des Jahres keine 
Umkonſtruierung erhalten hat. — Wer ſeine Fahrzeuge nicht 
vorführt bzw. die Verkehrserlaubnis nicht bis zum 14. Ja⸗ 


e 


Deutſche Nundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 16. Dezember 19 
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nuar verlängern läßt, dem wird dieſe nebſt der Regiſtrier⸗ 
tafel abgenommen und bei ſpäterer Vorführung müſſen die 
vollen Gebühren wie bei friſch in den Verkehr gebrachten 
Wagen gezahlt werden. Wer aus irgend einem wichtigen 
Grunde ſein Fahrzeug nicht vorführen kann, muß dieſes 
ſchriftlich mitteilen. * 
Der Freitag⸗ Wochenmarkt ſtand bereits ganz im 
Zeichen des nahen Weihnachtsfeſtes. Abgeſehen von den 
Tannenbäumen, die zum Verkaufe ſtehen, glaubten ſich 
nämlich viele Verkäufer berechtigt, die Preiſe für ihre 
Artikel ſteigern zu dürfen. Während in den Geſchäften die 
Preiſe noch herabgeſetzt werden, um jedem die Möglichkeit 
des Kaufes zu geben, gehen ſie auf den Wochenmärkten vor 
jedem großen Feſt z. T. beträchtlich in die Höhe. Butter 
koſtete diesmal 3,40—4,00 (gegen 3—3,80 letztmalig), Eier 
44,80 (3,80—4,50), Glumſe 0,50—0,60, 
Pflaumenkreude 0,70—1,00, Honig 3,00 (2,50—3,00). Puten 
koſteten 9—12,00, Gänſe 818,00, Enten 6—10,00, Hühner 
3—8,00 und Tauben 0,80—1,20 das Exemplar. Während 
Hafen letztmalig mit 8—10,00 zu haben waren, wurden dies⸗ 
mal fon 10—12,00 dafür gefordert. Auf dem Obſtmarkt 
waren als Neuheit die erſten Apfelſinen zum Stückpreiſe von 
0,60—1,00 angeboten, ferner Zitronen zum Stückpreiſe von 
0,15—0,30, dann Apfel mit 0,15—0,60, Birnen mit 0,25—0,60 
und Walnüſſe mit 1,40—1,50 (1—1,50). Für die Weihnachts⸗ 
Mohnſtollen war blauer Mohn zu 0,80 das Pfund zu haben. 
Kartoffeln wurden pfundweiſe mit 0,07—0,08 und zentner⸗ 
weiſe mit 5,00 verkauft. Die verſchiedenen Kohlſorten waren 
im Preiſe unverändert. Ferner notierte man: weiße Boh⸗ 
nen 0,40, rote Rüben und Mohrrüben 0,15, Wruken 0,06 bis 
0,08, Kohlrabi 0,40—0,60, Zwiebeln 0,15—0,25, Paſternak 
0,20, Suppengemüſe 0,10—0,15, Peterſilie 0,05—0,10. Auf 
dem Fiſchmarkt gab es wieder friſche Heringe zu 0,50—0,70 
pro Pfund. An Süßwaſſerfiſchen war nur mäßiges Angebot 
zu bekannten Preiſen. Die Käſepreiſe waren folgende: 
Schweizer 4.00, Edamer 3,00, Tilſiter 2,40—2,80, Sahnen 
2,40, Harzer (3 St.) 0,25, Limburger 0,60—0,80 das Stück. * * 
Æ Ein ſchwerer Betriebsunfall ereignete fih am Don- 
derstag gegen 4 Uhr nachmittags in der Stärkefabrik 
„Luban“ an der Leibitſcher Chauſſee. Der 27jährige Arbeiter 
Bernard Donarſki geriet hier mit der rechten Hand in 
eine Riemenſcheibe, wodurch ihm die Hand faſt gänzlich vom 
Unterarm losgetrennt wurde. Der alarmierte Rettungs⸗ 
dienſt brachte den Verunglücken, der verheiratet iſt, in das 
Diatoniſſen⸗Krankenhaus, woſelbſt höchſtwahrſcheinlich die 
Amputation der Hand wird vorgenommen werden 
müfſſen. * $ 
5 E Schon wieder ein Schornſteinbrand. Donnerstag 
nachmittag kurz nach 3% Uhr wurde die Feuerwehr nach 
dem Haufe Altſtädtiſcher Markt 27 gerufen, in dem ein 
Schoruſteinbrand ausgebrochen war. Nach Ausbrennen des 
Schornſteins konnte die Wehr wieder abrücken, da eine Ge- 
fahr für das Haus nicht mehr vorlag. * * 
Der Polizeibericht vom 14. Dezember meldet vom 
Vortage die Feſtnahme von einer Perſon wegen Gelddieb⸗ 
ſtahls und von vier Perſonen wegen Trunkenheit. Die 
letzteren wurden nach erfolgter Ausnüchterung und Ber- 
nehmung auf dem Kommiſſariat wieder freigelaſſen. — 
Wegen Übertretung von Polizeivorſchriften wurden zwei 
Protokolle aufgenommen. 2 
—dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Dezember. Die 
Leiche eines neugeborenen Kindes wurde auf 
dem Felde zwiſchen den Gütern Griffen und Browina auf⸗ 


gefunden. Wie die Unterſuchungen ergeben haben, hat dieſes 


Kind die unverehelichte Genovefa Piotrowſda ausgeſetzt, 
welche verhaftet wurde. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Morgen, Sonntag, 8 Uhr, im Deutſchen Heim: Erſtaufführung des 
Märchenſpiels „Hänſel und Gretel“ mit Tanz und Geſang. — 
Eintrittskarten noch bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, und eine 
Stunde vor Beginn an der Theaterkaſſe. (16393 * * 
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y Briefen (Wabrzezno), 14. Dezember. Der jetzigen 
Jahreszeit entſprechend war der heutige Wochenmarkt 
nur mäßig beſchickt. Die erſten Weihnachtsbäume wurden 
mit 2,50—5 je nach Größe angeboten. Es koſteten ferner: 
Butter 3,20—3,50, Eier 4,00, Bienenhonig 3—3,50, lebende 
Gänſe 11—14,00, Schlachtgänſe 1,20—1,50 pro Pfund, Enten 
5—7,00, junge Hühnchen 3—3,50, junge Tauben 1,50—1,80 pro 
Paar, Hafen 8—10,00, Blumenkohl in geringer Qualität 0,80 
bis 1,00, Kohlrüben 0,30—0,50, Weiß⸗ und Rotkohl 0,40—0,60, 
Wirſingkohl 0,30—0,40 pro Staude, desgl. Roſenkohl, rote 
Rüben 0,25, Mohrrüben 0,20—0,30, Peterſilie 0,15—0,25, 
Meerrettich 0,10 pro Staude, Zwiebeln 0,20—0,80, Kartoffeln 
4,50, Apfel 0,10—0,40, Backobſt 0,60 pro Liter, Walnüſſe 2,00, 
geräucherter Speck 2,00, friſcher Speck 1,60, Schweinefleiſch 
1,50, Rindfleiſch 1,40, Kalbfleiſch 1,20, Hechte 2,00, Karpfen 
3,50, Barſche 1,60—1,80, grüne Heringe 0,60. — Auf dem 
Schweinemarkt war ein ziemlich ſtarker Auftrieb an 
Ferkeln, die je nach Alter und Größe mit 80—40 Zloty das 
Paar bezahlt wurden. 

m. Dirſchau (Tczew), 14, Dezember. Die Unſicher⸗ 
heit auf den außerhalb der Stadt liegenden Straßen nimmt 
in den Abendſtunden immer mehr zu. So wurde geſtern die 
Frau Labuchla, welche ſich noch in Begleitung einer 
anderen Frau auf dem Heimwege vom Gute Malinowo He- 
fand, von den Inſaſſen eines daherkommenden Autos ange⸗ 
halten und zu einer Spazierfahrt nach Mühlbanz aufgefor⸗ 
dert, was jedoch von beiden abgelehnt wurde. Ein ähnlicher 
Vorfall ereignete ſich in der Miekiewiezaſtraße. Ein Mäd⸗ 
chen, welches Geld und Wertpapiere bei ſich führte, wurde 
von einem unbekannten Manne überfallen, der dem Mäd⸗ 
chen die Aktentaſche zu entreißen verſuchte. Bei den Hilfe⸗ 
rufen flüchtete jedoch der Wegelagerer. — Auf dem hieſigen 
Güterboden verunglückte heute der Schloſſer Joſef 
Domagalſki aus Lunau. Beim Sturze von einem 
Wagen zog er ſich innere Verletzungen zu, ſo daß man ihn 
ins Krankenhaus einliefern mußte. — In der Nähe des 
Winterhafens verhaftete ein Grenzbeamter einen 
Schmuggler, welcher 100 Zigarren ausländiſchen Fabri⸗ 
kats bei ſich führte. Die Ware wurde beſchlagnahmt. 

—* Soldau (Dzialdowo), 14, Dezember. Zum Bür⸗ 
germeiſter beſtätigt wurde hier der Wofewodſchafts⸗ 
referent für Forſtangelegenheiten und ehem. Vorſitzender 
des Reſerveunteroffizierverbandes in Thorn, Felſki. 

d. Stargard (Starogard), 14. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt zeigte infolge der nahen Feiertage ſehr 
regen Verkehr. Die Preiſe zogen erheblich an. Für das 
Pfund Butter zahlte man 3,50—3,70, für die Mandel Eier 
4,50—4,80. Auf dem Geflügelmarkt waren erhältlich: Gänſe 
zu 1,50—1,80 pro Pfund, Enten 5,50—6,50, Hühner 3,50—4,50 
pro Stück und das Paar Tauben 2,80—3. Fiſche koſteten: 
Hechte 1,70— 1,80, Schleie 1,80—1,90, Plötze 0,60—0,80, Weiß⸗ 
fiſche 0,40—0,50, Breſſen 1,20, friſche Heringe 0,60, Sprotten 
1—1,20 das Pfund. Gemüſe zog beſonders ſtark im Preife 
an. Für Kohl zahlte man 0,15—0,20, Mohrrüben 0,15, 
Wrucken 0,10, Suppengrün 0,30, Zwiebeln 0,25—0,35, rote 
Beeten 0,30, Apfel 0,50—0,60.. — Ein eigenartiger 
Dieb, ein Jüngling aus Dirſchau, ſtellte ſich der hieſigen 
Polizei und gab an, zwei Fahrkarten geſtohlen zu haben. 


28. 


Sahne 2,80—3,20, 


Nr. 289. 


Da er jetzt ohne Arbeit ſei, wolle er die Angelegenheit 
regeln und die Strafe abſitzen. Die Nachforſchungen bes 
wahrheiteten ſeine Ausſage. — Eine Chauffeur⸗ und 
Autoprüfungskommiſſion wird hier am 21. Dre 
zember amtieren. 

h Strasburg (Brodnica), 12. Dezember. Achtung, 
Patente ouslöſen! Um den Kaufleuten und Gewerbe 


treibenden im hieſigen Kreiſe das Beſchaffen der Patente- 


für das Jahr 1929 leichter zu geſtalten, wird die hieſige 
Finanzkaſſe drei ſpezielle Gewerbeſteuerein⸗ 
zahlungskaſſen einrichten, die am 18. und 19. Dezem⸗ 
ber beim Magiſtrat in Lautenburg (Lidzbark), am 20. De⸗ 
zember beim Magiſtrat in Gorzuo (Görzno) und am 21. und 
22. Dezember beim Schulzenamt in Goßlershauſen (Ja⸗ 
blonowo) tätig fein werden. Andere Steuern werden von 
den Kaſſen nicht angenommen. Deklarationsformulare ſind 
im hieſigen Finanzamt und bei den aufgeführten Magiſtra⸗ 
ten bzw. Schulzenamt gratis erhältlich. Die Gebühren für 
die Patente werden in derſelben Höhe wie für das Jahr 
1928 erhoben. 

x. Zempelburg (Sepölno), 14. Dezember. Der ſchwach 
beſuchte Freitag Wochenmarkt machte mit feiner tiefen 
weißen Schneedecke und den zahlreich aufgeſtellten Tannen⸗ 
bäumen ſchon einen recht weihnachtlichen Eindruck. Die 
Preiſe für Butter waren: 2,80—8,20, für Eier 2,70—2,80. die 
Mandel. Das Fiſchangebot war gering; es gab kleine 
Barſche zu 0,70—1, Hechte zu 1,50, Breſſen zu 1,60. Feder⸗ 
vieh hatte die üblichen Preiſe: Gänſe gerupft koſteten 1,60 
bis 2 pro Pfund, Enten 7,50—8 pro Stück. Der Zentner 
Kartoffeln, die nur in geringen Mengen angeboten wurden, 
koſtete 3,50—4. Die vorhandenen Weihnachtsbäume wurden 
mit 2—4,50 gekauft und fanden durch die Landbevölkerung 
beſonders flotten Abſatz. — Auf dem Schweinemarkt 
hatten die Preiſe für Ferkel bei knapper Zufuhr etwas an⸗ 
gezogen; man förderte für jüngere Tiere 40-45, für ältere 
bis 50 pro Paar; Läuferſchweine koſteten 55—60. Der Um- 
ſatz war gering. ; 

* Aus dem Kreiſe Zempelburg, 15. Dezember. Patente 
auslöſen! In Kamien (Magiſtratsgebäude) wird eine 
befondere Kaſſe am 18. d. M. von 8.30— 16.30 Uhr tätig fein, 
bei der man die Handels- und Induſtriepatente wird aus⸗ 


löſen können. — In Vandsburg wird eine gleiche afe 


am 20. d. M. von 9—17 Uhr geöffnet fein. Auch diefe Kafic 
befindet ſich im Magiſtratsgebäude. 


Ver —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e. Ciechoeinek, 14. Dezember. Wirkſame Schutz 
maßnahmen gegen Hochwaſſer. Während der 
Weichſelüberflutung im Jahre 1924 hat das Bad ſehr unter 
dem Hochwaſſer gelitten. Um einer ähnlichen Kataſtrophe 
gründlich vorzubeugen, legt die Badeverwaltung ein ſehr 
koſtſpieliges Abfluß⸗ und Verbindungsgräbennetz au. Ein 
Hauptgraben nimmt ſeinen Anfang an der Anhöhe von Ra⸗ 
ciazuk, läuft dann über Wola, Neu⸗Ciechocinek, Woluſchewo 
und mündet in den ehemaligen Grenzbach Turezyng. Diefer 
Graben wird das kujawiſche Schnee- und Regenwaſſer auf⸗ 
nehmen, ohne daß es die Stadt berührt. Er ift von der 
Turezyna bis zur Bahnſtrecke Ciechoeinek—Alexandrowo 
bereits fertiggeſtellt. Der zweite Muttergraben hat ſeinen 
Anfang am Fichtenpark, läuft über die Slonſker Felder und 
ergießt ſich ebenfalls in die Turezyuna. In dieſe beiden 
Hauptadern entleeren ſich die Kanaliſationsröhren des 
Ortes. Etwa 200 Männer haben beim Ausheben dieſer 
Gräben lohnenden Verdienſt gefunden. Außer den Gräben 
wird an den am meiſten bedrohten Stellen in Woluſchewo 
ein ſtarker Schutzdamm aufgeſchüttet. Hier arbeiten 
etwa 50 Männer. Wenn das Wetter weiter günſtig bleibt, 
fo werden dieſe großzügigen Arbeiten bald fertiggeſtellt fein. 


Aus dem religiöſen Leben in der 
Sowjietulraine. | 


Die e ſteht ſeit einigen Jahren unter dem 

Zeichen der iederbelebung der Religiöſität 

und der Nationaliſierung der im ſtändigen Wachstum be⸗ 

griffenen Kirchenorganiſationen. Darüber 

einige neue uns > Verfügung ſtehende Daten und 9 
e 0 


formationen mitteilen, die beinahe ausſchließlich aus 
ziellen kommuniſtiſchen Quellen ſtammen und daher ſi 
nicht als übertrieben gelten können. u 

Nach den Berichten der ukrainiſchen Aae el ate 
Bekämpfung der Religion“ hat die religlöſe ** 
breite Maſſen der ukrainiſchen Bevölkerung ergriffen 
einen aktiven und gutorganiſierten Kirchenapparat geſchaffen. 
der nur mit großen Schwierigkeiten bekämpft werden kann. 
Dieſe Strömung macht ſich beſonders in den größeren 
Städten mit einem größeren Prozentſatz der Arbeiterſchaft 
bemerkbar, wo die religiöſen Organiſationen mitten im 
Kampfe gegen die bolſchewiſtiſche kirchenfeindliche Arbeit 
nicht nur qualitativ, ſondern auch quantitativ gewachſen ſind. 

Das erklärt ſich einerſeits durch die ſtramme Organi⸗ 
ſation der Kirchenverwaltung, worauf eine große Sorgfalt 
verwendet wird, andererſeits durch die große Opfer⸗ 
willigkeit der Bevölkerung, die beiſpielsweiſe jährlich 
über 20 Millionen Rubel Kirchenbeiträge zur Erhaltung 
der 8 und Pfarrämter abliefert. 

e 
kriegszeit ſehr große Fortſchritte gemacht. Die Zahl der 
Biſchöfe und Prieſter it trotz aller Kirchenverfolgungen 
Bas: geftiegen: es gab z. B. im Jahre 1927 95 ortho⸗ 


ore Biſchöfe gegen 26 im Jahre 1914 und 10 657 orthodoxe 


Pfarrer gegen 10565 in der Vorkriegszeit. Auch die 

der Kirchengemeinden iſt beträchtlich gewachſen und ins⸗ 
beſondere in den Städten geſtiegen, wo 15 bis 20 Prozent 
der Geſamtbevölkerung dazu gehören. In der Hauptſtadt 
der Ukraine, Charkow, gehören zu den Kirchenorganiſatio⸗ 
nen über 25 Prozent aller Arbeiter familien 


oder 4.2 Prozent aller Arbeiter, von denen die meiſten den 


kommuniſtiſchen Parteiorganiſationen angehören. In den 
29 Charkower orthodoxen Kirchengemeinden gab es im 
Jahre 1925 10676, im Jahre 1926 bereits 30000 und am 
1. Januar 1927 jogar 34500 Perſonen, die nicht nur formell 
Kirchen beſuchen und Kirchenbeiträge zahlten, ſondern auch 
ſtändig Kirchenpraktiken ausübten. So gingen z. B. zur 
Beichte in nur 20 von allen Kirchengemeinden im Jahre 
1925 16 612 im Jahre 1926 21352 und im Jahre 1927 27 502 
Perſonen, die ſich aus verſchiedenen Bevölkerungsſchichten 
rekrutierten. In ſozialer Hinſicht gab es im Jahre 1927 
unter 46693 Gläubigen aller Kirchenorganiſationen 11718 
bolſchewiſtiſche Angeſtellte, 


wollen wir 


irchenorganiſation hat gegen die Vor⸗ 


11755 Arbeiter, 


“Sloty, Roagentleie 26,50 Zloty. — . franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ſchwach. 


Marktbericht ir Sämereien der Samengroßhandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 15. Dezbr. wurden unverbindlich 
notiert für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kilogramm: 

Rotklee 220—270, Weißklee 220 — 300, Schwedenklee 360 400. 
Gelbklee, in Hülſen 60— — 70, Gelbilee, enthülſt 140 — 180, Inkarnatklee 
180—200, Wundklee 206—220, Engl. Rayaras bief. 80—100, Timothee 
44—50, Serradella 32—36, Sommerwicken 40—42, Winterwicken 
75—85, Peluſchken 40 41, Viktorigerbſen ıVieia villosa) 68—74, 
Felderbſen, kleine 46—50, Senf 65—74, Sommerrübſen 76—80, 

interraps 74—78, Buchweizen 46—50, Hanf 90 — 100. Leinſamen 
84—90, Hirſe 45—50, Mohn, blau 100—120, Mohn, weiß 140—160, 
Supinen, blau 22—24, Qupinen, gelb 5 Zloty. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 14. Dezember. 
Abſchlüſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 34,75—35,25. Weizen 45,25 
bis 45,75, Braugerſte 25 „ Grützgerſte 32— 33, Einheitshafer 
24—34,50, Roggenkleie 25—25,50, mittlere Weizenkleie 26—27, grobe 
27—28, Weizenmehl 65pro3. 73—75, Roggenmehl proz 49—50, 
Leinkuchen 5050—51, Rapskuchen 42—43, Raps 86—88. Umſätze 
gering, Angebot verringert, Tendenz ruhig. 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 14 Dezember. 
Preiſe für 100 Kg.: Inlands⸗ und Exportweizen 42, Inlandsroggen 
34—35, Exportroggen 40—41, Inlandshafer 34—35. Exporthafer 
39—40, Inlandsgerſte 40—41, Exportgerſte 46—47. Preiſe franko 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 5°—54, Sonnenblumenkuchen 
49—50, a Sr und Weizenkleie 28—29, Heu 27—28, Stroh 9,50 
bis 10,50. Tendenz: ſchwach. 


8 Produktenbericht vom 14. Dezember. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt. 204 — 206. Dez. 221,00, März 223,50, Mai —.—. Roggen märt. 
201—203, Dezbr. 214,00, Marz 225,75, Mai 235,75. Gerſte: Braug. 
218—235, Futter⸗ u. Induftriegerſte 198—205. Hafer: märt, 191 bis 
198, Dezbr. — Mais loto Berlin 221—223. Weizenmehl 25.75 
bis 28,75. Roggenmehl 25,50— 28.50. Weizenkleie 14.25 bis —. 
Weizenlleiemelaſſe 15,00 15,15. Roggenkleie 14.00 — 14.25. Raps 
Viktorigerbſen 41—49. Widen 27— 29,50. Rapskuchen 19.90 
bis 20,30, Leinkuchen 25.00 25.20. Trogen. 13,10 - 13,40. 
Soyaſchrot 21.80 — 22.00. Kartoffelflocken 18.50 —19.2 

Tendenz für Weizen und Roggen ſtetig. 
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Berliner Butternotis vom 13. Dezember. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu Laſt des 
Käufers. Butter: 1. Qu. 2,04, II. Qu. 1,89, III. Qu. 1,73. 

Tenden: feſt. 

Berliner Eiernotiz vom 13. Dezember. Ausländiſche Eier: 
große 14½— 16. normale 13¼—14½%½ kleine u. Schmutzeier 11½— 12¼. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau. 14. Dezember. Es 
Srientierungs preife je Kg. in Zloty 1 

löcken 12, Hüttenblei 1,15, Hüttenzink 13 
nium 5, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, 
Kupferblech 4,40. 

Berliner Metallbörſe nom 14. Dezbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupſer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Remalted⸗Plattenzink von handels- 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Oriainalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken. Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Malz- oder Draht⸗ 
barren 99% 194, Reinnicke (98—99 % 350. Antimon⸗Regulus 
84—87, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 77,50 79.25. 


Viehmarkt. 


Poſener Vfehmarkt vom 14. Dezember. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden e 
28 Rinder darunter 2 Odien, 6 Bullen, 20 Kühe u. Färſen. 205 
Schweine. 146 Kälber, 92 Schafe, — Ziegen, — Ferkel, zuſammen 
471 Tiere. 2 à 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


i Berliner Biehmarkt vom 14. Dezember. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 3035 Rinder (darunter 799 Ochien, 721 Bullen, 1515 
Kühe und Färſen), 2250 Kälber. 4969 Schafe, — Ziegen, 12 772 
Schweine und — Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Bid. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Odien: „ vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 57—59, D) volifleiihige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 53—55, cı junge, fleiſchige 


werden folgende 
Banka ⸗ Zinn in 
Antimon 2,40, Alumi⸗ 
Meſſingblech 3,60—4,50, 


nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 46—50, d) mäßig ne- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 37—42. Bullen: a) voll⸗ 


Heilige jüngere höchſten Schlachtwertes 49—50, c) mäßig genährt 
jüngere und gut genährte ältere 45—47, d) gering genährte 40—43. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 40—43, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 30—56, e fleiſchige 22—27, 
d) gering genährte 16—20. Färſen Kalbinnen!: a. vollfleiſchige, 
n höchſten Schlachtw. 51—53, b) vollfleiſchige 44—48, 
c) ff an 37—42, - Freſſer: 33—43. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
fälber75—86, c) mittlere Mait- u. bejte Saugkälber 60 76. d) ge- 
ringe Maſt⸗ und gute Gaugtälber 45—58, 

hate: a) Maſtlämmer u. üngere Maſthammel: Weide⸗ 
malt ——, 2. Stallmaſt 62—66, b) mittlere Maſtlammer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 55—61. c fleiſchiges 
Schafvieh 45—52, d) gering genährtes Schafvieh 35—40. 

ch weine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 76, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 76 © vollfleiſchige von 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 75—76, dı vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
73—74, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 69—72. D vollfl. unter 120 Pfd. 
—;—, g) Sauen 66-69. — Ziegen: 

„Marktverlauf: Bei Rindern langſam, es s bleibt Ueberſtand, bei 
Kälbern, Schafen und Schweinen ruhig. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnstis vom 13. Dezember. Geſchlachtetes 
Geflügel: Hühner, hiel. 1 , Kg. 1,10—1,15, [la ½ Kg. 0,90 
bis 1.00, Bouleis, . Kg. 1.25—1,30; Hähne, alte , Kg. 0,75—0,85; 
Tauben, iunge, Stüd 0,90—1,00, aite, Stück 0,60—0,65, Italiener 
— bis —, Ganie, junge, la, ½ Rg. 0,95—1,05, la. ½ Kg. 0,80 bis 
0,85, Enten, a, /, Kg. 1,10—1,20, La, Y, Kg. 0,90 —1.00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 14. Dezember. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
rug heute bei Brahemünde + 2,96 Meter. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchent'iche Rundfunkprogramm in der Zettſchrift „Die 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke, 
Bydagoſze z. Divorcoma 3. 8152 


fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 52—53, b; voll- 
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Peizgeschäft und Kürschnerwerkstatt 


Reelle und fachmännische Bedienung 


Unſere diesjährige ordentliche 


ö bel loant⸗Verſammlung 


indet am Dienstag, dem 18. Dezember, 
nachmittags A Uhr, im Sitzungszimmer 
der Vereinsbank, Plac Teatralny, ſtatt. 


Tagesordnung: 


5 Wahl von Porſtandsmitgliedern. 


100 Zimmer-Einrichtungen . Wai von Bortandemit 


1 
2 
fertig zur Auswahl am Lager 3. Entlaſtung der Rechnung für 1927/8. 
in allen Preislagen empfehlen 4. Feſtlegung des nächſtjährigen Haushalts» 


Gebrüder Tews baig es 


Damen⸗, 
Herren⸗ und 
Kinderwäſche 


reell und billig. 13653 
M. Hoffmann, 
früher S. Baron, 

Torun, Szewska 20 


Hebamme 


E Us rg“ ER € » p> < » IX 66 Verſchiedenes. 

erteilt Rat, nimmt 

briefl. Beitellung. ent⸗ 29 Möbel-Fabrik 1s73| Deutiher Frauenverein T. 3 Toruń, 
gegen und Damen zu Torun, Mostowa 27 Telefon 84 Torun Mostowa 30) Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten, 


längerem Aufenthalt. 
Friedrich, 12345 
Toruń, Sw. Jaköba 13. 


Erteile Rechtshilfe 


i. Straf», Zivil“, Steuer-, 


9699 „„ 


Weihnachtsverkauf 


Wohnungs- u. Hypo⸗ a srpessssessosssesssesesesensesssssoresagasesspsasssseseeenoossessssesssasner oÝ" 
theken⸗Sachen. Anjer- | Sabe meine Praxis 


tigung v. Klagen, An⸗ vom 27. 10. wieder 


träg., Überſetzung. uiw. H aufgenommen, erteile 
Julius Grosser 


Uebernehme Verwal⸗ Rat und nehme Be. 

gen von Häuſern. i ſtellungen entgegen. 
Gegründet 1867. Torun Gegründet 1867- 

Kröl. Jadwigi 18. Telefon 521. 

Wäs 


Adamski, Redtsberat., R. Skeifske, | 
sche - Ausstattungen 


Toruń, Suliennicza 2. 
Tor ff. kaziennä 
in gediegener Ausführung. 


Erstklassige 


'STÖFFE 


2 für Anzüge, Mäntel, Hosen 


jetzt 20 % Unter Preis emptienit 
B. DOLIVA, Artushof. 


Praktisch Weihnachtseeschenke 


eee - Scheuertücher 
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15536 


Telefon 430. eien 430. 10135 


Weiner 


Neuzeitige Aupengläser 


„uläiage Tkndede, Küskenwänan, W e BEE irn 
aschen er, eppdecken, aunen en, Schokolade, Marzi uz matten - Kus opfer 16174 
wollene Schlafdecken, fertige Betten und Bezüge. u. Zuckerbaum⸗ Heba. Thoatergläser TAF ORASE Reisekoffer- Aktentaschen 


Spazier- und Peitschenstöcke 
zu herabgesetzten Preisen empfiehlt 


Bernhard Leiser Sohn 
SW. Ducha 19 Torun Teleton 391. 


Bettfedern u. Daunen. Federdichte Bett-Inletts. 
Gardinen, Stores u. Bettdecken. 6426 


00020900 090906999 09006290 0| 00200900 


Pfefferkuchen, loje u. 
in Verpackg., zu enorm 
herabgeſetzten Preiſen. 
Katharinchen Pack 0,60, 
1 |90,Eteinpflafer Rad 
0,80, N 
(Pac 0,50, nur bei 16404 
Araczewski, Ecke 
Chelminska am "Markt, 


in großer Auswahl 
Gustav Meyer, Torun 
Optisches Institut, Żeglarska 23. 16892 


Gardinen 


Veltdecken, Stores, Rouleauxſtoffe 
Tiſchdeclen, Steypdecken 
Gobelinſtoffe 


mg o 


99039999949 ee 7008 


+ 


ER 
H. Rausch, Toruń, 


Mostowa 16 Tel. 
Seer. 1902. 


pe Schokolade, Pralinen, 
Bonbon, Dragee sowie 
Marzipan- und 


Backmasse (Persipan) 


in vorzüglicher Qualität 


Uebernehm. jed. Quant. 


Lohnſchnitt 


ſchnellſtens u. zu gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen. 


in verschiedenen Größen 
empfehlen 13788 


Falarski & Radaike 


Korbmöbel 
Korbwaren 


Kinderwagen Tel. 51. Torun Te 56]. Ao | 
K Szeroka 44. Stary Rynek 36. Torun- Moire, empfiehlt in großer Auswahl 1112 empfiehlt ai 
1655 ul. Banienita 3. 


Puppenwagen 
e 


rog. Auswahl 

Gren Puppen: 
Erſatzteile wie 

Köpfe, Arme und 
Füße empfiehlt 


M. Sieckmann 


Aelt. Korbwaren⸗ 
geſchäft am Platze 
Szczytna 2. 16111 


Sudwik König, Toruń 


Zuckerwaren-Fabrik. 


Zum Fest!!! B. Stryczyńs ki 


Billig! Billig! Thorn, Król. Jadwigi Nr. 12/15. 
Inländische Weine: e eee Seorg Dietrich, Dietrich, 


Rotyain, un . % Leon Hinz i S-ka Stabeisen- u. Eisenwarenhandlung 
* * e 5 
Ia Sautemes » 240 D Mostowa9 TORUN rei. 478 $ cg ee 


la Token 105 A zu rang neaeepreiben.ab ze; 
Grale Aueen ii abeisen, Bleche, Drahtstifte, Drähte, 
Original Bordeaux-, 405. ee t meS et 0 

e ranspo 


Hufeisen, Hufnägel, Schraubstollen, 
. Eierne Oefen, Ofenrohre, engl. Sehlelt- 
billigsten Preisen. 16402 5 
Spezialität: Lastautos für Möbeltransport 6 
ÜlCheiminska am —— FN 


Trauringe u. Geschenke 


für Weihnachten, Verlobungen und Hochzeiten wie 


Herren- und Damen-Uhren 
Schmucksachen in Gold u. Silber 
16581 Bestecke, Kristalle u. a. 

N in großer Auswahl zu mäßigen Preisen. "E 


E. Leweglowski, Uhrmacher, 
Torun, Mostowa 34 (im Hause Buchmann). 


Mh 
54 


sowie sämtliche anderen Eisenwaren. 


1 |Teppiche in versch. Qualitäten u., Größen Promień-Toruń Austunjtei u, 
Läufer in verschied. Qualitäten u. Breiten Aus ickiewiezaöt.uen| Yeteltibblirn 


führung von Jn- ‚Ssmada” 
Fußmatten in allen Größen ſtallationen für Licht Toruń, Sukiennicza 2. I 
Gobelins und Gardinen 


erledigt jämtliche 
und Kraft. Empfiehlt Angelegenheiten, auch 
ſämtliche Artikel für familiäre, gewiſſenhaft 


N) stei ne, Werkzeuge 
M B. Araczewski, Toruń, 

||Weisswaren in versch. Qual, u. Breiten 
Inleffs in all. Breiten (garantiert federdicht 
*|Handtuchstoffe 

olSchürzenstoffe ‘echte Farben) 
Flanell und Barchent 

1.20 Trikotagen, Strümpfe und Socken 


Schuhwarenhaus 


A. ULMER 


Torun (Thorn) 


Zum Feſtl! 


Bus Amada Pfd. A 5 
Palmin 

Apfelſinen Stück 0 29 

Mandeln, iü’ 1d. 


14437 


bitter‘), „ Mostowa 27 Mostowa 27  Brückensir. 27 27 : 
Sutianinen z 72 " 110 G Skład W. G R U N E R T Elektrotechnik u. Radio. und diskret. 15724 
1 17 
. W. Grunert, ee, Zum Weihnachtsfest: Skład blawatöw 
Miſchobſt 5 975 Stary Rynek 22 Altstädt. Markt 22 Große- Auswahl in sämtlichen Stary Rynek 22 Toruń Altst. Markt 22 
Pflaumen „„ 0,70 „ Schuhwaren für Damen, Herren — FERRATY 2 
. lau 113 2 us sowie Spori u. Jagd- b i 5 (Chel mza 
5 el, Gummi- und Schne e 3 7 | 
lagen Bid. 1,20 Galoschen). Haus- u. ‚Filzschuhe. Prima Därme 
3 Ki RK dad Heli Lager. mme Drama 
Jabber 5 $i "95 Eig. Eig. Mab- u. Reparaturwerkstatt i, Hause. u. Reparaturwerkstatt i. Hause. i Kaufe jeden ww 3 s 2 
j Poſten 4 a m 
Griesmehi, friihe Hefe, 0 o JE, 1 Ei 
Detters Zutaten z. Bat- aller Art sowie a en elle 3 pl nat Sinserate K 
. Reparaturen -:- Zeichnungen IE 9 
e eee Nostenanschiäge -:- Taxen Schenkt A aa À ear i Fe al: für die 9 
dinen, Sprotten in Dli- fü i a . R rten Fe JE l R 
ven, Reigen "Datteln, führt schnell u. gewissenhaft aus lei so id at en! — zu bößlten Tagespreijen. =— NE „Deutsche Rundschau in polen“ z 
empfiehlt wie bekannt Herrmann Rosenau in solider, bruchfester Beiden gels 8 T enter. m nimmt in Cheimza k 
am billigiten Baugeschäft Ausführung von 15446 H. Held, ee = zu Originalpreisen entgegen g 
. ıT | 13 F a ori | - 
Araczewski, | 9 “ern? ' Torun Telefon Justus Wallis Bel und Dermal , „„ Lindemann, Chelm a. 
Ecke Chełmińska am ul. Szeroka 34; Sw. Duda 1 Telefon 307.8 2 
arkt. 16405 Aenne 


3. Blatt. 


Das vereinigte Königreich. 


(Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) 
London, 12. Dezember. 


Über dem engliſchen Volke liegt ein Alpdruck. Der 
König iſt krank. Zahlloſe Menſchen umlagern den 
Buckingham⸗Palaſt und erwarten dort die Ausgabe des 
Krankheitsberichts der Arzte. Eine endloſe Prozeſſion von 
Wagen, in denen die hohen Würdenträger und Mitglieder 
der Hofgeſellſchaft ſitzen, zieht innerhalb des Gitters an der 
Auffahrt vorbei, um zu hören, wie es dem König geht. Die 
Hoffnung auf ſeine Geneſung ſinkt von Tag zu Tag. 
Geſtern wurde nach vorübergehender Beſſerung wieder ein 
Rückfall feſtgeſtellt. Man fürchtet das Schlimmſte. 
König Georg iſt eine Erſcheinung im öffentlichen Leben 
dieſes Landes, die weit mehr Sympathien, weit mehr herz⸗ 
liche und echte Gefühle der Zuneigung ausgelöſt hat, als der 
oberflächliche Beurteiler engliſcher Dinge zu vermuten ge⸗ 
neigt iſt. Man hat oft den Verſuch gemacht, ihn mit ſeinem 
Vater, dem König Edu ard VII., dem Einkreiſer Deutſch⸗ 
lands, zu vergleichen. Wenn König Eduard Bewunderung 
auslöſte, ſo war er doch jenſeits der Schranke, die nun ein⸗ 
mal zwiſchen dem Träger der Krone und der Nation auf⸗ 
gerichtet zu ſein pflegt. König Georg ſteht diesſeits. 
Er iſt ein Glied des engliſchen öffentlichen Lebens. Er iſt 
der erſte Bürger ſeines Staates und einflußreicher und mit⸗ 
beſtimmender, als man glaubt. 


Zwar hat auch er die Abkühlung der deutſch⸗engliſchen 
Beziehungen nicht verhindern können; aber er hat nichts⸗ 
deſtoweniger alles, was er konnte, getan, dem Deutſchen 
in London die Stellung wiederzugeben, die ihm geſellſchaft⸗ 
lich oder im diplomatiſchen Verkehr gebührte. Gerade vom 
deutſchen Standpunkt müßte ein Wechſel in der Perſon des 
Monarchen ernſthafte Befürchtungen, ja, Sorgen auslöſen. 
Denn der zurzeit auf der Heimreiſe aus Afrika befindlich 
Thronfolger iſt ein Erzeugnis der Kriegspſychoſe. Er 
ift inmitten einer deutſchfeindlichen Atmoſphäre groß ge- 
worden und wurde im Kriege mündig. 


Daß ſich die deutſch⸗engliſchen Beziehungen 
in einem kritiſchen Zuſtande befinden, iſt wiederholt geſagt 
worden. Die Debatte über den $ 431 des Friedens vertrages, 
die in beiden Häuſern des Parlaments ſtattfand, iſt nur ein 
äußerliches Symptom für die beſtehende Kriſis. Sie 
trägt ein doppeltes Geſicht. Der zurückgekehrte und geſun⸗ 
dete Außenminiſter Chamberlain führt ſeine Politik 
im Schlepptau Frankreichs weiter. Dagegen lehnt ſich nicht 
nur die Oppoſition, ſondern ebenſo ſehr ein Teil der 
Konſervativen auf, ohne daß dieſe entgegenſtreben⸗ 
den Kräfte allerdings irgend welche Ausſicht auf Erfolg 
beſäßen. Die engliſche Offentlichkeit will die Zurückziehung 
der Truppen. Ein Teil der Konſervativen wünſcht ſie gleich⸗ 
falls, weil man nachteilige Wirkungen im Wahlkampf be⸗ 
fürchtet. Aber die maßgebenden Kreiſe, die entſcheidenden 
Einflüſſe rechnen nicht mit Empfindlichkeiten und Gefühlen. 
Sie wollen aus der gegebenen Lage alles nur Menſchenmög⸗ 
liche für England und das engliſche Intereſſe herausholen, 
und dabei iſt es vorteilhafter, juriſtiſch und nicht politiſch zu 
rechnen. So führten denn die Regierungsvertreter im Par⸗ 
lament einen ihrer mit Recht ſo berühmten Eiertänze auf. 


Daß man dabei dem frommen Wunſche Ausdruck gibt, zu 


einer baldigen Räumung des Rheinlandes zu gelangen, iſt 
eine Selbſtverſtändlichkeit. Man darf bloß nicht fragen, wie 
man ſich dies Zuſtandekommen denkt. Die Downing Street 
hat ſich die franzöſiſchen Theſen ſcheinbar vor⸗ 
behaltlos zu eigen gemacht, und zu dieſen franzöſiſchen 
Theſen gehört — daran muß immer wieder erinnert werden 
— die Rheinlandkontrolle, und ſie gehört auch in den eng⸗ 
liſchen Intereſſenkreis hinein. Es iſt ſogar fraglich, ob es 
nicht engliſche und nicht franzöſiſche Wünſche ſind, die gerade 
die Rheinlandkontrolle wieder in den Vordergrund haben 
gelangen laſſen. England ift ja Garant des Locarno-Ver- 
trages. Es leuchtet ein, daß dieſe Bürgſchaft oder Garantie 
um ſo bequemer iſt, je ſchärfer der „Grenzſchutz“ definiert, je 
beſſer er im franzöſiſchen Sinne gefeſtigt iſt. 


Wie geſagt, iſt es unter dieſen Umſtänden tatſächlich 
eine Frage von politiſcher Bedeutung, ob der König am 
Leben bleiben wird oder nicht. Wir können gewiß ſein, daß 
ſein Tod der Schlußſtrich unter eine politiſche Epoche wäre. 
Es liegt ein Alpdruck über England. Man hat 
das Gefühl von einer allgemeinen, aber wachſenden Une 
ſicherheit und Unzufriedenheit. Sie läßt ſich nicht be⸗ 
gründen, noch viel weniger ausſprechen. Aber ſie iſt nichts⸗ 
deſtoweniger vorhanden. Darin liegt, wenn man will, die 
Möglichkeit einer Beſſerung der Lage. Heute aber regiert 
jene Gruppe von Machthabern, die den Krieg nicht nur 
geführt, die ihn auch im Innerſten gewollt haben, und 
die nunmehr nur ein Ziel kennen, den Sieg des Jahres 
1918 ſichtbar zu machen für einen Zuwachs von Macht, Gel⸗ 
tung und Einfluß. Denn England erſtrebte 1914 die unbe⸗ 
dingte Sicherung ſeiner Weltherrſchaft und iſt nicht willens, 
von ſeiner Machtfülle und ſeinem Einfluß auch nur ein 
Titelchen an Vorteilen preiszugeben. 


Der volniſche Außenetat. 


Warſchau, 14. Dezember. Am Mittwoch beſchäftigte fid 
die Haushaltskommiſſion des Sejm mit dem Budget des 
Außenminiſteriums. Der Referent Abg. Kosciolkowfki (Re⸗ 
gierungsklub) betonte, daß im laufenden Jahre eine ganze 
Reihe von Traktaten abgeſchloſſen wurden, durch welche die 
Handels beziehungen mit dem Auslande eine 
Entwickelung erfahren hätten. Eine beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit widmeten die polniſchen diplomatiſchen Auslandsvertre- 
tungen der Frage des Exports. Es werde eine Tagung 
der polniſchen Konſuln und Handelsräte vorbereitet. 

„Polen beſitzt“, ſo ſagte der Referent, „77 hauptamtliche 
und 33 Ehrenkonſulate. Projektiert ift die Bildung einer 
Reihe von neuen Konſulaten. Es wird ein neuer 
Konſulartarif vorbereitet, und in Vorbereitung befinden ſich 
Ausführungsbeſtimmungen zum Ausländergeſetz. 
Der Referent hält es für erwünſcht, den Viſa⸗Zwang zwi⸗ 
ſchen Polen und den befreundeten (?!) Staaten aufzuheben. 


Die Ausgaben des Miniſteriums find mit 55 Mil- 
lionen 310 ty veranſchlagt, fie betragen aljo 2800 000 31, 
mehr als im vergangenen Jahre. Aus Repräſentationsrück⸗ 
lichten wäre es angezeigt, an den Bau eines neuen Gec- 
bäudes für das Außenminiſterium heranzutre⸗ 
ten; die für dieſen Zweck im vorigen Jahre bewilligten 
400 000 Zloty wurden bis jetzt nicht verbraucht. Im Vor⸗ 
anſchlag befindet fiH ein Betrag von 147 000 Zloty zur Bil- 
dung einer Geſandtſchaft in Liſſabon; doch in Mn- 
betracht deſſen, daß die portugieſiſche Geſandtſchaft in War- 
ſchau aus Sparſamkeitsrückſichten aufgehoben wurde, ſchlägt 
der Referent vor, die Geſandtſchaft in Liſſabon vorläufig 
nicht einzurichten, vielmehr dieſen Betrag für eine Ver⸗ 
tretung in China zu verwenden. Die Ausfuhrmög⸗ 
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lichkeiten aus Polen nach China feien groß; fie müßten 
daher ausgenutzt werden. Für den Dispoſitions⸗ 
fonds ſind 7200 000 Zloty vorgeſehen, der größte Teil da⸗ 
von iſt für die Auslandsvertretungen beſtimmt. Der Pro⸗ 
pagandafonds beträgt 5 200 000 Zloty. Die Ausgaben 
im ordentlichen und außerordentlichen Budget find gegen- 
über dem Vorjahre um 3 599 000 Zloty geſtiegen. Zum Schluß 
betont der Referent, daß ſämtliche Ausgaben für Propa- 
gandazwecke als ſehr nützlich angeſehen werden müßten. 


Hierauf ergriff der Vizeminiſter Wyſocki das Wort, der 
den Bericht des Referenten ergänzte. Er negiert nicht die 
Notwendigkeit der Gründung einer Vertretung in China, 
bittet jedoch, die Auslandsvertretung in Liſſabon nicht 
aufzuheben, da die Geſandtſchaft in Madrid deren 
Agenden nicht übernehmen könne. Was China anbelangt, 
fo müßte nach Anſicht des Vizeminiſters zunächſt ein Ber 
obachter nach Schanghai geſchickt werden. Das Mi- 
niſterium habe die Abſicht, ein neues Konſulat in Dublin 
155 Beobachtungspunkt für die engliſchen Dominions zu er⸗ 
öffnen. 

In der Diskuſſion bemängelte der Abg. Rosmarin 
(Jüdiſcher Klub), daß man im Miniſterium nicht die Not⸗ 
wendigkeit entſprechend einſchätze, daß die Auslandsver⸗ 
tretungen von Leuten beſetzt würden, die eine genügende 
wirtſchaftliche Ausbildung haben. Man müſſe es auch 
vermeiden, im Auslande den Eindruck zu erwecken, als ob 
Polen ein Polizeiſtaat wäre. Die Firma Rudolf Moſſe 
gibt in Polen das größte polniſche Adreßbuch heraus, das 
einige Millionen koſtet; doch dem Direktor dieſer Firma er- 
teilt man kein Viſum zur Einreiſe nach Polen. Ich 
verſtehe, ſagte Herr Rosmarin, daß man nach Polen nicht 
Kommuniſten hineinlaſſen will, doch es iſt ſchwer den Stand⸗ 
punkt zu verſtehen, daß man hervorragende deutſche Künſtler 
wie z. B. Paul Wegener nicht hereinläßt. 

Abg. Gralinſki (Wyzwolenie) gibt feinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß Miniſter Zaleſki vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe nach Lugano nicht die Möglichkeit gefunden hat, ſich mit 
der Außenkommiſſion zu verſtändigen. Die Kontrolle 
des Parlaments an der Außenpolitik müſſe in vollem Um- 
fange gewahrt werden. 

Abg. Kornecki (Nationaler Klub) ſchlägt vor, den Dis⸗ 
poſitionsfonds um die Hälfte zu kürzen, er betonte 
hierbei, daß dieſer Antrag keinen politiſchen Charakter trage. 
Ferner ſchlägt der Redner vor, aus dem Propaganda⸗ 
fonds 1% Millionen zu ſtreichen. 

Abg. Niedzialkowſki (PPS): Unſer Verhältnis zur 
Außenpolitik werden wir in der dritten Leſung nach An⸗ 


hörung des Expoſés des Miniſters darlegen, das er zweifel⸗ 


los in der Außenkommiſſion erſtatten wird. Im Zuſammen⸗ 
hange damit ſteht auch unſer Verhältnis zum Dispoſitions⸗ 
fonds. Wenn wir unſeren Standpunkt zum Geſamtkomplex 
der Außenpolitik bis zur dritten Leſung vertagen, ſo liegt 
darin keine Böswilligkeit. Als Oppoſitionspartei haben wir 
keine anderen ſicheren Quellen, aus denen wir von unſerer 
Außenpolitik etwas erfahren könnten. Wir müſſen daher 
den Leiter dieſer Politik entweder in der Kommiſſion oder 
im Sejm hören, um jo mehr, als es in der letzten Zeit ge- 
wiffe Dinge gegeben hat, die einen autoritativen Kommen: 
tar erfordern. Was den Dispoſitionsfonds anbelangt, ſo 
möchten wir die Zuſicherung hören, daß er lediglich für 
Auslandszwecke Verwendung findet, keineswegs aber 
für Zwecke der In nen politik. 

Abg. Wyrzykowſki wirft dem Miniſterium vor, daß De- 
vollmächtigte Miniſter und höhere Beamte gar zu häufig 
von einer Stelle in die andere verſetzt würden. U. a. jet 
ein nach Tokio geſchickter Beamter abberufen worden, bevor 
er an ſeinen Beſtimmungsort angelangt war. 

Abg. Sapieha (Regierungsklub) erwiderte darauf, daß 
die häufigen Verſetzungen notwendig ſeien, da man da⸗ 
mit rechnen müſſe, daß die Diplomaten, beſonders die 
jungen, die Atmoſphäre des betreffenden Landes annehmen. 
Der Redner verteidigt ſodann den Dispoſitionsfonds, der 
unerläßlich ſei und unterſtützt den Antrag des Referenten, 
eine Auslandsvertretung in China zu eröffnen. Dies ſei 
aus politiſchen und wirtſchaftlichen Rückſichten ein wichtiger 


Schritt; denn die künftigen Abſatzmärkte Polens 
liegen nach der Meinung des Herrn Sapieha im Oſten. 
Die Exportmöglichkeiten nach China ſeien ſehr bedeutend. 


Kleine Rundſchau. 


* Wertvolle Fliegerandenken. Gelegentlich einer tirs- 
lich in Paris ſtattgefundenen Wohltätigkeitsveranſtaltung 
für die Opfer eines Flugzeugunglücks wurde eine Verſtei⸗ 
gerung von Andenken an bekannte Flieger abgehalten. Hier⸗ 
bei konnten recht gute Preiſe erzielt werden. So brachte 
die Militärmütze des auf einem Transozeanflug verſcholle⸗ 
nen Hauptmanns Nungeſſer 50000 Franken (8000 Mark), 
ein Notizbuch des franzöſiſchen Weltumfliegers Le 
30 000 Franken (4800 Mark), der Sturzhelm feines Kame- 
raden Coſtes 20000 Franken (3200 Mark) und ein gebrauch⸗ 
ter Brieſumſchlag mit der Handſchrift des mit Amundſen 
verſchollenen Fliegers Guilbaud 10000 Franken (1600 Mk.). 
Ein Handſchuh des bekannten Kriegsfliegers Guynemer ſollte 
den Nutznießern der Wohltätigkeitsveranſtaltung 200 000 
Franken (32000 Mark) bringen, durch eine Sammlung unter 
den Feſtteilnehmeen erworben und dem Armeemuſeum ge- 
ſchenkt werden. Die Sammlung im Saal ergab aber nur 
rund 100000 Franken. Man kann der Geſinnung, die aus 
obigen Zahlen ſpricht, ſeine Anerkennung nicht verſagen. 
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werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
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Jiefer Beitellzettel für Januar 1929 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger ſind verpflichtet. dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 
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Złoty zapłacono dzis. 


Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 
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Zloty ſind heute richtig bezahlt worden. 
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Reiche Auswahl in neuer und neueſter Literatur finden Sie in 
Ww.JohnesBuchhandlung, Bydgoszcz &darisk aleo 


Geſchäftsverkauf! Wir kaufen 


In einer kleinen, wirtſchaftlich gut gelegen laufend zu den höͤchſten 
Stadt foll eine Eiſen⸗ und Eiſenkurzwa en- Tagespreiſen: 
handlung umſtändehalber jof. verkauft werden. 


Eine ſeltene Gelegenheit 


bietet ji) hier einem wirklich tüchtigen, joliden, 
zahlungsfähigen, ev, Kaufmann, der auch der 
poln. Spr. mächt. iſt, zur baldigen Ueber⸗ 
nahme eines guten Geſchäftes. Gefl. Offert. 
unt. R. 16283 a. d. Geſchſt. dieſ. Ztg. erbeten. 
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= 
und doch kauft man 
reihe, und Herren aller 
1 p Stände, auch höhere Be⸗ 
amte wünſchen paa Heirat. Zuſchr., auch 
von Damen ohne Vermögen, erbeten an 
Stabrey, Berlin, Stolpiſcheſtr. 48. 


Junger Mann, moſaiſch, 26 Jahre alt, in feſter 
Vertrauensſtellung, mit etwas ſelbſt erſpar⸗ 
tem Gelde, ſucht auf dieſem Wege eine 


m besten 


ſowie Haſen⸗ und 


o0 e- 
Lebensgefährtin 
im Alter bis 24 Jahren. Möchte ſich gerne 
ſelbſtändig machen, ain liebſten in ein Geſchäft 
einheiraten. Gefl. Offert. u. R. 16512 a. d. G. 


Heirat. 


Vermög. erw. Off. mit 
Bild unter 3. 16555 an 
die ſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Weihnachtswunſch! 
Beſitzertochter ev. 37 J 
ſehrhäusl. u. wirtſchaftl. 
Da nun des Alleinſeins 
müde, ſucht auf d. Wege 
Briefwechſel mit Herrn 
. Herrn, 
enen es an ein. gemütl. 
or ) 
itte Ihre Off. richten 
unt. J. 16465 an d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. diei. Zeitung. 
Beſitzertochter, 21 J. 
alt, evgl., 50000 21 Ver⸗ 
mögen, lebens⸗ und 
ſchaffensfroh, 
Herrenbekanntſchaft 
zwecks baldig. Heirat. 
andwerker od. Be⸗ 
litzerſohn angenehm. 


eleg. iſt, wollen 


reundliche Angeb mit] V 


ild, welches gleich zu⸗ 
rückgeſand wird, unter 
2.16304 a. d. G. d. Z. erb. 


Tüchtig. Landwir 


30 J. alt, evgl., 30000 Zt, 
Vermögen, wünſcht 


Einheirat 
von 100 Mg. aufwärts. 
Beding.ruhige Familie. 
Offerten unt. C. 16565 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 

Suche f. meine Nichte 
evgl., 32 J. alt, blond 
mittelgroß, gut erzog. 


Maurer oder 
immerm. oder mittl. 
eamten von gt. Ruf. 

Gute Ausſt. m. Haus⸗ 
grdſt in einer Kreisſt. 
als Mitgift vorh. Off. 


1 i 5 16479 a. d. Geſchſt. 


d. Ztg. erbeten. 


Herzenswunſch! 


zung: nettes, gebildet, 


/ 76 
a, d. Geſchäftsſt. dieſer 
eitung zu ſenden. 
Landwirtstochter, ev., 
b. 26 Jahre, kann in 
eine Landwirtſch., 350 
Morgen, ſehr g. Boden, 
mit entſpr. Vermögen 


sein eiraten. 


efl. Off. unt. W. 7302 
g. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
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Off t. 3.7226 an 
die G tsſt. d. Zeitg. 


ſucht lich 


Gefl. Off. unt. D. 16425 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita, 


Vermög. Dame, 20 J., 
evgl., w. Brieſw. mit 


vermögd., — 8 
Geſchäftsmann zwecks 


Inäterer Heirnt 


* 
fferten unt. D. 16566 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Heirat! 


Junger Kaufmann in 
Berlin, früh. Poſener, 
in gut. Poſition, groß, 
lank, a. guter Fam., 


bis zu 28 J. (häuslich u. 
geſchäftstüchtig). Etw. 
ermögen erwünſcht. 
Ausführl. Zuſchriften 
mit Bild unt. C. 16422 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Witwe 


ne s, Poznan, 
Al.Mareinkowskiego1l 
unt. N. 57,74, 16542 
Gutsbeſitzer von 700 
Morg., 40 J. alt, evgl., 
ſucht die Bekanntſchaft 
einer Dame in entſpr. 
Alter und Vermögen 


zwecks 


zu machen. Off. unt. H 
16249 a. d. Gſt. d. Ztg. erb. 


Dworcowal 


T. 7296 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 


d. 
ein gut. Mutterherz. 
Bin 38 Jahre, deutſch⸗ 
kathol. blond, geſund 
und lebensluftig. Nur 
Herren in gut. Poſition. 
Offert. a. „Par“, Poznan, 
Al. Mareinkowskiego 11 
unter Nr. 57,60. 16347 
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iſt eine nette, junge 
Dame mit gutem Ge» 
müt und Herzensbil⸗ 
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Geldmarkt 


Herr oder Dame als 
tätiger oder ſtiller 

Teilhaber (in) 
für 2 Geſchäfte geſucht, 
eptl. Einheirat od. Ge⸗ 


. P 
Tiegenhof, Freie 
Danzig. 


N. ſchäfte verkäuflich. Off 


m. Angabe d. Höhe d. 
Kapitals erb. unt. A. 
an Ann.⸗Expd. 
8, Torun. 16592 


Hüte, Mützen, 


Krawatten, Oberhemden, 
Pullover, Trikotagen, 
Socken 


er 
Beſitzer! 
Wer Güter, Stadt: und 
Landgrundſtücke, 


verkaufen, tauſchen od. 
verpachten will, der 
wende ſich vertrauens⸗ 
voll an die Güteragent. 
„Polonia“, „ 

Tel. 698. 


16311 
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angabe unter W. 16551 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Achtung! 
Habe dauernd gr. und 
kl. Werder⸗ u. Niede⸗ 
rungsgrund 


Kaufe für meinen 
Groß: u. Kleinhandel 
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Am 5 4 0 
Rudolf Denda, 
Berlin Agentin. 


elegr.⸗Adr. 
Butterwild Berlin. 
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bei geringer Anzahlung u. 


Grubenholz 


Kaninfelle 
Pram & Czarny 


Bydgoſzez 
Kujawſta 7 Tel. 342. 


Nähmaſchinen 


alte e 
gut erh., kauftl.Kuberek, 
Sniadeckich 62. _ 16356 

Trockene 


Humen- und 
Birlen-Bretter 


13—15 mm ftarf, kauft 
Faßfabrik Wejherowo 
Otto Joit 
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Monopol⸗Flaſchen 
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e werden ab- 
geholt. 16578 
Krieſe, Bndgoficz, 

Nowy Nynek 9. 
Telefon 407. 


Nene Stellen 


Für meine 700 Morg. 
große Rübenwirtſchaft 
ſuche zum 1. 1. 29 


ev. Inſpeltor 


Schriftl. Angebote mit 
Zeugnisabſchriften zu 


* an Jie 
ugen Zie 
Gremblin b. Butte 


16609 
Junger. lediger 


a dinsgrundftüde in Danzig 


Zanggarten, im ganzen oder auch einzeln, 
geeignet für Kontore u. Läden, ſowie 
kompl. eingerichtete Fabrik der 


Lebensmittelbranche 
in welcher z. Zt. Schokoladen⸗ u. Zucker⸗ 
Waren ⸗ Fabrikation betrieben wird, 
günſtig zu verkauf. 16606 


unt. Nr. 
an die Fil. Kaſtell, Danzig, Stadtgr. 5, II. 


Wegen Erkrankung beabſichtige ich meine 
gutgehende 


Gaſt⸗ und 
Landwirtſchaft 


beſtehend aus maſſiven Wohn⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgebäuden, ca, 55 pr. Morgen Land, 
Wieſe. Torfbruch „Torfſtich), 28 pr. Morgen 
fiſchreichen See, dicht am Gehöft, für Ruder⸗ 
und Eisiport geeignet, mit ſämtlichem lebend. 
u. tot. Inventar 16601 


zu verkaufen. 


H. Schewe Djowo, pow. Starogard Pomme⸗ 
rellen), Auskunft erteilt auch Felſti, Toruń, 
Nowy Rynek 14. 


„Buick“ 


11/40 PS, 5 Sitzer, ſehr wenig gefahren. 
ſo gut wie neu 16554 


Omnibus 


„Ford“, auch als Lieferwagen geeignet, 
neu, ſehr gut erhalten, verkauft 


Sand- 


Gebr. Packeiſen, Danzig, Ser; 

zee: 

$ Rohhäute — Felle? 
Marder. Iltis, Fuchs, Otter, 3 

3 anin. Noßhaare :: 

2 tauft 15825 
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... 39000000009 

Wir kaufen 


gung: achtennt · 
niſſe polniſch u. deutſch, 
Abſolvent einer Bau⸗ 
gewerksſchule, wenn 
möglich Hoch⸗ u. Tief⸗ 
bau. Bei entſprechend. 
Eignung ſoll der bes 
treffende Herr jpäter 
die Stelle eines Bau- 


:: Haſen, 


Pszczyna, Gorni 
ul. Dworcowa 10a, 16274 


in Stempeln und Stangen 


Telegrafenſtangen, 


56 
Größte Pianofabrik in Polen. — 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u 458. 


= — 


Werkſtellengebäude Gold u. Silber Ein en iner? 


gr zu erfr. r 

in d. Ge . D. ig. 7305 aufen 

Sprue Br. Kochansoy & Künzl 
ul. Gdanska 139 15733 


Sprungfähige 
Auto 


Herdbuch⸗ | 
bullen en imou. 


ech telt d. eli 
aus ee Herde zu verkaufen. 


wird zu kaufen gejucht. 
Offerten unt. R, 16477 
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albt a Wróblewski, f 
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e 


Telefon 350. 7315 440 Volt, 14 PS., Glchſtr., 
t a 
Klavier grosse, 
7299 


Modell 1927, prima er 
halten, verk. Przybył, mit Zubehör billig zu 
Gdańska 159. 2317| verkaufen. o? zu 
. ee die 3 pe chäfts⸗ 
Joam. Augufta 5 1. 7311 D D B elle Dief. Seita. 7258 
en 8 oI PODON mi 
ort preiswe 7316| Prima erhalt., . 7318 abe mehrere, 
Uhgeſchäft⸗ Przybył, Gdanska 159. RT ebrauchte 


en ie] Dreſch⸗ 
Einrichtung Feleg. Sportwagen, Lokomsbilen 
a ac. L eleg, Jagdwagen, 


britate ang“ „Flö- 
fitürengeſchäft, gleichz. r et ſoß as 
elegant. Schlaf: I teiner Selbftiahter| zugegen, die Loto. 
und Eßzimmer f einipänn. Geihier, mobilen find gründlich 
und Wirtihaftsgegen-| 1 zweiſpänn. Geſchirr verein amtlich neu ab, 
ſtände zu verk. zu erfr. ur fremde Rechnung genemment ka 
el billig zu verkaufen zes) Hugo Syoben, 
Ein Geh weh Wagenfabrik |, vorm. Bant Seler, 
Ein Gez Pei au ver- Poznan. ul. 975 . 20 


Katen 200 2 35 i r wa 23. Telefon 24—80 
e . Begner, J Sampie 
Anzug 


Alte Toruństa 186, (1 Flammrobr) ca, 20 
blau, gut erhalt. Gr. 46. 3 am Heizfläche, 6 Atm. 
preisw. zu verkauf. ul. 


1 etw. revaraturbedürf⸗ 
Sniadeckich 6. 3 Tr. r.|mur emnin d 


da überzähl. billi 
Gold Silber 15802 Bri. Schlitten, Sutit- tig, da überzä io 


zu verkaufen. 10024 
Brillanten geſchirre, Pelzdecke. „Lukullus 

kauft B. Grawunder, Malborſka 13, Wilczak. Bydgoszcz 

219 Boznansta28, Tel. 1670. 


billig zu 
verkaufen 


Halbberdewagen i 


Ford-Rimoufine 1 Altumulatoren: i 


auch geeignet: 


Waldparzellen, 
und erbitten Angebote, 16376 
due anhe lee 
Danzig—Langfuhr, Althoffweg 7. 


Kleereiber |! gbe Reaitteiertaite, 


äder, jo 
taufen. Off 


Landesſprach. Beding. 
Off. m. Gehaltsanſpr. b. 
freier Stat. u. B. 7197 
an Annonzen⸗Expedit. 
Wallis, Toruń. 133882 


Maſchlnenſchloſſer 


mit längerer Geſellen⸗ 
tätigkeit für Dauer⸗ 
beihäftigung geſucht. 
Schriftl. Bewerbung. 
Bruno Riedel, 
Chojnice (Konitz), 
Maſchinenfabrit un 
16608 Eiſengießerei. 


2 Klempner 


Fabrik- 
kartoffeln 


kauft wieder 


Landw. 
Ein- und Ver- 
kaufs-Verein 

Sp. z. 2 O. o. 
Bydgoszez, 
ul. Dworcowa 30 


Lutöwto, pow. Sepölno 
(Pommerellen). 18615 


1 Baflerballin 


gebraucht, gut erhalt., 
1’ m Inhalt, a. 3—4 
mm ftartem Eiſenblech. 

‚lofort 
tigung. 16625 

a erszkowicz, 

lempnermeiſter, 
Tel. 1335. 


Ausgekämmtes 


Flauenbaat 


Telef. 100. 16811 
lauft pr 
T. Bytomski, 

Dworcowa 15a. 


Fr 


kauft 
Pelzwarenhaus Byd 1 Senir. 


aszy 
„ wWorcowa 14 Bydgoſzez, Dworcowa 
DE » 1098, Nr. 18 d. Tel. 1135. 


Brünerhien Wel 


trockene, geſunde, reine 
Ware, verkauft billig 
Jankowski 
Morczyny, B, Ostaszewo. 
16619 


Bierfakarbeiter verl. 
Max Bomrenie, 
Faßfabrit. 2081 
Tüchtiger, unverhei⸗ 
rateter 16549 


Böttcher 
m. Handwerkszeug 


bei gutem Lohn für 
„Dauerſtellung von jos 
ſort geſucht. 
Tiegenhöfer 
Oelmühle, 
Aktiengeſellſchaft, 
Tiegenhol. 


Perfekten 


Polftere 


ſtellt ſofort ein 


RA Sanisli, Gniew, 
unet 42/43. Tel. 74. 
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hat abzugeben 
Schaldach. Morgi, 
poczta Nowe. 


Telefon Nowe 69. IFortiegungnäditeSeite 


4. Blatt. 


Italien wird aufgeforſtet. 


(Von unſerem ſtändigen römiſchen Korreſpondenten.) 


Den ſchönſten monumentalen Bauwerken der Natur, 
den Wäldern, iſt es in Italien nicht anders ergangen 
als den menſchlichen: ſeit den Zeiten der Antike wütet der 
Unverſtand gegen ſie, niederreißend, zertrümmernd, aus⸗ 
rottend. Während aber aus dem Schutt der Kunſtwerke 
immer wieder neue entſtanden, fiel es niemand ein, Kahl⸗ 
ſchläge aufzuforſten. Der Baum wurde wie ein Feind be⸗ 
trachtet, ſoweit er nicht ſinnfällige Früchte lieferte. 

Vor etwa dreitauſend Jahren wird die Halbinſel kaum 
anders als der transalpine Norden angeſehen und demge⸗ 
mäß auch ein dem unſern 1 5 — Klima gehabt haben. 
Nicht in Rebenhügeln oder Zitronenſpalieren können wir 
uns die Wölfin vorſtellen, die Romulus und Remus ſäugte, 
die erſten Könige hauſten wohl wie Hunding in Block⸗ 
häuſern aus roh behauenen Stämmen. Bald aber ſcheint 
der Raubbau eingeſetzt zu haben. Um die Wende der Zeit⸗ 
rechnung werden die Dinge eingeführt, die wir als „Süd⸗ 
früchte“ kennen, die Feigen, Orangen und Zitronen. Raſch 
weicht der vermeintlich unnütze Wald dem Weinbau, der 
Weidewirtſchaft. Die Ziegen freſſen die jungen Schöß⸗ 
linge ab und verhindern ſo auch den natürlichen Nachwuchs. 

Religion und Krieg leiſteten dem Unverſtand Hand⸗ 
langerdienſte. Dort, wo heute die öde Campagna mit einem 
dreißig und vierzig Kilometer tiefen Steppengürtel Rom 
umklammert, wo ſich infolgedeſſen die Malaria einniſtete, 
dort rauſchten einſt mächtige Wälder. Aber weil das 
Volk mit beſonderer Zähigkeit an ſeinen Waldgöttern hing, 
ließen die Päpſte den Forſt abtreiben. Der Karſt, einſt 
ein herrliches Waldgebirge, wurde zu der kahlen Steine- 
wüſte (die vielen Soldaten aus Splitterwirkungen her in 
böſer Erinnerung iſt), weil die Venetianer die Stämme 
zum Bau ihrer Galeeren brauchten. Hier haben wir auch 
das Schulbeiſpiel für den künſtlich herbeigeführ⸗ 
ten Klimawechſel. Während des Weltkrieges 
wurden die letzten Baumbeſtände in Italien erbarmungs⸗ 
los niedergeſchlagen — was jetzt vor allem Oſterreich 
„reparieren“ muß. Tag und Nacht, ſeit zehn Jahren wan⸗ 
dert der germaniſche Wald, zu Bauholz und Prügeln 
zerſchnitten, nach Italien aus. Wann immer man ins 
Kanaltal kommt, findet man die Strecke faſt verſtopft mit 
Holzzügen und im erſten öſterreichiſchen Landſtrich, in 
Kärnten, die einſt ſo ſtolzen Wälder zu elenden Spargel⸗ 
beſtänden verkümmert. Ja, auch der Kahlhieb greift auf 
kan Weiſe um fih, daß jedem Waldfreund das Herz bluten 
muß. 

Im heutigen Italien wird viel von nationalem Auf⸗ 
ſchwung, von radikalen Anderungen in der Lebenshaltung, 
oon der Abkehr vom dolce far niente, das früher die 
Lebensmaxime ſchien, geſprochen, aber das Erſtaunlichſte iſt 
doch wohl der Bruch mit einer zweitauſendjährigen Über⸗ 
lieferung, der Wille, Italien wieder aufzuforſten. Um 
voll zu erfaſſen, was das heißt, muß man nur an die wirt⸗ 
ſchaftlichen und klimatiſchen Anderungen denken, die eine 
ſolche Politik im Gefolge haben kann, an die Umſtellung, die 
der Volkspſyche zugemutet wird. Der Baum nicht mehr 
ein Feind, ſondern heilig! Die „dunklen düſteren Forſte“ 
nicht mehr ein verächtliches Vorrecht der Barbaren, ſondern 
ein erſtrebenswertes Ziel des „heiteren ſonnigen Südens“! 

Es liegt eine Größe in dieſem Gedanken, die den Namen 
Muſſolinis auch dann unſterblich machen würde, wenn ſonſt 
nichts von feinem Lebenswerk übrig bleiben ſollte. Wir 
leiden, ſo ſagt er den Bauern, alljährlich viele Mongte unter 
vollſtändiger Trockenheit, die unſere Acker und 
Felder, wie unſere Adern und Venen auszehrt, alſo müſſen 
wir den himmliſchen Segen erzwingen — nicht mit Bitt⸗ 
prozeſſionen, ſondern mit Wäldern, die als Regenſpeicher, 
als Waſſererzeuger wirken! 

Dem klar erkannten Gedanken folgt bei Muſſolini die 
Ausführung unmittelbar auf dem Fuße. Er hat eine eigene 
ſaſziſtiſche Forſtmiliz ins Leben gerufen, deren Aufgabe 
es iſt, die Abholzung zu verhüten und die Aufſorſtung zu 
unterſtützen. Sein Bruder Arnaldo, der Leiter des 
„popolo d'Italia“ ift zum erſten Apoſtel des neuen mirt- 
ſchaftlichen Glaubensbekenntniſſes geworden. Die Struk⸗ 
tur des faſziſtiſchen Staates erlaubt eine ſofortige und 


Aus einem Adventsbrief. 


„Jetzt iſt der halbe Advent vorüber, und der Zeiger der 
ungeahnte Herrlichkeiten verheißenden Adventsuhr, den die 
Kinder täglich um ein Feld vorrücken, hat ſchon die Hälfte 
der kleinen Türen geöffnet, aus denen Lichter, Engel und 
bunte Blumen hervorleuchten. Die Kinder freuen ſich dar⸗ 
über, daß der gnadenreiche Weg ſo ſchnell zum Ende kommt. 
Uns Alten aber wird bange. Wir ſind über dem Lärm und 
Kleinkram unſerer täglichen Arbeit noch kaum zur Beſin⸗ 
nung gekommen, wir haben die Melodie überhört, die uns 
von altersher die gute neue Mär zu bringen weiß. Wir 
haben keine Zeit, gnädige Frau! 
unſerer Tage, die auf Schnelligkeitsrekorde fo ſtolz ift. Dann 
kommt es vor, daß wir richtig erſchrecken, wenn die Advents⸗ 
uhr mitleidslos ihren Gang geht. Ach wären wir doch bei 
aller unruhigen Erwartung jo ruhig wie die Kinder, dann 
brauchten wir vor der Erfüllung keine Furcht zu haben. Wir 
in wohl vorbereitet, wie es nur Kinder und — Reife 
ind. 

Und doch habe ich mir eine Brücke zum Adventserlebnis 
gebaut, die über den Alltag ihren ſtolzen Bogen ſpannt und 
an das andere Ufer herauführt, das leuchtend herübergrüßt. 
Ich habe die Bücher von Friede H. Karze geleſen. Längſt 
nicht alle, von vielen iſt mir nicht einmal der Titel bekannt. 
Doch wer trägt auch nach Vielem Verlangen, der Vieles 
genießt. Da reicht eine Adventszeit nicht aus — und es iſt 
erſt die Hälfte vorüber — um die kunſtvoll geſchmiedeten 
Gitter von Pfeiler zu Pfeiler genau zu betrachten. Je 
beſſer man hinſieht, deſto köſtlicher erſcheinen Linien und 
Zierate, die den Fluß krönen und dem Weg, der darüber 
führt, ſein ſtolzes Gepräge geben. 

Sie haben Kinder ſo lieb, gnädige Frau, und wiſſen 
viel von ihnen zu erzählen. Aber kennen Sie auch „Die 
ihöne und wunderbare Jugend der Hadumoth Siebenſtern“? 
Das iſt ein Buch von Heimat und Heimatloſigkeit, von 
einem kleinen Mädchen, das aus dem großen Blumengarten 
ſeiner Kindheit am Tor des Todes und den Rätſeln des 
Lebens vorbei die Zuſammenhänge zwiſchen Himmel und 
Erde ſucht. „Weißt du, — ſo ſpricht der Freund zu Hadu⸗ 
moth — wie der Holzſtoß aufflammte, und wie du das Jul⸗ 
rad angezündet haſt mit deinem Brand? ... Du ſollſt an 
den flammenden Stoß denken und an das glimmende Jul⸗ 
rad. Ach, wie reich und ſchön kann die Welt ſein! Wir 
müſſen dieſe arme, dunkle Welt erlöſen.“ 

Die Geſchichte der Hadumoth, die alle Mütter angeht 
und ſolche, die es werden wollen (wenngleich ich auch die 
Männer nicht ausſchließen möchte, die in dieſen Kreis heili⸗ 
gen Erwachens bineingehören), iſt die Jugendgeſchichte un⸗ 
ſerer Dichterin. Ich rechne ſie zu uns, weniger weil ſie zu⸗ 
fällig in Krotoſchin geboren wurde, als weil fie fid, ganz un⸗ 
bewußt, einem inneren Gebot folgend, in unſer Oſtland⸗ 


Das iſt die große Not 
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lückenloſe Mobiliſierung aller geeigneten Kräfte. „Wälder, 


Wälder!“ ertönt heute der Ruf, wie vor einigen Jahren 
der Schrei „Kanonen! Kanonen!“, der zu den Übermaterial⸗ 
ſchlachten führte. Wenn in dieſem Stile vorgegangen wird, 
muß auch unſere Generation noch die erſten Siege erleben. 
Vor dem Kriege, wo ein Deutſcher an der Spitze des itulie- 
niſchen Forſtweſens ſtand, ſtießen alle Verſuche in dieſer 
Beziehung auf das geringe Verſtändnis der römiſchen 
Bureaukratie. 

Die traurigen Ergebniſſe der Abholzung: kahle Gebirge, 
vermurte Flußläufe, atmoſphäriſche Unausgeglichenheiten, 
Auswanderung der Bevölkerung in die Ebenen und über 
die Landesgrenzen, unpraktiſch gewordene Felſenneſter, Ab⸗ 
hängigkeit vom Ausland und das ganze Undſoweiter als 
Folge des bequemen Grundſatzes „Nach uns die Sintflut!“ 
— all das ſoll ſich zum Segen der Söhne und Enkel von 
Grund aus ändern. Die Getreideſchlacht Muſſolinis, ſeine 
Bevölkerungspolitik hängen eng mit dem Forſtproblem 
zuſammen. Das halbe Gebiet Italiens iſt gebirgig und 
folglich unter den heutigen Umſtänden ertraglos; gelingt es 
alſo, hier Wälder zu ſchaffen und in der Ebene die Sumpf⸗ 
länder auszutrocknen, ſo erobert das Mutterland zwei 
Kolonien zugleich. Das Elend der Bergbauern, die an ihrem 
Grund hängen wie die Auſter an der Bank, muß ſich in 
Wohlhabenheit verwandeln. 

Ein Problem von ſolcher Tragweite kann natürlich nicht 
mit bureaukratiſchen Federhaltern gelöſt werden, hier heißt 
es: alle Mann an Bord! Und man muß ſagen, daß die 
beiden Muſſolini mit außerordentlichem Geſchick den Be⸗ 
fehl in die Form einer nationalen Forderung zu 
kleiden wiſſen. Den trägen Elementen wird gezeigt, wieſo 
ſie ſich mit jedem Axthieb ins eigene Fleiſch hauen, den Kin⸗ 
dern bringt man die Freude am Baumpflanzen bei, ſelbſt 
das alte Mütterchen, dem mit dem einzigen, im Kriege ge⸗ 
fallenen Sohne alle Intereſſen verſandet ſchienen, ſieht jetzt 
ein geheiligtes Reis aufgrünen: für jeden Gefallenen 
ſoll ein Baum gepflanzt werden. Viele Dörfer 
haben auf dieſe Weiſe bereits Alleen gewonnen, die Städte 
bringen es zu ausgedehnten Hainen — ein Opferdienſt, 
ebenſo ſchön wie zweckmäßig. Jede Familie hat „ihren“ 
Baum, den ſie hegt und pflegt, dem ſie den Namen des toten 
Kriegers gegeben hat, in dem er weiterlebt von Geſchlecht 
zu Geſchlecht. Sehen die anhängenden Täſelchen jetzt noch 
etwas nach Baumſchule aus, eines Tages werden fie ver- 
wittern und abfallen und dafür rauſcht die Legende in den 
Zweigen. 

Mit den fünfhundert⸗ oder ſechshunderttauſend Erinne⸗ 
rungsbäumen iſt es freilich noch nicht getan. Zu Milliarden 
ſollen die Anpflanzungen erfolgen. „Jeder Baum eine 
Fahne auf dem Wege des Fortſchritts!“ Alle Straßen müſſen 
dem italieniſchen Vorurteil, der Schatten wirke ſchädlich, zum 
Trotze mit Bäumen eingeſäumt werden. Kaderweiſe wird 
das Land mit Baumtruppen beſetzt, Hunderttauſende von 
Hektaren gilt es zu erobern. Schon tauchen an allen Ecken 
und Enden wieder die faſt ausgeſtorbenen Pinien auf. 

Ein Geſetzentwurf ſieht für jeden Waldbeſitzer die Ver- 
pflichtung zu einem wirtſchaftlichen Voranſchlage für zehn 
Jahre vor, der von der Forſtmiliz nach Bedarf geändert 
werden kann. Die Erlaubnis zur Abholzung iſt grundſätz⸗ 
lich an die ſofortige Aufforſtung gebunden, die durch 
Kautionszwang geſichert wird. Bei jedem Provinzkommando 
der Forſtmiliz muß das Forſtgrundbuch zur öffentlichen 
Einſicht aufliegen. Das Ausreißen von Wurzeln auf ſteilen 
Gehängen ift verboten, jede. unbefugte Fällung eines 
Baumes wird beſtraft und außerdem muß der Schwarz⸗ 
fäller ganz auf eigene Koſten aufforſten, während ſonſt 
Staatsunterſtützungen winken. Grundſtücke, die von dem 
Aufforſtungsplan betroffen werden, ſtehen mit ſofortiger 
Wirkung unter Haft, die Beſitzer haben ſich je nach ihrem 
Vermögen mit dem Staate über die Beforſtung zu einigen. 
Bei Vermögensloſen übernimmt der Staat ſämtliche Koſten. 


Die Miliz legt Baumſchulen an, um den Bedarf decken zu 


können. Mit Nutzholz bepflanzte Gebiete bleiben für fünf⸗ 
undzwanzig Jahre ſteuerfrei; wenn es ſich um Nadelhölzer 
handelt, ſogar für ſechzig Jahre. 

Wenn Muſſolini die Aufforſtung tatſächlich durchführt, 
ſo wird er auch nicht um den Schutz der beſten Forſtpolizei, 


Schickſal hineingeſchrieben hat. Mag das in Schleswig, in 
Weimar oder in Schwaben geſchehen ſein, mag auch der 
Stoff, den ſie meiſtert, im Weſten liegen, oder über uns 
hinweg nach Oſten führen. Unſere Sehnſucht überſpannt 
— gleiche Land und ſucht zwiſchen Himmel und Erde die 


mat. 

Welche unerhörte Fülle von Phantaſie und Wirklichkeit 
erfüllt dieſen Raum! Von beidem: dieſer Zweiklang 
gibt allen Büchern der Frau Krage ihren unnachahmlichen 
Reiz. In der Hadumoth, der Amey, der Nadia derer von 
Brocks, in der Maria am Meer werden wir an das „Seel⸗ 
chen“ der Agnes Günther mit all ſeiner Süße erinnert, und 
an Bonſels müſſen wir denken, wenn die Natur in ihrer 
paraa und tieffiten Offenbarung, ganz unwirklich, märchen⸗ 

aft zu uns ſpricht. Doch dieſer Vergleich reicht bei weitem 
nicht aus. Das Herbe verlangt neben der Milde ſein Recht, 
neben dem zerfließenden Andante klafft die Fuge, und den 
Hymnus der Vollendung begleitet das Thema von Leiden⸗ 
ſchaft und Schuld. Sie ſind ſo menſchlich, dieſe Bücher und 
wachſen doch über den Menſchen hinaus. 

Wir find ſehr ſkeptiſch geworden, gnädige Frau, auch 
gegenüber den oft überſchwenglichen Bücherbeſprechungen, 
die in den Zeitungen abgedruckt werden. Irgendwo wurde 
über den „Kolja“, das jüngſte und vielleicht bekannteſte Werk 
der Frau Kraze geſchrieben: „Vor dieſem Buch ſchwinden 
die üblichen Maßſtäbe; man kann es nur bewundern und 
dafür danken.“ Als ich dieſen Satz las, wurde ich doppelt 
ungläubig; aber als ich den Kolja geleſen hatte, ſchrieb ich 
meinen Namen mit gutem Gewiſſen unter jene Kritik und 
wiederholte ſie faſt jedesmal, wenn ich die letzte Seite eines 
der anderen Bücher umgeblättert hatte. Das mag nicht für 
alle gelten; aber doch bleibt es dabei, daß ein edler Wein, 
der dem Kenner mundet, die anderen berauſcht, die ſich ſonſt 
mit weniger guten Getränken zufrieden geben. 

Wenn der Wein reiſen ſoll, muß die Sonne gnädig ſein, 
die Sonne, die manchem Rebgelände beſonders freundlich 
ſcheint, wie den Künſtler ſeine Gabe vor den übrigen aus⸗ 
zeichnet. Aber die Sonne allein tut es nicht. Es muß die 
mühſelige Arbeit des Weinbauern hinzukommen, die von 
den Vätern überkommene Erfahrung, die den Boden auf⸗ 
lockert, das Unkraut vertilgt und den wilden vom edlen 
Trieb zu ſcheiden weiß. Frieda H. Kraze iſt nicht allein 
eine begnadete Dichterin, ſondern auch eine Meiſterin in der 
Kleinarbeit. Sie beherrſcht das Milieu. Mag es ihr auch 
fo fern liegen wie die ruſſiſche Welt, in der „Die von Brock“ 
und der „Kolja“ ihr Weſen treiben, mag es einen kultur⸗ 
hiſtoriſchen Grund verlangen, wie „Der Kriegspfarrer“, der 
die Schickſale des dreißigjährigen Krieges mit erſchütternder 
Lebendigkeit vor uns aufreißt. Aus Wiſſen wird Mitleid, 
aus Kenntnis Kunſt, aus Beobachtung jene feinſte pſycholo⸗ 
giſche Einfühlung, die nicht nur der Pſyche des Menſchen 
nachſpürt, ſondern auch dem Wald, dem See und dem Tier 
ſeine Seele gibt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 16. Dezember 1928. 
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VRR er M 
Durch Glida frohe Herzen ! 


Wahre Freude bereitet ein Geschenk, das in seiner 
Noblesse und Dauerhaftigkeit den Takt des Spen- 
ders verrät. Blida-Kassetten mit dem wundervoll 
abgestimmten Inhalt und dem prächtigen, geprägten 
Metallüberzug sind überall willkommen. KaufenSie 
schon heute eine Blida-Kassette! Noch ist es Zeit, 


ELIDAKASSETTEN 


die keine faſziſtiſche Miliz erſetzen kann, herumkommen: der 
Vögel. Mit dem Verbot des Vogelmordes würde er ſich 
nicht nur geſunde Wälder, ſondern auch die Anerkennung 
einer ganzen Welt ſichern. 


Muſſolini beſchlagnahmt ſchlecht bewirtſchaftete 
Güter. 


Rom, 10. Dezember. Die neue Weiſung Muſſolinis für 
den zwangsweiſen Anbau der Bodenfläche und 
das am Donnerstag abend von der Kammer angenommene 
Geſetz über die Veränderung der Anbauflächen fand ſoeben 
ſchon die erſte praktiſche Anwendung. „Labore d'Italia“ 
meldet unter der Überſchrift „Nachläſſigkeit“, daß auf den 


großen Gütern des Fürſten Pisnatelli in Sizilien bis⸗ 


her kein Saatgut ausgeteilt worden war, und daß daher der 
Präfekt diefe Ländereien dem faſziſtiſchen Provinzialver⸗ 
band übertrug. In der Provinz Bologna wurde aus dem 
gleichen Grunde ein Gut requiriert. 


ERBETEN ERTEILEN ET DENE RN 

EF Unfere geehrten Lejer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Nundſchau“ beziehen zu wollen. 


Die Kreatur in ihrer Nacktheit iſt immer ſchön und er⸗ 
greifend. Da wird in der kleinen Novellenſammlung „Der 
Ring“ das Seelenleben eines Toatenkopf⸗Schmetterlings 
meiſterhaft analyfiert, Da erkennen wir in dem Roman 
„Amey“ — nur ganz nebenbei — zwei junge in der Nacht 
umhertreibende Menſchen, die ſich „verirrt“ haben und für 
einen Augenblick nur ihre rein gebliebene Seele enthüllen. 
Da rauſchen endlich im „Jahr der Wandlung“ die kuriſchen 
Wälder auf, in einer betäubenden und beſeeligenden Sym⸗ 
phonie des Lebens, die uns den Atem benimmt. 

Sie würden mich glücklich machen, gnädige Frau, wenn 
ich Ihnen das „Jahr der Wandlung“, das mir vor allen 
Kraze⸗Büchern das liebſte iſt (doch ich ſagte ſchon, daß ich 
noch längt nicht alle kenne) zum Chriſtfeſt auf Ihren 
Gabentiſch legen darf. Es iſt wie die anderen Werke, die 
ich Ihnen nannte, letzten Endes auch eine Adventsgeſchichte. 

Es liegt ſchon Jahre zurück, da ſchenkten Sie mir das 
„Sangesopfer“ von Tagore. Es war auch vorweihnachtliche 
Zeit, und Sie verwieſen mich, ja vielleicht uns beide, auf 
den Vers: „Tag für Tag machſt du mich würdig deines 
vollen Empfangs, indem du dich immer verſagſt und retteſt 
mich vor der Gefahr der ſchwachen, unſicheren Wünſche.“ 
Jener männliche Dank des Inders findet ſein Echo in 
dieſem Buche einer deutſchen Frau, das alſo ausklingt: 

„Selig ſind die, denen das Blut wie ein freſſendes 
Feuer durch die Adern rinnt. Denn in dem Brand ihres 
Blutes werden ſie das ſtählerne Gerüſt ihrer Flügel 
ſchmieden 5 

„Selig ſind die großen Heimatloſen auf Erden, 
Denn ihr Zuhauſe iſt die Ewigkeit.“ — ; 


Bon Friede H. Kraze 


find u. a. folgende Werke erſchienen: 
a) Im Verlag C. F. Amelang, Leipzig: 
Der Ring und andere Geſchichten. 
Die Birke von Dondangen, Novelle, 
Amey, Roman. 
Die von Brock, Roman. 
b) Im Verlag Koehler u. Amelang, Leipzig: 
Die ſchöne und wunderbare Jugend der Hadumotb 
Siebenſtern. 
c) Im Verlag „Union“, Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart: 
Das Geheimnis. 
d) Im Verlag A. Duncker, Weimar: 
Unſer Garten. 
e) Im Verlag Bong u. Comp., Stuttgart: 
Die Sendung des Chriſtoph Frei, Roman. 
Der Kriegspfarrer, Roman. 
f) Im Verlag Hof. Köſel u. Puſtet, München: 
Maria am Meer, Roman. 
Dies war Mariebell, Roman. 
Der Freier, Novelle. 
Jahr der 8 Roman. 
g) Im Verlag Helmuth Wollermann, Braunſchweig 
Die Freiheit des Kolja Iwanow, Roman. 


et. 


Die Danzig-Ausitellung in Stuttgart. 
Ein Bekenntnis des Senatspräſidenten. 


Bei der Eröffnung der Danzig⸗Ausſtellung in Stutt⸗ 
gart nahm nach den Begrüßungsanſprachen auch der Prä⸗ 
fident der Freien Stadt Danzig, Dr. Sahm, das Wort. Er 
führte folgendes aus: 

„Geheimnisvolle Wellen deutſchen Gemeinſchaftsgefühls 
ſchmeben heute aus dem Südweſten des deutſchen Vater- 
landes nach dem fernen Oſten zu der Freien Stadt Danzig. 
Sie übermitteln die vielen Grüße und Wünſche, die wir 
ineben non den Vertretern des Landes Württemberg, der 
Haupiſtadt Stuttgart und des Deutſchen Auslandsinſtituts 
gehört haben und für die ich im Namen der Bevölkerung 
des Freiſtaates herzlichen Dank ausſpreche. Wie faſſen 
mir Danziger dieſe Wanderausſtellung auf? 

Wir erblicken darin den klaren Ausdruck deſſen, was 
mir jo oft für uns in Danzig ausgeſprochen haben: 


den Willen zur untrennbaren Aufrechterhal⸗ 
tung engſter Kulturgemeinſchaft zwiſchen dem 
dentſchen Volke innerhalb der Grenzen des 
Reiches und dem im Freiſtaate gegen ihren 
Willen abgetrennten Danziger Deutſchen. 
N 


Die Ausſtellung fol der Schärfung des nationalen Ge- 
@ijjens unſeres Volkes dienen, der fernen Brüder im 
Oſten nicht zu vergeſſen; fie ſoll den Danzigern die Gewiß⸗ 
heit geben, daß hier Treue mit Treue vergolten mird, ſie ſoll 
ihnen Kraft und Ausdauer geben, an der deutſchen Zukunft 
des Freiſtaates nicht zu verzweifeln, weil fie die herzen- 
gung gewinnen, daß ſie nicht allein ſtehen. 

Iſt dies alles nicht etwas Selbſtverſtändliches, etwas 
Naturnotwendiges? Leider muß ich auch heute in dieſer 
feſtlich gehobenen Stimmung diefe Frage verneinen. 


Was weiß man denn in den weiten Teilen des 
Deutſchen Reiches weſtlich der Elbe von dem 
deutſchen Oſten? 


Wie gebannt ſchauen die Blicke der Deutſchen nach dem 
Weſten, ohne zu bedenken, wie wertvoller Kultur⸗ 
beſitz im Oſten zu ſeiner Erhaltung der Stützung be⸗ 
darf. Die Danzig⸗Ausſtellung ſoll die Kenntnis, die 
Wertung und die Verwertung dieſes Kulturbeſitzes dem 
deutſchen Volke vermitteln. Redende Zeugen davon ſind in 
Stadt und Land Danzig in überreicher Fülle vorhanden. 
Es werden vor dem Auge des Beſchauers die machtvollen 
Zeiten der Hanſe lebendig durch die Wahrzeichen der alten 
Hanſeſtadt, die wundervolle Backſteingotik der Marienkirche 
mit ihrem trutzigen Turm, wahrhaft und ernſt, wie das 
damalige Geſchlecht, das alte Krautor, eine Verkörperung 


friſchwagenden Hanſeatengeiſtes, die Weichſelniederung, 
deren Kultivierung eine Großtat des deutſchen Nitter- 


ordens bildet, und fo durch die Jahrhunderte hindurch bis 
zur Neuzeit. Die wechſelnde Geſchichte Danzigs wird wie 
ein Heldenepos in dieſen mahnenden Werken deutſchen 
Geiſtes und deutſcher Kraft lebendig. Ich möchte dem deut⸗ 
ſchen Volke laut zurufen: „Tua res agitur!“. Das fo oft 
gebrauchte Wort von der Schickſalsgemeinſchaft der Deut⸗ 
ſchen darf keine leere Phraſe bleiben. Der Deutſche muß 
dazu erzogen werden, nicht zu raſch zu vergeſſen, ſondern 
das Schickſal ſeines Volkes unter höheren Geſichtspunkten 
zu betrachten. Nur dann wird es ihm auch möglich ſein, 
das Schickſal zu meiſtern. Wir müſſen uns frei vom Ge⸗ 
ſichtspunkt der Parteien die großen Weltzuſammenhänge 
klar machen, um die hiſtoriſchen Notwendigkeiten für das 
Deutſchtum richtig zu erkennen. Wenn man ſo die Danziger 
Frage betrachtet, wenn man mit dieſen Augen die Aus⸗ 
ſtellung anſieht, dann kann aus der heutigen Stunde, aus 
der Ausſtellung ſelber reicher Gewinn und großer Segen 


entſtehen. Wie ich mit den Worten des Dankes begann, ſo 
möchte 


ich mit Worten tiefgefühlten Dankes ſchließen für 
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Warszawa: „Motorfors“ Sp.zo. o., Kredytowa 9 
Lodz: Hugon Strohbach, Piotrkowska 154 
Lwów: „Auto-Palais“, Jagiellońska 20 J 


Danzig: Otto Albert 
Die Vertretungen in Kraków, 


„AND SER A 
DANZIG, Reitergasse 12—15. 
Gener.- Vertretung für Polen und Freistaat Danzig: 


y HUDSONESSEX MOTOR CAR COMPANY, Detroit, U.S.A. 


gibt hiermit bekannt, daß die Platzvertretungen ihrer vorzüglichen Wagen 


HUDSON‘. ESs Ex- 


folgenden Firmen übertragen wurde: 

Poznan: Szafarkiewicz i Menzel, Wały Wazów 22 

Katowice: Inż. S. Hochermann, Sp. z o. o, 
Wita Stwosza 3 

Białystok: ‚Brosexauto Sp.zo.o., Sienkiewicz 12. 


ilno und Lublin in Organisation. 
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E 5 Wenn es sich 
um Auswahl, Geschmack und Preis beim Einkauf von 


Weihnachtsgeschenken 


handelt, so findet 


jede Dame ud jeder Herr 


16568 das Richtige bei der Firma 
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TARJA HIRSZ 


Telefon 1096 Bydgoszcz Gdańska 22 


Spezialgeschäft für elegante Herrenartikel 
und Galanterie-Lederwaren. 


Sonderabteilung für Handschuhe und Damenstrümpfe, 
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alle, welche zum Entſtehen und Gelingen dieſer Ausſtellung 
mit ſo viel Liebe und ſo viel Fleiß beigetragen haben. Der 
Lohn aller Mitwirkenden möge darin beſtehen, daß ſie die 
Überzeugung gewonnen haben, zu ihrem Teil beigetragen 
zu haben zu dem, was unſer aller Herzenswunſch iſt: 
Danzig bleibt deutſch!“ 


Kleine Rundſchau. 


* Die Teilhaberin des Erfinders. Die Verhandlungen 
vor dem Gericht in San Franeisco waren beendet. Blake 
F. Hopkins hatte endlich nach ſiebenzährigem Kampf ſeinen 
großen Prozeß um eine Million Dollar gewonnen. Hop⸗ 
kins war nämlich der Erfinder eines Farbſpritzverfahrens, 
das auf dem Gebiet des Karoſſeriebaus von größter Be- 
deutung werden ſollte. Doch andere hatten ihn um den 
Ertrag ſeiner Arbeit zu prellen verſucht. Jetzt mußten ſie 
zahlen. Eine Million Dollar! Der Richter gratulierte, 
und ſtrahlend zog Hopkins nach Hauſe. — Doch kurze Zeit 
danach lief eine Zivilklage gegen den glücklichen Erfinder 
ein: Frau Margaret St. Claire, biedere Krämersfrau aus 
dem kleinen Eckladen, verlangte den Anteil an der Erfin⸗ 
dung, der ihr nach Treu und Glauben zuſtehen ſöollte, runde 
220 000 Dollar. „Ich habe“, fo begründete fie ihre merk⸗ 
würdige Forderung, „Herrn Hopkins die ganzen ſieben 
Jahre lang, während er um ſeine Million kämpfte, durch⸗ 
gefüttert, weil er ſonſt verhungert wäre. Dafür veriprarm 
er, mir die erſten Fünfzigtauſend Dollar, die er aus feiner 
Erfindung einnehmen würde, und außerdem wollte er mir 
ein Haus im Wert von 170000 Dollar kaufen. Aber jetzt. 
da er das viele Geld in der Taſche hat, denkt er nicht mehr 
an ſeine Wohltäterin, die ihm allein half den Prozeß durch⸗ 
zufechten.“ Das Gericht hat den Fall noch nicht entſchie⸗ 
den, doch der reiche Hopkins wird ſein Verſprechen, das er 
in der Not gab, auch halten müſſen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Außenhandel über Danzig und Gdingen. Die pol- 
niſche Statiftit über den Anteil der beiden Häfen des polniſchen 
Jollgebiets am Außenhandel liegt für die eriten neun Mo- 
nate von 1928 vor. Danach it der Anteil von Gdingen 
mengenmäßig jon bedeutend, wertmäßig aber noch immer ſehr 
gering. Von der Einfuhr Polens kamen über Danzig in den 
erſten neun Monaten von 1928 1 218 972 To. im Werte von 
671 Mill. Zloty oder wertmäßig 27 Prozent der Geſamteinfuhr. 
über Gdingen nur 108 465 To. für 33 Mill. Zloty oder nur knapp 
1½ Prozent der Geſamteinfuhr. über Danzig wurden Haupt- 
ſächlich eingeführt Metalle und Metallwaren mit 361656 To., 
Nahrungsmittel mit 269981 To. Düngemittel mit 259 497 To., 
Mineralien mit 167 039 To. uſw., über Gdingen 61714 To. Dünge⸗ 
mittel, 41.348 To. Nahrungsmittel, 5003 To. Baumaterialien und 
ionit nur ganz kleine Mengen. In der Hauptſache it Gdingen 
noch immer nur Einfuhrhaſen für Reis und Düngemittel. Die 
Ausfuhr über Danzig betrug 5.094 682 To. für 425,4 Mill. Zloty 
oder 24 Prozent des Geſamtwertes der polniſchen Ausfuhr, und 
die über Gdingen 1185 073 To. für 33,5 Mill. oder nur ca. 18 Proz 
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A| Um Dienstag, dem 18, d. Mts., vorm. 10 Uhr, 
findet auf dem Lagerplatze Dworcowa 72 die 


öffentliche Verſteigerung 


von 
1 Kutſchwagen, 4 Badewannen, 
1 Kiſte Kreide, 1 Sad Bürſten, 
1 Faß Wein, 1 Fak 
1 Kinderſchlitten, div. 
Geräte, wie Bohrmaſchinen, Waſch⸗ 
tiſche uſw., Partie div. Möbel, 
Schränke, Ruhebetten uſw. 


ſowie verſchiedener anderer Waren u. Gegen⸗ 
ſtände gegen Barzahlung ſtatt. 


C. Hartwig 
Miedzynarodowi Ekspedytorzy. 
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zent der Geſamtausfuhr. Die Hauptpaſten find bei Danzig Kohlen 
und Erdöl mit 4031 481 To., Holz mit 756 076 To., Nahrungs⸗ 
mittel mit 170 661 To. uſw., bei Gdingen Kohlen mit 1131 976 To., 
Holz mit 1631 und Baumaterialien mit 100 To. Der Menge nach 
macht hiernach die Einfuhr über Gdingen nur knapp ein Zehntel 
der Danziger Ausfuhr und die Ausfuhr über Gdingen nur knapp 
ein Viertel der Danziger Ausfuhr aus, während ſich wertmäßig 
der Anteil von Gdingen noch bedeutend kleiner ſtellt. 

Der deutſche Zuckerzoll beträgt 25 Rm. Der handels⸗ 
politiſche Ausſchuß des Reichstages genehmigte in feiner 
Sitzung am Mittwoch die Erhöhung des Zucker zolles von 
15 auf 25 Mark je 100 Kg. Auf Grund eines ſozialdemokratiſchen 
Antrages ift dem § 2 der Vorlage, der die Höhe des Zuckerzolles 
regelt, ein weiterer Abſatz zur Sicherung der Konſumenten⸗Inter⸗ 
epen zugefügt worden. Demzufolge kann der Reichsfinanz⸗ 
miniſter anordnen, daß der ſeitherige Zollſatz von 15 Rm. auch 
in Kraft tritt, wenn der Preis, der an der Magdeburger Börſe 
für gemahlenen Melis amtlich nottert wird, für prompte Liefe⸗ 
rung ohne Steuer und Sack im Durchſchnitt eines Monats 21 Rm. 
nicht überſteigt, ſofern tatſächlich ein weſentlicher Teil der 
für den Inlandsverbrauch benötigten Zuckermengen von den 
Fabriken zu Preiſen beſchafft werden mußte, die unter Berück⸗ 
ſichtigung der Frachtparität der einzelnen Fabriken im Monats⸗ 
durchſchnitt über 21 Rm. lagen 

Übergang der Baumwollfabrik „Zawiercie Sp. Mfc.” in hollän⸗ 
diſche Hand. Die zu den älteſten und größten Baumwollfabriken 
Polens gehörende A.⸗G. Zawiercie war eine Reihe von Jahren 
hindurch Beſitz der Familie Ginsburg. Nach dem Kriege befand 
ſich das Unternehmen in einer ſchwierigen finanziellen Lage und 
hat größere Anleihen bei dem holländiſchen Konſortium „Interna“ 
aufgenommen. Nunmehr ſoll die Fabrik auch formell in den Beſitz 
dieſes Finangkonſortiums übergehen, und zwar durch Vermittlung 
der „Hollandſche Bank voor de Middelandſche Zee“. Die Über- 
nahme foll in der Weiſe erfolgen, daß das bisherige Aktienkapital 
auf 2 Millionen Sloty reduziert und nachdem wieder auf 9 Mil⸗ 
lionen erhöht wird. Die ganze Differenz wird durch Ausgabe 
neuer Emiſſionen von dem holländiſchen Finanzkonſortium iiber- 
nommen, das auf dieſe Weiſe annähernd 75 Prozent des Aktien⸗ 
kapitals erwirbt. Der Wert von Zawiercie” wurde vor dem Kriege 
mit 2 bis 3 Millionen Rubel eingeſchätzt. 


Bücherſchau. 


„Danziger Bote“, Volkskalender für das Jahr 1929. Wochenabreiß⸗ 
kalender. Verlag Georg Stilte, Danzig. Herausgeber Carl 
Lange, Oliva. Preis 3,— G. 

An Buchkalendern gibt es in Poſen und Pommerellen 
ſchon eine kleine Auswahl. Ein Wochen abrei BE alender 
iſt jedoch hier noch nicht herausgebracht worden, in daß das hieſige 
Deutſchtum auf reichsdeutſche Kalender angewieſen ift. Der „Dan: 
ziger Bote“ bringt einen Heimatklang in die Reihe der Wochen- 
abreißkalender. Er verfügt über eine Menge von Vorzügen. Die 
Woche iſt nicht, wie bei vielen Kalendern, geteilt, ſondern über⸗ 
ſichtlich auf einem Blatt enthalten. Der Notizraum ift dabei völlig 
ausreichend Der Bilderihmud tft aus einem photographiſchen 
Wettbewerb gewonnen, deſſen beſte Erzeugniſſe in der Form von 
abtrennbaren Anſichtspoſtkarten jedem Wochenblatt beigegeben find. 
Dieſe 53 Anſichtskarten bieten eine prächtige Überſicht über Dan- 
ziger Naturſchönheiten, Kulturdenkmäler und Volkstypen. Der 
Kalender ſtellt alſo in der Reihe der Taſchenabreißkalender etwas 
durchaus Eigenartiges und ſehr Gelungenes dar. Er empffehlt fih 


auch durch den geringen Preis von 3 Danziger Gulden. Möge 
der Kalender in Poſen und Pommerellen weite Verbreitung 
finden. hek. 
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arbenlad, 
entiſtiſche 


16620 


Sp. Akc., 


Zegarek na całe życie 


A. O. Jende, Bydgoszcz. 


Telefon 1449 15856 danska 165 
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Gebe hiermit bekannt, daß ich meine Edelfruchtwein- » 
Fabrikate unter der geschätzten Marke empfehle: 


$ 


l Durch die Errichtung spezieller Montage-Werkstätten 
auf dem Gebiet der polnischen Zollunion der Automobile 
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2 Thorn. Pfefferkuchen 
L Randmarzipan 
* Weihnachtsmänner 
3 und Bonbonisren 
folgenden Gattungen: 
B B Baumlihte u. Licht⸗ 
Apfelwein halbsüß x 

Wiederverkäufer hoh. 

Obsiwein-Kelterei, 7314 I. Kozłowski 


in den Handel bringe, Der Abstich vorjähriger Weine hat in großer Auswahl. 
Johannisbeerwein 
halter, Kaffee, Tee. 
Apfelwein, garantiert ohne Zucker. 8 
[Rabatt. Bitte um Bes 
SSA Eo Bo Ro Doj Po Eo Do Doj do Nuga 29. el. 14—74. 


AAAA 


begonnen. — Empfehle solchen in %,-Ltr.-Flaschen und in Chriitbaum: 
Dessertwein rot 
ao. 16588 
Wili. Weiß, W elniany Rynek 56 "> \jichtig. der Ausſtellung. 
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Alle Sorten Käse 
u.Fischräucherware 


Marinaden u. Grüne Heringe 


la Weihnachtsbäume 
große Auswahl, auch 
ſolche für Dekoration. 


; 82 
ist es uns gelungen auch für Polen 5 Wurst- und Roh- Konserven, — 
eine rekordmäßige Preisherabsetzung dieser vorzüglichen Wagen zu erreichen. Saure Gurken Schuhwaren 
W CC.. a aakh s k len ĩ' . , Importware in einzelnen Fässern sowie in Waggonladungen kauft man am beſt. bei 
N : j „Bisher. 5 Jetzt loko Danzig 8 4 liefert zu den billigsten Tagespreisen Gabrielewicz 
bi en 2 spaa Coach. war 180. — 5 55 1465— | ae RE Käse-Großhandlung Bine Bintomiti Me, $. 
p Untergestell i ee eee eee, nn enemi AE AUGUST LATTE, Bydgoszez 3. Semte g 
N Er Eine so weitgehende Preisherabsetzung wird aber keines- Telefon 1108, 7287 


j falls die Oualität der vorzüglichen Wagen beeinträchtigen. ; 16516 
Die Demonstrierung der Wagen durch den nächsten Vertreter wird hierüber Zeugnis ablegen. 


Versand per Post und per Bahn. Preislisten gratis und franko, uopflöcher n na 
wäſche werd. angefert. 
Stary Rynek 20, 11. 15980 
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5. Blatt. 


Deutſche Rundſchun. 


Nr. 289. 


schneeweiße 


Zähne. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die deutſche Zuckerinduſtrie und mit ihr der 
Zuckerrüben bau ſteht mitten in einer ſchweren 
Kriſe. Der Weltzuckermarkt iſt in Unordnung, 
der Machtkampf zwiſchen Rohrzucker Rüben⸗ 
zucker ift in fein entſcheidendes Stadium getreten. Kuba 
und Java, die beiden Haupterzeugeugsländer für Rohr⸗ 
zucker, bekämpfen ſich bis aufs jer auf Koſten der euro⸗ 
päifhen Rübenzucker-Produzenten. Sie werfen große Prens 
gen von Zucker zu Preiſen, die weit unter denen des Welt⸗ 
marktes liegen, auf den Markt. Dabei hat Deutſchland 
ſchon gerade genug zu tun, um dem Zuckerdumping 
Polens und der Tſchechoſlowakei begegnen zu 
können. Dieſe Länder, die neben Deutſchland als die maß⸗ 
gebenden Produzenten von Rübenzucker anzuſprechen ſind, 
arbeiten mit weit billigeren Arbeitskräften, und fie belaſten 
den inneren Konſum, um die Ausfuhrpreiſe niedrig halten 
zu können. Vor Jahren ſchien es bereits, als ob es kubani⸗ 
ſcher Initiative gelingen würde, eine Ordnung in die zer⸗ 
rütteten Weltzuckermärkte zu bringen. Damals wurde durch 
ein Geſetz Einſchränkung der Erzeugung und Kontingentie⸗ 
rung des Abſatzes in Kuba verordnet. Gleichzeitig fuhr der 
kubaniſche Oberſt Tarafa nach Europa, um mit Deutſch⸗ 
land, Polen und der Tſchechoſlowakei, als den 
hauptſächlichſten Rübenerzeugungsländern, zu verhandeln. 
Es gelang auch eine partielle Einigung zu erzielen, aber 
alles Erreichte wurde wieder hinfällig, als die Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Kuba und Java ſcheiterten. Statt zu der er⸗ 
hofften Einigung kam es zu einem erbitterten Kampfe 
zwiſchen Kuba und Java mit dem Erfolge, daß alle vorher 
erlaſſenen kubaniſchen Reſtriktionsverordnungen hinfällig 
wurden, und der Weltmarkt verſtärkt mit billigem Rohr- 
zucker überſchwemmt wurde. Die wahren Leidtra⸗ 
genden des Kampfes um die Hegemonie in der Rohr⸗ 
zuckererzeugung ſind alſo die europäiſchen Rüben⸗ 
zucker⸗ Produzenten, vor allem Deutſchland. 
Verſchärft wird die Kriſe des Rübenzuckers durch erhebliche 
Verbeſſerung der Zuckerrohrſorten. Es iſt den Pflanzern 
auf Java gelungen, durch Züchtung von beſſeren Rohren 
einen Mehrertrag von 30 Prozent zu erztelen. Während alſo 
die europäiſchen Erzeugungsländer mit ſteigenden Koſten 
zu rechnen haben (Löhne, Steuern und ſoziale Abgaben), 
hat die überſeeiſche Zuckerinduſtrie ihren Geſtehungspreis 
unter den der Vorkriegszeit herunterdrücken können. Die 
deutſche Zuckerinduſtrie kann ſich alſo nur durch Zölle 
gegen die Invaſion überſeeiſchen Zuckers ſchützen. Es fragt 
ſich nur, ob dieſe Zölle ausreichend ſind, und es hat ſich ge⸗ 
zeigt, daß fie es trotz ihrer beträchtlichen Höhe nicht find: 

Der deutſche Zoll auf Zucker beträgt nach den jetzi⸗ 
gen Sätzen 7.50 Mk. pro Zentner. Das Zucker⸗Kartell 
verlangt eine Heraufſetzung des Zolles auf 12,50 Mk. pro 
Zenter, gleich 25 Mk. für den Doppelzentner unter gleich. 
zeitiger Verpflichtung, den Inlandspreis auf Baſis des 
nichterhöhten Zolles zu belaſſen. Da dieſer Zoll von 7,50 
Mk. nur zu etwa 80 Prozent im Preiſe ausgenutzt wurde, 
würde durch feine volle Ausnutzung immerhin eine 25pro⸗ 
zentige Preiserhöhung erfolgen. Der Zuckerkonſum reagiert 
aber ganz überraſchend auf den Zuckerpreis. Nach Ermäßi⸗ 
gung der Zuckerſteuer um 50 Prozent konnte ſich der Ab ſa tz 
in Deutſchland von 23,9 Kilogramm auf 25,4 Kilo⸗ 
gramm der Bevölkerung erhöhen. Es iſt deshalb die 
Anſicht der Zuckerinduſtrie, daß mit der Zollerhöhung eine 
weitere Herabſetzung oder gar Abſchaffung der Zuckerſteuer 
Hand in Hand gehen muß. Ob der Reichsfinanzminiſter an⸗ 
geſichts ſeiner leeren Kaſſen ſich dazu wird entſchließen kön⸗ 
nen, muß dahingeſtellt bleiben. Auf jeden Fall muß eine 
Zuckerzollerhöhung ſobald wie möglich kommen, wenn nicht 
eine blühende Induſtrie und mit ihr ein wichtiger Zweig 
fol Landwirtſchaft dem Verderben preisgegeben werden 
ollen. 

Der Kampfzwiſchen Rohrzucker und Rüben 


zucker iit jo alt wie die Entdeckung der Möglichkeit, aus 


deutichlands Auderinduftrie gefhrdet. 


3 ein dem überſeeiſchen Produkt ebenhürtiges 
ut zu ſchaffen. Für die Landwirtſchaft brachte der Mn- 
bau von Zuckerrüben den übergang von Brachwirtſchaft 
zur Hackfruchtmirtſchaft, ihre Kultur reichert den Boden an, 
verbeſſert ſeine phyſikaliſchen Eigenſchaften und erhöht da- 
durch auch die Erträge der Nachfrucht. Die Rübeubauwirt⸗ 
ſchaft kann nur intenſiv betrieben werden, ſie verlangt 
ein hohes Maß von Pflege. Vor dem Kriege ſtanden für 
den Zuckerrübenbau zum großen Teil ausländiſche, meiſt 
polniſche Arbeiter zur Verfügung. Heute iſt infolge der 
allgemeinen Arbeitsloſigkeit die Zahl der ausländiſchen 
Landarbeiter kontingentiert, und der Zuckerrübenbau muß 
mit teuren Kräften arbeiten. Die Rückſtände der Zucker⸗ 
fabrikation finden meiſt wieder in der Landwirtſchaft ihre 
Verwertung, und ſie dienen ebenſo wie die Köpfe und 
Blätter der Rüben als Viehfutter. Der Zuckerrübenbau iſt 
ſo für weite Landſtriche Deutſchlands zu der wichtigſten 
Stütze der Landwirtſchaſt geworden. Ihn verkümmern zu 
laſſen hieße die laudwirtſchaftliche Kultur um 100 Jahre zu⸗ 
rückſchrauben. Von dem Preiſe, den die Induſtrie für das 
Endprodukt, den Zucker, erzielen kann, und von der Höhe 
ihres Abſatzes hängen ſelbſtyerſtändlich die Preiſe ab, die 
die Zuckerrüben bauende Landwirtſchaft für ihr Produkt er- 
zielen kann. Der neue Zollſatz O der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft einen Satz von 1,70 bis 1,80 Mk. pro Zentner ſichern, 
während fie vor dem Kriege 1,10 bis 1,30 Mk. bekam. Bes 
rückſichtigt man die inzwiſchen ſtark geſtiegenen Geſtehungs⸗ 
8 ſo kann man dieſen Preis nur als gerade ausreichend 
ezeichnen. 


Der neue Zollſatz ſoll ſerner verhindern, daß auf Koſten 
Deutſchlands der Machtkampf zwiſchen Kuba und Java aus⸗ 
gefochten wird. Deutſchland kann nicht der Prügelknabe 
fein für überſeeiſche Wirtſchaftskriege, ebenfo wie für Dum- 
pingsabſichten Polens und der Tſchechoſlowakei. Darüber 
hinaus muß aber, wenn ſich die Weltzuckermärkte wieder 
etwas beruhigt haben, irgendwann einmal eine Löſung ge- 
funden werden, die nicht für den Tag gilt, ſondern die be⸗ 
anſpruchen kann, eine Dauerlöſung zu fein, O. L. 
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Polens Außenhandel mit Getreide 
und Mehl 


ſtellt ſich im 1. Quartal des laufenden Wirtſchafts⸗ 


jahres, d. h. in den Monaten Auguſt, September und Oktober, 
gegenüber den Vergleichszeiten der J Vorjahre wie folgt: 
Import: 
a „ 1026- 1925 
8. To. 1000 32° To. 1000 To. To. 
Weizen 34 128 16 378 18 897 9206 4012 419 
Roggen 14 965 6 649 11 650 5157 5509 190 
Gerſte 954 384 715 290 170 64 
Hafer 8214 3219 1814 728 82 4432 
Weizenmehl 874 252 1423 1144 61 10 282 
Roggenmehl — — 592 395 3 285 
\ Export: 
Weizen 293 166 8618 1897 11599 41 136 
Roggen 1105 422 2282 1.082 67523 123 280 
Gerſte 32 385 12 985 15 389 6164 43878 41809 
Hafi er 575 257 2222 862 3434 12 872 
Weizenmehl — — 250 204 780 1251 
Roggenmehl 1007 464 — — 2725 4450 


(Die Wertzahlen für 1926 und 1925 find fortgelaſſen, weil fie, 
auf Goldzloty alter Parität lautend, kein richtiges Vergleichsbild 
zu den Wertzahlen der folgenden beiden Jahre geben, die ſich in 
Umlaufsztoty, d. h. Goldzkoty neuer Parität verſtehen.) 


Die polniſchen Brotgetreidebezüge aus dem Auslande ſind 
im letzten Monat der Berichtszeit, im Oktober, zwar gegen⸗ 
über den beiden VBor monaten weſentlich zurückgegan⸗ 
gen les wurden nur 5348 To. Weizen und 3514 To. Roggen, 
gegenüber 14 283 bzw. 4187 To. im September, und 14495 bzw. 
7204 To. im Auguft d. J. eingeführt). Die Importziffern für die 
Vergleiſchszeit 1927 find aber, namentlich bei Weizen, ſtark 
überſchritten. Dieſe Tatſache iſt um fo erſtaunlicher, als 
im September und Oktober v. J. im Gegenſatz zu dieſem Jahre 
das Weizeneinfuhr verbot vorübergehend außer Kraft 


dieſes, wie bekannt, allerdings auch nicht 
Bezieherr 
Erſt vor 
. Tagen ift ein Zuſatzabkommen pe polniſch⸗ungariſchen 


war. Generell läßt ſi 
durchführen, da handelspolitiſche Verwicklungen mit 
polniſcher Waren (3. B. Ungarn) entſtehen würden. 


Handelsvertrag zuſtandegekommen, das ſich u. a. auch auf weitere 
zollfreie Einfuhr von ungarifhem Weizen nach Polen bezog. Es 
iſt anzunehmen, daß der Ro en import ſich im November, für 
ben amtliche Daten noch nicht vorliegen, als Folge des am 
2. v. M. in Kraft getretenen hohen N von 11 Sloty je 
Da., weiter verringert hat. Zweifellos ſteht die Einſchränkung der 
Getreidebezüge im Zuſammenhang mit dem Beſtreben der 
Negierung, die im Vergleich zum Vorjahre außerordentlich 
verſchlechterte Handelsbilanz (bis einſchl. Oktober 
betrug die Paſſivität 818,879, gegenüber nur 280,652 Millionen 
Bhoi) durch Importe vorläufig nicht zu belaſten. Denn 
bei einer Betrachtung der im Vergleich zu 1927 nur wenig ver⸗ 
änderten Erntedaten ſtellt ſich heraus, daß der Einfuhr bedarf 
ka um weniger de TA kann, als im vorigen 
Wirtſchafts fahr. ie Roggenernte iſt zwar etwas größer 
geweſen als 1927 (5,9 gegenüber 5,68 Millionen To.), die Weizen⸗ 
ernte aber mit 1 000 To. um 100 000 To. geringer, ſo daß ein 
Plus von nur 120000 To. erzielt wurde. Berückſichtigt man nun 
noch, daß die ſchlechte Futtermittelernte zu ſtärkerer Verfütterung 
von Roggen an das Vieh führt, fo ift, wenn auch vielleicht keine 
vollſtändige, aber doch eine ſtarke Annäherung an die Importhöhe 
des Wirtſchaftsjahres 1927/8 (rund 335 000 To.) durchaus nicht un: 
wahrſcheinlich. 

Im 1 zu Weizen und Roggen zeigt eine andere Ge- 
treideart, erſte, eine erhebliche Ausfuhrſteigerung 
gegenüber 1927. Allerdings iit der Exvortumfang der Jahre 1926 
und 1925 auch hier nicht erreicht worden. Die ſchlechte polniſche 
Futtermittelernte findet ihren Ausdruck in der Verringe⸗ 
rung der (mit Exportzoll belegten“ Haferausfuhr und mit 
der beträchtlichen Vergrößerung der Einfuhr. 

* ganzen genommen ift jedenfalls der polniſche Ge⸗ 
trelde⸗ Außenhandel ( ſämtliche Getreidearten einſchl 
Mehl) mit 12 588 000 Bloy paſſiv gegenüber einer Paſſivität 
von nur 6755000 Zloty in der Vergleichszeit des Vorjahres, und 
zwar Pig der Einfuhrwert von 16914000 Zloty im Zeitraum 
Auguſt/ Oktober 1927 auf 26 882 000 Zloty in der gleichen Zeit 1928, 
der Ausfuhrwert von 10 159 000 auf 14 294 000 Zloty. 

Was die Herkunft von Polens Getreide-Einfuhr bzw. 
die Richtung feiner Ausfuhr anlangt, ſo find in eriter 
Linie Deutſchland, Ungarn und die Nordamerikaniſche Union 
daran beteiligt. Deutſchland importierte in den Mos 
naten Auguſt, September und Oktober 1928 nach 
11 782,6 To. Weizen im Werte von 5 820 000 Zloty, 64771 To. 
Roggen im Werte von 2766000 Zloty, 54,1 To. Gerſte im Werte 
von 25 200 Zloty, 7122,6 To. Hafer im Werte von 2771000 Zloty, 
104 To. Weizenmehl im Werte von 6200 Zloty, und empfing 
aus Polen: 239,0 To. Weizen im Werte von 135000 Sloty, 
1102,4 To. Roggen im Werte von 420 000 Zloty, 10 921,9 To. Gegite 
im Werte von 4423000 Zloty, 303,8 To. Hafer im Werte von 
227 000 Zloty, 1066,7 To. 1 im Werte von 464 000 Zloty, 
hat alſo ein erhebliches Aktivum für ſich K buchen. Aus Ungarn 
komen in der Berichtszeit 119998 To. Weizen im Werte von 
5581000 Zroty, und 3516,6 To. Roggen im Werte von 1581 000 
Zloty, aus der Nordamerikaniſchen Union 33295 To. 
Weizen im Werte von 1588 000 Ztoty, und 29674 To. Roggen im 
Werte von 1 433 000 Zloty. Hinſichtlich der Gerſteausfuhr ift 
Deutſchland an die 2. Stelle hinter Belgien gerückt, das 
12 134,7 To. im Werte von 4632 000 Zloty aufnahm. Es folgen 
mit nur 2771,7 To. im Werte von 1178000 Zloty die Niederlande 
und mit kleineren Mengen Lettland (2027,1 To. im Werte von 
873 000 Zloty), Norwegen, Dänemark, England, die Schweiz und 


die Tſchechoſlowakei. 
PPC ³ð-. c EEE 


Sind Sie niedergeſchlagen, abgeſpannt und nervös: 
leiden Sie an Kopfſchmerzen, Schwindelanfällen und dergl.: 
dann iſt es höchſte Zeit, der Funktion Ihrer inneren Organe 
(Magen, Leber, Nieren) nachzuhelfen, indem Sie einige 
Wochen lang täglich % Glas Saxlehners natürliches Bitter⸗ 
waſſer „Hunyadi Janos“ nehmen. Zu haben in Apotheken 
und Drogerien. Inform. koſtenlos: M. Kandel, Poznan, 
Maſztalarſka 7a. (14617 


Berlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Im Automobil 
von Stockholm nach Kapſtadt. 


Von J. Makepeace. 
N. 


Die Verſuchung des Kap. Lacey. 
Da Kap. Lacey keine, wenn auch unbeſtimmte und un⸗ 
genaue Erkundigungen betr. der Verkehrsverhältniſſe an der 


Strecke Radſchaf—Chartum einziehen konnte, beſchloß er, ein 
Flugzeug zu mieten, um wenigſtens auf dieſe Weiſe 


das Terrain zu prüfen. Zu dieſer Zeit erhielten wir die 


Nachricht, daß es einem der Rettungsſchiffe gelungen fet, bis 
nach Sudd zu kommen und daß auf dieſem Schiffe der un 
durch die General Motors aus Alexandrien zugeſandke 
Führer ſich befinden ſolle. Leider konnte er aber bis nach 
Rabdſchaf nicht gelangen, da das Schiff beſchädigt wurde. Er 
ſandte uns alſo ein Telegramm und riet uns, einen Teil 
des Weges per Schiff auf dem Nil zurückzulegen. Kap. 
Lacey wies dieſen Vorſchlag ganz entſchieden zurück. Da⸗ 
egen intereſſierte ſich der Bert Statthalter von Mongalla 
itr unſere Expedition. Er hielt mit uns einige Konferenzen, 
welche jedoch zu keinem poſitiven Reſultat geführt haben, 
da der Statthalter unfer Unternehmen, den Weg Radſchaf— 
Chartum in den Autos zu überwinden, ſehr peſſimiſtiſch anſah 
und uns mit Rückſicht auf das feuchte Wetter zu einer 
Schiffsreiſe riet. Kap. Lacey wollte aber davon gar nichts 
hören, da er an feinem Vorhaben, nach Chartum über das 
ſte Land zu gelangen, feſthielt. 

Da wir keine Erkundigungen betr. der weiteren Wege 
weder bei den Eingeborenen noch den Lokalbehörden ein⸗ 
ziehen konnten, mußten wir nolens volens anf den Führer 
warten, welcher endlich nach einer Woche nach Nadſchaf kam. 

Mit ihm zuſammen haben wir alfo die Marſchronte be- 
arbeitet, welche über Tongo, Talodi, Wreling, El Obeid, 
Imruabu, Koſti, Wedmadani und Chartum führte. Unſeren 
— gemäß ſollten wir Kairo am W. Juli ers 
reichen. 

Wir machten uns auf den Weg, voll Zuverſicht zu uns 


Radſchaf bis nach Chartum über eee Flüſſe, 
Dſchungeln, Moräſte oder unpaſſierbare Berge zurücklegten, 
war eine Wiederholung unſerer Fahrt durch die Ebene 
Bahora. Die Überwindung des Ruvu⸗Stroms war nicht im 
mindeſten weniger gefährlich und ſchwierig, als die Fahrt 
durch den Fluß Afin, ja letztere war ſogar ſchlimmer, da ein 
heftiger Sturm ausbrach. Wir haben einige ſehr gefähr⸗ 
liche Stunden erlebt. Die durch den Strom und durch den 
Wind hin⸗ und hergeriſſenen Pontons konnten kaum die Laſt 
unſerer Chevrolets tragen. Jeden Augenblick konnten wir 
uns in den Waſſerfluten befinden. 


Während der Dauer von zwei langen Wochen haben wir 
und unſere Chevrolets mit den Widrigkeiten des Wetters 
und des Terrains gekämpft. Unſere Maſchinen, bis zu den 
Chaſſis⸗Rahmen ins Waſſer getaucht, mußten oft einige 
Meilen weit durch das Waſſer waten, ehe fie auf einem vers 
hältnismäßig feſten Boden angelangt waren. Wir kannten 
unſere Wagen ſehr gut und wußten, was wir von ihrer 
Stärke und Leiſtungsfähigkeit zu erwarten hatten. Trotzdem 
mußten wir immer wieder unſere „Benzin⸗Dromedare“ be⸗ 
wundern, daß ſie ſo ſchwere Prüfungen beſtehen konnten. 
Sowohl die Zündung, als der Vergaſer und die Bremſen 
funktionierten tadellos. Erſt eine Reiſe über afrikaniſche 
Wege kann beweiſen, was ein modernes Automobil aushal⸗ 
ten kann, wenn es aus dem erſtklaſſigen Material und durch 
erſtklaſſige Ingenieure gebaut worden iſt. Afrika iſt der 
beſte . für jeden Motorwagen. Ein 
Automobil, welches die afrikaniſchen Kommunikatlonsver⸗ 
hältniſſe überwunden hat, bietet zweifellos die höchſte Ga⸗ 
rantie, daß es unter den ſchwerſten Bedingungen keine Ent⸗ 
täuſchung bereiten wird. 


Durch das Sandmeer bei 130 Grad Hitze. 
Den Geſetzen des Allah zuwider. 

Unfere Nat in El-Obeid it febr kurz geweſen; ſie 
dauerte kaum einige Stunden. Erlen iſt die z 
ſtadt der Provinz Kodofen, welche an einem Nebenfluß des Nils 
liegt. Das Gebiet dieſer Provinz iſt ſo groß wie Frank⸗ 
reich. Die Stadt ſelbſt iſt ſehr Sites he u 


nd hat 
arabiſches Gepräge. Unſere Expedition hat großes Intereſſe 
bei allen Bewohnern biejer Stadt ermedt Die — 


q 


ein echt 


durch welche wir fuhren, waren von einer Menge Araber 
verſchiedenen Alters und Berufs überfüllt. ; 
Ein alter, ſehr alter Araber erklärte uns ganz ernſthaft, 
daß unſere Reiſe über die Wüſte in dieſen ſonderbaren Ma⸗ 
ſchinen dem Willen und den Geſetzen des Allach 
zuwider jet: Wir wollten die Meinung des alten Arabers 
nicht beſtreiten, indem wir auf dem Standpunkt ſtehen, daß 


er Weg zum Fortſchritt nicht durch die Diskuſſionen, nicht 
durch oretiſche Unterweiſungen, ſondern durch die Tat⸗ 
ſachen führt, welche an und für ſich das hinreichendſte 


Zeugnis ablegen. ; 

Von El⸗Obeid bis nach Chartum hatten wir 450 Meilen 
zu überwinden. Die Reiſebedingungen auf dieſer Strecke 
waren som anders als die, welche wir bis El⸗Obeid gehabt 
haben. Keine Spur mehr von der Überſchwemmung oder 
von den Sümpfen. Es erſtreckte ſich dagegen vor unferen 
Augen ein unabſehbares Sandmeer. 

Von dem Ausfinden irgend eines Weges konnte keine 
Rede ſein. Die Spuren unſerer Chevrolets auf dem Sande 
verſchwanden augenblicklich, wie diejenigen eines Schiffes 
auf dem Ozean. Ein starker, heißer Wind glättete ſofort alle 
Unebenheiten auf der Oberfläche dieſes Sandozeans. 

Die Reife über den Sand war nicht minder beſchwerlich, 
als diejenige über die Sümpfe. Der ſtets wegrückende 
Boden erforderte eine immer intenſivere Motorarbeit. Die 
zahlreichen Dünen, die man ebenfalls überfahren mußte, 
trugen dazu bei, den Weg immer ſchwieriger zu geſtalten. 
Es ſchien, als ob ein lebendiges Feuer von dem Himmels⸗ 
gewölbe auf unſere Köpfe herniederfalle. Von dem bren⸗ 
nenden atenian ging eine unausſtehliche Gluk aus. Die 
Luft war ſo trocken daß aus Mund und Naſe jeden Augenblick 
Blut kam. Der Sand war ſo heiß, daß es unmöglich war, 
barfuß darüber zu gehen, ohne ſich ſchmerzhaft zu ver⸗ 
brennen. Die Hitze ſtieg bis zu 180 Grad Fahrenheit. 

Die Hitze in Newyork und in Chicago ſteigt oft bis 100 
Grad. Dann erliegen Pferde und Menſchen dem Sonnen⸗ 
ſtich. Jetzt aber kam uns die Erinnerung an dieſe Hitze als 
angenehme Kühle vor im Vergleich mit der Glut des tropi⸗ 


ſchen Afrika. 
Schluß folgt.) 


“| 
A 
198 


Neue Dr anif ti nsi ſuch 3 d r kreiderſtoff⸗Fabriken über ihre Verkaufsbedin⸗ 
0 Q 10 er e in e gungen geeinigt. Danağ müjjen ſowohl die Beſtellungen der 
Lod er Textili d ft i Kunden wie auch die Abſchriften der ihnen zugeſandten Auftrags⸗ 
; 3 1 u t k. beſtätigungen 2 rg en 2 5 8 808 und DR 

dingungen find auf jeder Rechnung zu wiederholen. Der Rech⸗ 

i Die Bee A EN es 9 . nungs betrag ift ſpäteſtens 60 Tage nach der Warenübergabe fällig, 
. 5 A “ 3 on 8; bie 7 bei eiziebe ab. und dieſes Datum muß auf der Rechnung vermerkt ſein. Der 
ner. e 7 von er 8 5 Wechſeltermin darf nicht über ſechs Monale, gerechnet vom Tage 
e e prennit i ner eten Jahre gana bedeutend weniger der Werenübergabe, hinausgehen. Bei Barzahlung und bei In⸗ 
i beschäftigt hat, leidet die ganze Nachkriegszeit binducch anſpruchnahme kürzerer Wechſelfriſten iſt ein Abzug von 1,5 Pro⸗ 
nicht nur unter einem ganz außererdentligen Mangel an Ber zent je Monat zuläſſig. Erfolgt die Barzahlung bei der Übergabe 


Durch 40 Jahre 
erprobtes, 
sicher wirkendes 
diätetisches Präparat 


demit : 
Hervorragendes Schutzmittel der Atmungsorgane, zugleich 
blutbildendes, appetitanregendes Nähr- u. Kräftigungsmittel 


triebskapital, ſond U i d len einer 

mode 2 ne 118 p * Bar > 2 yi 3 fati a EAM Umſtände 3 können 10 Prozent des Rechnungsbetrages vorante Nur echt mit der Schutzmarke 

haben die geradezu unglaublichen Verhältniſſe, wie fte in einer H 8 66 

fonft nirgendwo üblichen Inanſpruchnahme langer ————᷑——2————— ENEGESBIEITTERESGEREBEEREEREEEN 53 Tannen 15911 
Wechſelkredite durch Handel und weiterverarbeitende In⸗ Zu haben 


duſtrie und der gleichzeitigen Häufigkeit von Wechſel⸗ Zur Peſteuerung ton Mineralölen in Polen 


EAA Ben 9105 5 zur 15 . en Den 

beinbare Unfähigkeit dieſer noch immer im Banne Ler Aren nd mit Wirku vom 5. d. M. ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ 

Traditionen des früheren Rußlandgeſchäftes befindlichen Induſtrie, (Rr. 97 N it Br ungsbeſt . e x des Finanz⸗ 
ihre Produktion der Aufnahmefäbigkeit des Marktes anzupaſſen, | miniſters erſchienen. Dieſe Beſtimmungen nehmen auf das f. 3. 
dem heute doch ſehr weientlih engere Grenzen gezogen find als | von uns mitgeteilte Geſetz über die Beſteuerung von Mineral⸗ 
vor dem Kriege, wo man unter dem Schutze der rufſiſchen Zol- [len in Polen Bezug und definieren im einzelnen, was als Erdöl, 
politit y 9 inisch Soen AIR hr 1 1 = Vaſelin, Paraffin, Gudron (Mafut), Wagenſchmieren, Tovottefett 
man wollte. Die polniſchen Wirtſcha oretiker ba und Abfälle öliger Produkte, die aus dem Craeking⸗Prozeß Her- ; = x 
ſchon vor Jahr und Tag auf die Notwendigkeit der Proe rühren, anzufehen it. Ole für Belendtungsamede, jomie Briefkaſten der Redaktion. 
duktlonsregelung der Lodzer Induſtrie bingewieſen. | sorge, die für private Perſonenautomobile Verwendung finden, * 
Praktiſch nähergetreten ift man dieſem Problem, das ja auch heute | können weder teilweiſe noch im ganzen von der Steuer befreit ] Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
noch faſt der Quadratur des Zirkels gleichkommt, erſt im Herbſt werden. Dagegen kann eine Steuerbefreiung für Öle er- Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
1927, als gewiſſe fenfationelle Meldungen polnischer Blätter über | folgen, die zu Induſtriezwecken, wie Motorantrieb in der | nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
Karkellbeſtrebungen der größten Lodzer Baumwollfabriten auf.] Industrie und Landwirtſchoft, zur Anreicherung von Leuchtgas | beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk, „Briefkaſten⸗ Sache“ 
tauchten. Der kreißende Berg hat damals nur das Mäuslein der mit Kohlenſtoff, zur Wegebeſſerung, als Löſung und Extra⸗ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
ſog. „Gruppe der Sieben“ geboren, die nach langem Hin und Ger | hierungsmittel in der Induſtrie und zu Zweden des Militärs, —.— 
eine Preiskon vention für bedruckten Sommerkattun zu⸗ | der Behörden und des Staates beſtimmt find. Der Begriff B. L. R. 60. Aufwertung dem jetzigen Eigentümer gegenüber 
nächſt für eine Saiſon zuſtande brachte. Eine Konvention, die Induſtrie it im weiteſten Sinne zu verstehen, erſtreckt [18 Prozent. Die Veränderungen im Werte des Grundſtückes 
aber nicht nur deshalb von vornherein zum Scheitern verurteilt | ſich alſo auch auf landwirtſchaftliche Induſtrie Mühleninduitrie, jeit der Eintragung find zu berückſichtigen. Wenn über den Rück⸗ 
war, weil ſie nicht mit genügenden realen Garantien umgeben Elektrizitätserzeugung und den Betrieb von Laſtautomobilen bei zahlungstermin keine anderen Veſtimmungen im Grundbuch ein⸗ 
wurde, vielmehr ſich als „gentleman agreement“ ohne Sanktionen Induſtrieunternehmungen. Bei Mineralölen bis zu einer Dichte getragen ſind, kann Zahlung nach ordnungsmäßiger Kündigung 
präfentierte, ſondern auch weil die große Widzewer Manufaktur [ don 865% Ar. bei 15° C., die zu den oben erwähnten Zwecken ver gefordert werden. Kündigung kann natürlich auch von Deutſch⸗ 
ihre Mitwirkung verſagte. mendet werden, können die zuständigen Finanzämter für Akziſen land aus erfolgen. Zinſen können nur für die letzten vier Jahre 

Feblſchläge blieben auch die von Jahr zu Jahr immer [und Monopole eine Ermäßigung um 80 Prozent der nors gefordert werden, und zwar von der aufgewerteten Summe zu 

wieder verſuchten Gründungen ot Erportorganifa= | malen Steuer eintreten laien. Bei Ölen mit einer Dichte von | dem feinerzeit vereinbarten Ainsfuß. der Gläubiger hat nur auf 
tionen, die der Lodzer Überproduktion neue Wege ins Ausland über 865° Ar. bei 15% E. kann die Höhe der Steuerermäßigung Zloty Anſpruch; bei einer Überweiſung nach Deutſchland durch 
bahnen follten, Inzwiſchen haben ſich die Verhältniſe immer 50 Prozent befragen. Das Recht, Ole. die zu anderen als den ge- eine Bant wird in Deutſchland in Reichsmark gezahlt. 

kataſtrophaler geftaltet, bis ſchlleßlich die gropen Streikbewegun- | nannten Zwecken verwendet werden follen oder ſolche, die eine Nr. 100. A. D. 1. Reſtkaufgeld und fog, Kindergelder (8 29 f 
gen der Lodzer Arbeiter auch die Aufmerkſamkeit des amerika ⸗ Dichte von fiber 890° Ar. bei 15° C. haben, ganz oder teilweiſe der Aufwertungsverorönung) werden auf etwa 60 Prozent. aufs 
niſchen FJinanzberaters N erregten, der im ver⸗ von der Steuer zu befreien, ſteht dem Finanzminiſter zu. Die gewertet. 2. Ein ſolches Teſtament kann rechtsgültig auch vor dew 
gangenen Ottober eine Anzahl führender Tertilinduftrieller zu ſich | Genehmigungen zum Steuererlaß, die auf eine beſtinmte Mineral- Ortsvorſteher errichtet werden; letzterer hat dazu zwei Zeugen 
nach Warſchau lud, um ihnen wegen ihrer verfehlten Wirtſchafts⸗ ] zlmenge lauten müſſen, werden für eine gewiſſe Zeit, höchſtens hinzuzuziehen, und im Protokoll muß die Beſoranis feſtgeſtellt 
politik ernstlich ins Gewiſſen zu reden. Er bat fö dabei nicht [aber auf ein Kalenderjahr, ausgeſtellt, wobei die einmalige Ent- | werden, daß die Errichtung des Teſtaments vor dem Richter oder 
darauf beſchränkt, auf die verheerenden Folgen der in dieſem In⸗ nahme mindeſtens 100 Kg. betragen muß. Anträge auf wee det vor einem Notar nicht mehr möglich fein werde. 8. Die betr. 
duſtriezweig beſonders graſſierenden Wechſelſeuche für die ganze | teilweiſe Steuerbefreiung find beim zuständigen Finanzamt für Schule iſt nach Rogaſen verlegt worden. 


in allen Apotheken u. Drogerien u.dort, wo Reklame 
Vertretung für Posen und Pommerellen: 


Bracia Hubert, Chojnice | 


Rein inländisches Erzeugnis! 
stugnszıg saypsipueur u 


übrige Wirtſchaft des Landes hinzuweiſen, ſondern auch den Wer | Akziſen und Monopole einzureichen. Farbloſe oder ſchwach ge Frau H., Dworcowa. Die Rückzahlung von Hypotheken an 
zur Abhilfe in Richtung einer Beſchränkung und künftigen Rege⸗ ſördte Ole, zu . beſtimmt, müſſen mit reichsdeutſche Gläubiger erfolgt nach ordnungsmäßiger Kündigung 


bal ihm nit dg! erntiert be fine bege Niegekung nur mbai Sudan IV⸗Farbſtoff gefärbt werden. Erſt wenn der deutſch⸗polniſche Aulwerkung werter EAN 
fei, wenn alle Spinnereien des Lodzer Reviers zu einer Produk⸗ Die Steuer für die aus dem Auslande einge ⸗ E ei ar other 10 en once 
kionsverſtändigung gelangen und wenn die maßgebenden Banken, führten Naphthaprodukte wird von den Zollämtern bei | Ste Een Hört 77 Polen 3 dem 1. 1. 22 fordern. 
vor allem die Ban fe Porftt, einerfeltd den Sonventions- | der Bollabfertinung vereinnahmt, a9 asp ee Jyre Mitteilung über das Teſtament des Vaters 
fabriken ſtärkere Kredittontingente eröffnen, andererſeits aber den Zwecks Stundung der Steuer muß der Unternehmer bei der va dt Berfägnn de an tter iſt zu unklar, als daß man 
Außenſeitern bzw. den gegen die Konventionsbebingungen vers zuſtändigen Finanzkammer einen Antrag ftellen und hierbei die ſich in Bit DA e gung 20 H RR ee ee 
ſtoßenden Firmen die Kredite fperren würden. Schließlich ſcheint | Höhe des zu ſtundenden Betrages und die Art der Sicherſtellung | y N Si E 9 eb in ſcht möglich. Wenn die Mutter über 
der Optimismus des finanzgewaltigen Amerikaners, der die Mei- angeben. Die geſtundete Steuer iſt ſpätenens am 15. Tage des ihren Nachlaß ie era 17 n bant "erben die Kinder drei 
nung vertrat, daß zunächſt der Zuſammenſchluß der Grepinduftrie vierten Monats nach Übertzabe der Naphthaerzeugntſſe durch die Biert í ameg en 5 * gi tel. 2. Natürlich find die Vers 
zur Erreichung des gedachten Iweckes genügen werde, den Sieg Fabrik an den freien Handel bezietzungsweiſe am 15. Tage des Stertek un Alti er er Sen 0 in Deutichland . 
davongetragen zu haben ® zweiten Monats nach Übergabe durch das freie Derfaufslaner an ſiche ee 43 1 Aufn. seh 18% Prozent. Fur die 1500 M 
. TE Me Peiori japa Sandel zu zahlen. Die Sersinfung beträgt 8 Prosent | nun pis ende 1958 an Kapital Ju jalen 34721 Stoty, für die 
Q . d. M. zur Beſchlu . ` RPE . 7 f ir di 
En über n Er ARA rN dora aad dem Die e der Steuerhohe für inländiſche und aus 8 a e e . 
ſich, wie wir hören, 12 Werke anſchliezen werben. Die Hauptricht⸗ [ Danzig eingeführte Niphbthaprodukte, ſteht den Finanzämtern für DD faut i von ba ab Zinſen zu zahlen geweſen 
linien find folgende: Die Arbeit der Fabriken fol künftig dem Be- Akziſen und Monopole, und bei der Einfuhr aus dem Ausa | a tell davon if verjährt; Sie haben nur für die legten 
darf des Marktes enger angepaßt werden, Bis die Aufnahme⸗ lande den Zollämtern zu. fünf Jabre Binfen zu zahlen zu 5 Prozent von den oben bezei» 
ae der Bevölkerung ſich beſſert. Zu dieſem Zweck tft die Bei Inbetriebnahme einer Mineralölfabrik, fet es f neten Beträgen. 2. Für die 5000 Mark vom Jannar 1920 haben 
roduktion ſoweit herabzuſetzen, daß eine Überfüllung der Maga⸗ einer neu errichteten oder einer ſolchen, die den Betrieb ſtillgelegt Sie einfhticgtich der zum Kapital zugeſchlagenen und der anderen 


sine vermieden wird. Für die beteiligten Werke wird ein Pro» | hatte und in den letzten ſechs Monaten vor Wiederaufnahme des [ Zinſen bis Ende dieſes Jahres 109,32 Zloty zu fordern. 


duktionskontingent feſtgeſetzt, deſſen Innehaltung durch Betriebes der Mineralölſteuer unterlegen hat, muß der Unter⸗ E. K. R. Sparkaſſen werten nach ihrem Vermögen auf. Wenn 
einen beſonderen Ausſchuß Eontrolliert wird. Die Zahlungs- nehmer, unabhängig von den Pflichten, die ihm aus der Gewerbe⸗ die sg; ehe Inflationszeit nichts 999 mi fann 
friften werden eingeſchränkt, und die Fabrikanten vers ordnung erwachſen, bei der zuſtändigen Finanzkammer ein Geſuch ſie nicht aufwerten. Für die Aufwertung müßten ja in Ihrem 
pflichten ſich auf die Kreditbedingungen unter Hinterlegung eines [mit den von der Gewerbebehörde beſtätigten Plänen der Fabril- f Falle die Genoſſen, alfo auch Sie, aufkommen. 

Kautienswechſels in Höhe von 1000 Dollar je 5000 Spin- anlage vorlegen. Diefes Geſuch muß mindeſtens 90 Tage vor Borfig 39. Für die 18 / prozentige Aufwertung tit das Grund⸗ 


deln. Für eine Reihe von Marktartikeln werden ein heitliche Aufnahme der Bauarbeiten bei neu zu errichtenden Werken, und und Sie können ſich dieſerhalb an den jetzt einge⸗ 
Preiſe feſtgeſetzt. Darüber hinaus ift man entſchloſſen, die [30 Tage vor Inbetriebnahme früher ſtillgelegter Werke eingereicht e Halten. PR lt leser nicht, ae er den 
dritte Schicht in allen Spinnereien der beteiligten Geſell⸗ werden. Die Finanzkammer reicht das Geſuch zuſammen mit zwangsweiſen Verkauf des Grundſtücks durchführen. Selbſtver⸗ 
ſchaften abzuſchaffen. Bei einem Maxtmum von zwei ] ihrem Antrage an den Finanzminiſter zur Beſchlußfaſſung weiter. ſtändlich kann Ihre Tante den perſönlichen Schuldner in Deutſch⸗ 
Schichten ſoll die Zahl der wöchentlichen Arbeitsſtunden 92 (bisher Der Umfag an Mineralölen in einem freien Verkaufs lager land wegen der verſönlichen Schuld vor den dortigen Gerichten 
90) nicht überſchrelten. Die Garnpretfe folen einmal mo- | muß ſich auf mindeſteng 1200 D). jährlich belaufen. Wird dieſe | in Anſpruch nehmen. Die rückständigen Zinſen fönnen mitt für 
natlich feſtgeſetzt werden. Jedoch kann eine öftere Preis⸗ Menge nicht erreicht, ſo kann die Konzeſſion entzogen werden. die letzten vier Jahre gefordert werden. Die Aufwertung auf 
änderung von der dazu eingefetzten Kommiſſion vorgenommen | Freie Verkaufslager dürfen nur am Ort des Sitzes der Finanz- 18¾ Prozent beträgt 2314,68 Zloty. Die Differenz zwiſchen etwa 
werden, wenn die Robſtoffpreiſe fiğ unvorgeſehener Weife erhöhen [ ämter für Akziſen und Monopole errichtet werden. Die Gee 60 Prozent (7407 Zloty) und 18 Prozent kann von dem perſön⸗ 
oder ermäßigen. Die Garnabnehmer müſſen von einer ſolchen | nehmiaung zur Führung eines freien Verkaufslagers wird vom lichen Schuldner gefordert werden. 
Preisänderung ſpäteſtens drei Tage vorher in Kenntnis geſetzt Finanzminiſter bis auf Widerruf erteilt. Mühle“. Nach dem Tarif zum Gewerbeſteuergeſetz iſt für 


werden. Eine für den Export arbeitende Spinnerei darf das. ibr Die Ausfuhr von Naphthaprodukten ins Aus⸗ Ihre Mahlmühle ein Patent der 6. Kategorie zu lüfen... Maß⸗ 
zugewieſene Produktionskontingent entiorechend überſchreiten.] (amd kann nur über Zollämter 1. Malie an Eifenbahntlinien oder | gebend dafür ift nicht die Zahl der in der Mühle beſchäfttgten 
Bird ein Teil der Anlagen einer Spinnerei ftillgelegt, fo müſſen | Waſſerwegen erfolgen. Nach Danzig gerichtete Sendungen unter Perſonen — das iſt Nebenſache —, ſondern die Dimenfionen dem 


die betroffenen Maſchinen plombiert werden. Cine Spinnerei darf liegen dem Überweiſungsverfahren auf Grund der volntſch⸗Dan⸗ Mühlſteine und Walzen In die 6. Kategorie gehören na 
rg e ee ee N —. alger Abmachung ! Befeh: „Mühlen, in denen die Bene: der Eh Sn 
ten auf 1 Berftunden übernommen werden. Wie wir weiler er⸗ Bur 1 7 forko Frah 25 e ve — e Mablmüßten im dere, heißt es: 
fahren, iſt an eine vollkommene Zentraliſſerung des Garnverfaufs, lytiſch chemiſchen Gutachten nen, ich or⸗ Wenn in den Mühlen nur Walzen oder Walzen in Verbindung 


? k e Naphthaprodukten ergeben 2 y 1 ä 
von der auch bereits im vorigen Herbſt ſchon einmal die Rede war, en ee e e abe i mit Mühlſteinen verwendet werden, fo wird 1 Zentimeter Länge 
in abſehbarer Zeit nicht zu denken. Die Wahl der Organe des bes f m araa a 0 fonſe genirta laboratorin eines Paares Walzen als 3 Zentimeter des Durchmeſſers eines 


55 neuen Spinnereikartells dürfte in den nächſten Tagen erfolgen. des 8 A aares Mühlſteine gerechnet, und die Verbindung dreier Walzen 

h Das Abkommen ſelbſt jol am 1. Januar in Kraft treten, pea ee a in Warſchau, Lemberg, Poſen, Wilna, 2998 a 1255 Paas 8 Wenn Sie biete. geſetzlichen Be⸗ 

ö Im Zuſammenhang mit dieſer Verſtändigung der Loder Lublin un rakau geſchaffen. stimmungen auf Ihre Mühle übertragen, werden Sie finden, daß 
Spinnereien haben ſich dieſer Tage auch 22 Firmen der Damen⸗ für Sie die 6. Kategorie in Frage kommt 
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k ers RENNER eine Gutgebrannte 

| 15 meine bekannt 3 Í 
ee alte Foto- tote Mauerſtein 
täglich frischen Fabrikate. Kamera Wafdjineniteih, gibt jebe Billig ab, mu 


Cohn, Damphiegelei, Lubasz, 
pow. Czarntów. — Telef. 12, 


Unsere reiche Auswahl 
zu Original-Preisen 
bietet Ihnen das 

Gewünschte. 15189 


Schwanen-Drogerie 


Bydgoszcz, Gdańska 5, Tel. 829. 
— L— — —wüdũmſ.—f!R 


« Zuckerwaren- und 

.M. Przy bylski, 25 Marzipanfabrik x 

| = Gdańska 164 === Telefon 1398 === 
Í 3 neben Kino Kristal. 
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Zum Weihnachtsfest 


SH empfehle mein reichhaltiges Lager von | 
D SA AAR. indergarderobe, Kinderwäsche, 8 
i Trikotagen, Damenhüte, wollenen, 

: 

8 


Amun 


Dr Wade 


wird für jeden Geschäftsmann äußerts 

befriedigend sein, wenn er sich zur 

kündigung passender Weihnachts- 
Artikel der weitverbreiteten 


Deutschen Rundschau 


bedient. Infolge der großen Verbreitung 
des Blattes finden die Inserate überall 
Beachtung. ; 


RUNTIME NEIGEN NIEMAND 


seidenen u. piaraan; Blumen, 
Bändern und Schals. 
Sämtliche Kurzwaren vorrätig. 
Spezialität: Baby- und Tragkleldchen 
mit Handarbeit. 


Konfekcja Dziecięca, 


L. Wawrzyniak, Bydgosztz 


Gdańska Nr. 


Goldene Trauringe 
chzeits-Gelegenheits geschenke 
empfiehlt 14846 


K. Domagalski, Mrocza.ññũ A 


0005000000 
UNNA RAT 
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6. Blatt. 


Sie Mängel des Agrarreſormgeſetzes 
Miniſter Stanſewicz gegen eine radikale 
Parzellierung. 


Warſchau, 11. Dezember. 
ff 


er Budgetkommiſſion des Sejm u. a. auch Miniſter 
das Wort. j 
t betonte der Miniſter, daß die Beſtimmungen 


Zur 
des Agra 


9 ormgeſetzes für ihn kein Ideal ſeien. Es ſei 
befannt, daß die gogenwärtige Regierung in bezug auf ihre 
Auſichten nicht vollkommen einheitlich ſei. Man könne 


eher von einem Koalitionskabinett Sprechen; dem 
Miniſter ſei es daher nicht möglich, ſeine Anſichten durch⸗ 
zuſetzen. „Ich ſtelle mir vor“, ſo ſagte der Miniſter, „daß 
meine ganze Geſetzgebung noch in den Seim zurückgelangt 
und daß wir zuſammen mit dem Sejm alle beſtehenden 
Mängel beſeitigen werden. Das Leben hat uns gezeigt, 

i dies und Gutes iſt.“ Der Miniſter erinnerte 
daran, daß er ein Mann der Wiſſenſchaft und nicht der Po⸗ 
litit fei, er fet in einer Atmosphäre von Anſichten erzogen 
worden die ihm die Überzeugung von der Wichtig⸗ 
leit des Landproblems eingeimpft habe. Dieſes 
Problem wolle er jedoch nicht in der Weiſe vereinfachen, 


mie der Abg. Sanofea es ſich vorſtellt, der meint, daß nur 


eine radikale Pa rzellierung die Frage löſen 
könne. In Rußland habe man den Großgrundbeſitz auf 


eine radikale Art enteignet; doch der polniſche Bauer 
habe keine Urſache, den ruſſiſchen Bauern wegen feiner Lage 
zu beneiden. Ebenſo verhält es fih in Lettland, wo man 
den Großgrimdbefig vernichtet und das Land Nichtfach⸗ 
leuten gegeben hat. Etwas anderes ſei die Beſeitigung des 
Großgrundbbeſitzes und etwas anderes die rationelle Ber- 
teilung. Das Problem ſei ſchwierig; ein Beweis dafür fei 
ibon die Verſchiedenartigkeit der Anſichten über die Aus- 
führung der Agrarreform. 


„Ich halte mich ſtets an die Geſetze“, 


rief dabei der Miniſter aus. (Abg. Diamand: Das ift 
bei uns ſehr ſelten.) 

Miniſter Staniewiez fortfahrend: 
des Landes müßte bei uns in die Hände des Guts⸗ 
perſonals übergehen. In vielen Fällen gibt ſich aber 
das Gutsperſonal nicht Mühe, ein guter Landwirt zu ſein. 
Ju Krotoſchtn, wo die Landwirtſchaftsbank die Bu- 
ſammenlegung von Grundſtücken durchgeführt hat, haben die 
Gutsknechte. die nicht über einen Groſchen verfügten, ans 
ee, daß fie eine andere als eine Vierzimmer⸗ 

ohnung nicht annehmen würden. Arbeiten wollen ſie 
nicht, wenngleich es am Verdienſt nicht mangelt. Die Ver⸗ 
treter der Arbeiterparteien müßten dieſe Leute dazu bes 
wegen, daß fie gewiſſe Erſparntſſe machen und inten- 
fiver an die Arbeit herangehen. Das Gutsperſonal behält 
das Land bei uns ähnlich wie in Lettland und in Eſtland 
nur in einem geringen Prozentſatz. Die neuen Beſitzer 
verkaufen aft das durch die Parzellierun: erworbene Land 
ſchon ſehr bald. Die allzu große Herabfetzung des Land- 
preiſes erleichtert ſomit gerade auf dem Lande die Lande 
ſpekulation. Beſſer wäre es, gute Verdienſte zu garan⸗ 
tieren, als die Landpreiſe bedeutend herabzuſetzen. Der 
Miniſter hebt ſodann 


Der größte Teil 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 16. Dezember 1928. 


die Bedeutung der Kommaſſation 


hervor, die er bei der Beſſerung der Agrarſtruktur für das 
wichtigſte Problem hält. Das Dekret des Präſidenten der 
Republik über die Prozedur der Kommaſſation habe ſich als 
ſehr wirkſam erwieſen. Die Arbeitsloſigkeit ſei bedeutend 
zurückgegangen, und der Durchſchnittsverdienſt des Arbei⸗ 
ters bei ländlichen Meliorationen betrage 7 bis 9 Zloty. 
(Widerſpruch bei der PPS.) Der Miniſter ſprach dann über 
die eingeleitete Aktion zur Realiſierung der Agrarreform. 

Ein allzu ſchnelles Tempo bei der Durchführung der 
Agrarreform hält der Miniſter nicht für eine allan große 
Wohltat. Perſönlich würde er ſich mit der Parzellierung 
von 150 000 Hektar einverſtanden erklären. Durch ſeine 
Kreditpolitik hält der Miniſter jetzt das Tempo der 
Parzellierung auf und will es dazu bringen, daß drei Viertel 
der Parzellierungskredite für die Vervollkommnung der 
Wirtſchaſten Verwendung finden und erſt der Reſt auf ſelb⸗ 
ſtändige Wirtſchaften entfällt. Eine wilde Parzellierung gebe 
es nicht. Mit Ausnahme von Galizien lohne ſie ſich jetzt 
auch nicht. Herr Staniewiez gibt zu, daß in einigen Wofe⸗ 
wodſchaften die Landpreiſe zu hoch ſind; doch er weiſt 
darauf hin, daß die Abgeordneten zum Vergleich ſehr häufig 
die Preiſe aus dem Jahre 1926 heranziehen, wo ſie am 
niedrigſten waren. Perſönlich ift der Miniſter der Meinung, 
daß für denjenigen, der Land kauft, nicht der Landpreis 
wichtig ſei, ſondern der Preis, für den er die Land produkte 
verkauſe. Daher übe auch die Aktion der Regierung wie 
3. B. der Bau der Kühlanlage in Gdingen, die Finanzierung 
des Flachsanbaues durch die Regierung uſw. in bedeutendem 
Maße einen Einfluß auf die Zahlungsfähigkeit der Qand- 
wirte aus. Ihre Zahlungsfähigkeit werde auch geſtärkt 
2 öffentliche Arbeiten, bei denen der Landwirt verdienen 
ann. 

Zum Schluß hob der Miniſter den Arbeitseifer der Be⸗ 
amten und die tüchtige Arbeit in ſeinem Reſſort hervor und 
richtete an die Kommiſſion den Appell, in feinem Reſſort 
keine Streichungen vorzunehmen. 


Warſchau, 12. Dezember. In der Budgetkommiſſion des 
Sejm war der ganze geſtrige Tag Agrarfragen gewidmet: 
Es wurde über das Budget des Minifterinms für Agrar⸗ 
reform abgeſtimmt und in die Diskuſſion über das Budget 
des Landwirtſchaftsminiſteriums eingetreten. Vor der Ab⸗ 
ſtimmung über den Voranſchlag des Agrarreformminiſte⸗ 
riums ergriff noch einmal der Referent Abg. San ojca 
das Wort, der an die Mitglieder der Kommiſſion den Appell 
richtete, die Ausgaben dieſes Reſſorts nicht künſtlich zu er⸗ 
höhen. Das Budget wurde mit einigen kleineren Abände⸗ 
rungen, von denen zwei mit der Regierung vereinheitlicht 
worden waren, angenommen. 


—— 


2 Millionen Dollar täglich, 


das ift die jetzige dentſche Reparationsquote. 


Berlin, 11. Dezember. Der juriſtiſche Ratgeber Parker 
Gilberts, Leon Fraſer, der ſoeben aus Amerika zurück⸗ 
gekehrt ift, erklärte amerikaniſchen Preſſevertretern, daß die 
benorſtehende Reparationskonferenz die „endgültig letzte“ 
ſein werde. „Ich habe keine Abſicht, für Deutſchland Partei 
zu nehmen,“ meinte Fraſer weiter, „aber ich habe die Ab⸗ 


burger Re 


Nr. 289. 


selbst auf der Reise 


ich will's nicht verhehlen, 


c enfra Mikro 


keineswegs fehlen. 


ſicht, au erklären, daß Deutſchland zurzeit zwei Millionen 
Dollar täglich an Reparationen bezahlt, und daß Amerika 
ſich freuen würde, die ganze Reparationsangelegenheit aus⸗ 
gedroſchen und geregelt zu ſehen. Es ſteht auch 
die bevorſtehende Konferenz dieſe Frage ein für allemal 
unterſuchen und entſcheiden wird.“ Zum Schluß betonte 
Fraſer, daß Amerika eine geſunde Reparationsendregelung 
unbedingt wünſche und ſeine perſönliche Anſicht, daß dieſe 
Endregelung zweifellos zuſtandekommen werde. 


Ein litauiſcher Prälat des Mordes 
verdächtigt. 


Kowno, 12. Dezember. Die neueſte Senſation bildet 
hier die vor wenigen Wochen erfolgte geheimnisvolle Er⸗ 
mordung der Lehrerin Oſtjanowfka, deren Leiche auf 
der Chauſſee gefunden wurde. Die Unterſuchung richtet ſich 
gegen den Prälaten des Domkapitels Olfzewſki, der, 
wie der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” mitteilt, im 
Wilna⸗ und Kowno⸗Gebiet als polenfeindlich bekannt ift. 
Pfarrer Olſzewſki habe früher in Dienſten der Peters- 

aaa geſtanden und eine Tätigkeit zum 
Schaden des Polentums ausgeübt. á 

Verwickelt in dieſe Sache ift, derſelben Quelle zufolge, 
auch der in Polen bekannte Profeſſor der Kownoer Univer- 
ſität Albin Herbaczewſki, der bei feiner Vernehmung 
durch den Unterſuchungsrichter ſenſationelle Ausſagen ge⸗ 
macht haben ſoll. 


Branchen Sie ein Weihnachtsgeschenk 
für jemand, der schlecht sieht? 


} 

! 

! 
Kommen Sie zu uns, kaufen Sie eine gut- 
sitzende Brille oder einen eleganten Kneifer. 
Reiches Lager in modernen Brillen und Klemmern, 
Zeiss-Punktalgläsern, Feldstechern ‚ Theatergläsern, 
Barometern und Thermometern. 14118 
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Oskar Meyer, Lees 0e 
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; find's Beſte 
zum Weihnachtsfeſte! 


Größte Auswahl in 


W. Teutſch's Muſikalienhandlung 


Bydgoszcz, Pomorſta Nr. 1. 


Musikinstrumente 


aller Art empfiehlt zu erniedrigten 
Weihnachtspreisen 


9 y die älteste bekannte Firma 
CBJ. Kielbich, Bydgoszez, 


P Król. Jadwigi is ma Telefon 12-81 


R 
Baumlichte 
Christbaumschmuck 
Teiletieseifen 
Parfüms 
Mundwasser 
Kristallgarnituren 
Maniküren 
und alle übrigen Toiletteartikel 


empfiehlt in größter Auswahl 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Bydgoszcz. 1681 
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Soeben in TERRORE 9 vermehrter 7. Auflage 
schienen: 


Spitzer, Aufwertungsverordnung | 


. nt? | 


00 15473) 
A. Dittmann, r. 20. p., Bydgoszez. 
PPC c 


Empfehle zum Fest 
meine 


fäglich frisch gebrannfen 
Kaffees 


„MOCCA, Bydgoszez 


Dworcowa Nr. 35, 
Telefon Nr. 2154. 


Telefon 196 


16401 


sämtl. mit Netzgerät! 


Preis zł 2, 
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TELEFUNK 


DIE ÄLTESTE ERFAHRUNG — DIE MODERNSTE KONSTRUKTION. 


TELEFUNKEN-RADIOHAUS 


empfiehlt Radio-Apparate ohne Akkumulator, ohne Anoden - Batterie, zum 
direkten Anschluß an die elektrische Lichtleitung (Steckdose) 


ARCOLETTE 3W Dreirühren-Laniegrecher-Fornempfäng, 440.- 
TELEFUNKEN 4 A Wehner der odrne Empfänger, 
TELEF UNKEN 9 A Fünfröhren-Luxus-Empfänger . zł 1706.- 


TELEFUNKEN 10 der billige Dreiröhren-Empfänger 3 2 290. 


Verlangen Sie Prospekte und kostenlose Beratung!! 


ALTES 
aus dem 
Lichtnetz! 


Keine Zusatsgeräte! 
Einfachste Bedienung! 


Nur ARCOLETTE 3 
und ARCOPHON 3! 


1903 ” 028 


EN 


16433 


Ad, Kunisch, Grudziądz Toruńską Nr 4 


16320 


712.- 


Ein Griff und Europa spielt für 8e 
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feſt, daß 
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Apparate oyen u asländister Fabrikation 


Zubehör und Einzelteile in großer Auswahl 
Verlangen Sie Preislisten und Kostenanschläge. 


Poznańskie Tow. Telefonów iu; 


Centrale: Filialen: 
POZNAŃ, ul. Jasna 9 POZNAŃ, ul. Ratajczaka 39 
Tel. 6937, 6941. BYDGOSZCZ, ul. Jagiellońska 65/66 
Gegründet 1908. 18163 


9959 HH HH HH 9990 et 


arm OH HH 296949 


#000.0000 #990000900000000 00000000 00900000000000009 9000900019090 x.... . . 
175 verlaſſenen Kindern ie” ne 
konnte. Die meilten Kinder kommen ſchlecht genährt zu uns; des» 3 
halb mifen wir ihnen nicht nur tätige. ſondern auch reichliche . Möbelhaus 
die Kinder auch mit dürftiger und ſchlechter Bekleidung in das Vin großer Auswahl und eng Bydgoszez IV, Grunwaldzka 138 
ohne eigene Wäſche. Außer dielen Kindern haben wir auch 30 
Mütter für je 5 Wochen beherbergt, damit ſie ihre Kinder in den „E Zu, u E — 66 Bydgoszcz-Okole f. voliständige 
fie fich unter dem Druck der Not von ihnen trennen müſſen. In all dieſer und gut bürgerliche 
Not konnten wir auch in dieſem Jahre wieder Hilfe bringen, weil die gA cee 2 Nr. 35. bilflicher Ei 4 
von vor icher Eigenart un 
freudig darreichte. Wir danken Gott, der die Herzen und Hände * 15871 
gaben zu erfüllen. Nun bitten wir wieder alle gütigen Freunde 
unieres Liebeswerkes: Helft uns weiter und laßt uns wieder zum w ih hits h enk 
lebendig und ſtärker ift als die Not! Wir bitten herzlich um Gaben À he $ } empľehle preiswert: einnac gese e 
der Liebe in Geſtalt von Nahrungsmitteln und brauchbaren Kleis \ 5 A Weihnachts- Männer,|} Klubgarnituren in Leder u. pa. Moquett- 
Ebenſo find uns Spenden in barem Gelde herzlich willkommen, die 2 & ' 
wir unmittelbar oder auf dem Konto des Evangeliichen Erziehungs⸗ $ R 5 M eae Fahr ie] Klaviersessel, Notenständer usw. usw, 
gay auf Wunsch Teilzahlung 5 


hat unſer 1 Kinderheim“ in dieſem Jahre wieder dadurch 
dienen dürfen, daß es ihnen in der Not erſte Zuflucht und Hilfe ge⸗ zii 
währen und jie in den Sonnenſchein barmherziger Liebe nehmen / 
Nahrung geben, um ihren Hunger zu ſtillen. Gewöhnlich kommen N 
Kinderheim, ja, die ganz Kleinen bringen die Mütter zuweilen ganz bei Firma 2 Eii 
1 stes und ältestes Haus von 
erſten Lebenswochen ſelbſt mit Mutternahrung veriehen können, ehe 
e eee ee 
Liebe unſerer Glaubensgenoſſen uns die fehlenden Mittel dazu li 
willig machte, und danken Allen, die uns liebreich halfen, uniere Auf- > . N ne ea RER A Eigene Werkstätten Gegründet 1908 
85 ; z Re E EA EEA S] 
Heiligen Chriſtfeſt die Liebe ſpüren, die als Gottes Kraft unter uns NEN nr Zum Weihnachtsfest 
dungs⸗ und Wäſcheſtücken für Kinder jeden Alters und Geſchlechts. Marzipan, Pfeffer- plüsch ſerner Rauchtische. Nähtische 
U 7 
vereins bei der Genoſſenſchaftsbank in Poznan, ul. Wjazdowa 3, Kocerka, Bahnhofsir 33 


entgegennehmen. 
Wir wünſchen allen unſern Helfern im Dienſt der Liebe in 16159 
froher Adventszeit Gottes reichen Segen. i 


Das Evangeliſche Kinderheim g 1755 N 85 — — — 
L * Gen. Pre 3. 3 2423 N ER 1 ir 9 5 CUE ONEI $ 
Paſtor H. P 16334 Diakoniſſe Anna Wendel, A D 
TEA ER TAA IAA A OR PA A U FOD E SA N GA G Sa G SRA DE G G E PA | AEN S DOA EN S E A E CX Dia DS A GEL A EE E 0 90 
| FUTROPOL 8 8 
1 Stary Rynek 27 x 8 


hat am 1. Dezember seinen 


IWeinachtsverkauf 


begonnen und seine Preise um 20 99% erinässigt, empfiehlt 
aller Art Felle, Pelzbeutel, 
Kragen, Mützen, 
und Damenpelze. 


Zr 


erteilen wir bei sofortiger Kassa bis 
zum 24. Dezember dieses Jahres auf 


alle Stoffe und Seiden 


sowie auch auf 


Mäntel, Kleider, Wirkwaren 


Bei getrennter Kraft -uDäpmeversorgung 
erzeugt ein Heigkessel mit einem stundr 
lichen Kohlenverbrauch von 100 kg 
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2 ,, , 


| 2 
Kürschnarwerkstatt ständig im Betrieb. Langfristiger Kredit. m Gunchdampf à i 
— a aeea > en liefert die y 5 15 *. Rabatt A 
| | x X 
Eiserne Kochherde nach WestiälischerAr R. LFE € eee niedrige Preise S 
zum chen raten acken un 760 m 
Bugs ae he I-He agt SPEZIAL ARWÄRME 1 Winterstoffe 1 
Transportakle LOKOMO BILE $ verkaufen wir zu Ausnahmepreisen Q 
M h | 0 | mit annähernd Far ABdemmne 8 Rester und aus der Mode gehende y 
w X a a A ana ah A 
ag 8 en von derselben Menge ündoon a Artikel geben wir fast umsonst ab 8 
2 ga eee eee z 0 
D tion, — Große Auswahl! Kessels, * 5 
war struktio Große S vahl !!! 8 AN (> X 
A a 2 Oskar Schöpper ausserdem 1995 S 2 € 22 S 
* — Klag * 170 
been — Tesema: 22 N ca. 100 e PS oder TOKilowatt N Gdanska 1. 157 Plac Wolnosci 1 X 
— 5 — tündlich. Hier 55700 a 8 
— un ARR 8 
Total- Ausverkauf ensume Bispeinisse! ATEA AED P VEA 


Bitte verlangen Sie von uns Vorschläge für 
rationelle Kraft- und Wärmeeraeugung. 


Asienrnte 


MASCHINENFABRIK N Spezialfubrik 3 
wegen Geschäftsaufgabe BUCKAU RWOLF AG ür ine een r 
Große Auswahl, Preise bedeutend herabgeseht]| Dez MAGDEBURG > Tel. 2 a = = 


Kasimir Dux, Danzigerstr. 149. 


h m 136-2 | 


. Sern Tananan a 


Jransmissſonen 


bis zu den größten Abmessungen 


Zamag-Slektro- 
Flaschenzüge 


liefern billigs: 


Hodam & Ressler, 


Maschinenfabrik gegr. 1855 
1 Grudzladz. 


Brunnen 


Bohrungen bis zur größten Tiefe 


Versuchsbohrungen, Wasserleitungen 


Pumpen 


jeder Art für Hand- und Krafibeirieb, für 
gewöhnliche und artesische Brunnen. 


4 en 
i . Ropezyúski i Sp. 
Bydgoszcz, Gdańska 79. Tel. 295 
Centrale Poznań. Gegründet 1893. 


Ra Orima Oberschles. X 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


für industrie u. TOR drt und Leiverkaut 


‚Ge-Te-We* 


P Sernesigeſde Towarzystwo Weglowe Katowice. 


— — 


ln 


Kohlenverkaufsbüro des Konzerns 


Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 


(trüher Giesche’s Erben) 


Filiale: Be Dworcowa59. 


efon 668 und 1593. 15583 


AENA 
DAA SEER 


LLL 


| ON W. Gonczerzewicz, Bydgoszcz 


A ul. Gdańska 159 Telefon 1465 


empfiehlt zum 
> Weihnachtsjest 
2 
15981 N 


Damen-, Herren- 
in großer Auswahl und bester Qualität. _ 


Genossenschaftshank Poznań \ 
Bank Spöldzielezy Poznan 


Sp. 2 0. o. 


Geschäftsstelle Byägoszez | Gdańska 182 
Oddzial Budgoszez | Testen 201, 374, 373. 


postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. -:- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
— [01-0000 8 


Not- und Dollarwertkonten. - : -- Laufende Rechnung. 
Scheckverkehr :: Au- u. Verkauf u. Verwaltung von Wertpapieren.“ 


u. Kinderstiefe! 


| ee ee eee ; Paſſende 


Radjofonja |Weijnnits-Geihenl 


Bydgoszcz, Bernardyńska 10 empfehlen wir in: 


SENSBNNSNNRBERLWAHNGBUNREnGE 


An- u. Verkauf von Sorten und Devisen. son EN e e ; SafHenmiirofiopen 
— I. 
— ͤ — 33131101114 41 9911] 1 


7... / / ( e . M. Rautenberg i Ska. 


Jum Weihnachts- Fest! 


Klubmöbel 

Kleinmöbel/ 
ad Teppich 
Baflenne@eitientarlitel $ Ee 
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Teiefon 1430. Jagiellońska 11. 


Photographische Kunstanstalt 
Th. Joop 
Inh.: Nawrotzki & Wehram 
Bydgosztz, Gdańska 16/17 
gegenüber der Paulskirche 


Weihnachts - Aufträge 
bitte rechtzeitig aufzugeben 
Aufnahmen jeder Art 
Vergrößerungen — Pastelle. 


den Weihnachtstisch 


empfehlen wir: 
Briefpapier 
Briefkarten 
Briefblöcke 


in geschmackvollen Mustern 
mit Monogramm- u. Namenaufdruck 


Schreibmappen 
in Leder und Kaliko 


Photographie-Alben 


zum Einkleben der Bilder 
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Rafier-Apparaten Möbelstoffe Postkarten-Alben 
Raſiermeſſern und Scheren Tagebücher __ 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 18874 F 


Der * . Otto Pfefferkorn 


Schreibzeuge RENT 
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in Marmor, / 


Falten-Lampenschirme 


Spezial⸗Geſchäft Solinger Stahltwaren A a F 
Ampeln < 
rztlie suftrumente „ Oummi-Baren 8 Ausstellungshaus für Möbel und Raumkunst N 
el zur Krankenpflege. * > oldfüllhalter 
. Ti ca. 200 Zimmer S te ee 
; EN Füllbleistifte 
Nutze die Zeit! Telefon 331, 432 B Y d GOSZCZ vica Dworcowa 94 = mit passcnden Ersatzminen 
Trotz Hochsaison 30°, Leder-Notizbücher 
re 0 mit Ersatz-Einlagen 
billiger Verkauf. wein eee 
ee eee, PEE Se res es ee ee || Wehnachtskarte 
allen Arten von Peizen N F FFC TIEREN TE Kalender. ; 
N Ar vn ee Beros : r ee = i A. Dittmann, . Bydgoszcz 
Felle für Besätze. E35 = Jagiellonska 16, 16095 
Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. Hi == 33 
Ausführung. -= 
„Futeęe zal“ A 


BYDGOSZCZ 
Dworcowa 4 Telefon 308 
Filiale: Podwaie 18 Telefon 1247. 


meu Puciu Powar (ea 


npa „ KARBOLINEUM 
MASCHINEN-FABRIK a 
Babes Poznaf - $w, Wawrzyica db Eentrontas 
Die einzige Spezialfabrik Polens für Dampfpflugteile 
tiefert 
Triebräder - Lager - Wellen - Armaturen 
Streichbleche - Schare - Schrauben 


Untergrundwühler eig. Patent „Herkules“ 
Dampfpflugseile Orig. St. Egyd 


Führ W N | 
simi Reparaturen Parentschiosenmnkgn.| Ba 
essern, Jalousien u. anderen Sachen aus. 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 
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a Sattlermeister A; 
= Danzigerstr.6 _Gegr. 1900|, ® 
z empfiehlt zum bevorstehenden 5 
Weihnachtsfeste sein 


=| Specialgeschäft für feine Lederwaren a 
i und Reiseartikel 1: 


Lager in Kutsch- und |; 
Reit-Utensilien. 4 
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Diebſtahl von Altpapier. 

Wir warnen alle Kaufenden vor ge⸗ 
legentlichem Makulatur⸗ und Zeitungs: 
einkauf, die vom Diebſtahl aus unſerer 
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Drogerie UNIVERSUM 


Landmaschinen jegl. Art Iroc i 
| Gr DEN AN d. 58 


unn m 


Fabrit tammen, Z: ss RAT/ TA 
annam Galle biesbesiol. Angebotes de modernisiert : e 
etann n, bitten wir, zwecks einer Š 2 Ef 
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Lenachrichtiaungg. en um jofoztige BA und verbessert alte PMU ge und Geräte 
Wieikopolska Papiernia Tow. Akc. = r Dam Strie E 
Bydgoszez-Czyżkówko. ` Telefon 1137 u. 1151, E ; . € 

i < Kesseischmiede Metaligießerei Butter, Eier 
E a Ej Offerten auf Wunsch 12077 = verwertet stets in jeder Menge 

f] 2 =. n au - 5= Zentralmarkt ÅA." a 
= 1 ! ! 1 Fördert die inländische Produktion I I I s= für Verwendung landwirtsch. Erzeugnisse 
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Gebr. . = Il OR Drahtanschrift: Ernährungsmarkt. 
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Wir bitten um Angebote, 


Bank M Stadthagen -row.Axo. 


BYDGOSZCZ 


Erledigung aller Banktransaktionen. — Vermietung von Schließfächern im Panzergewölbe. 
Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 


BEE” Kassenstunden von :,9 bis ½2 Uhr. BE 


Goldene Medaillen 
auf jeder Ausstellung 


Vertretungen in 
Warszawa :: Katowice, 
Lwów, Poznań, Danxig 


Weihnachtsbitte 
für die Krüppelkinder im Haus Ariel. 


Eine kleine, liebe Schar liegt da mit Freude überſtrahlten 
Augen und ein wunderbar geheimnisvolles Leuchten darin — 
Kinder — Krüppelkinder — Sie lauſchen! Die heilige Geſchichte 
vom Chriſtkind ein, wie hören fie fie fo gerne! Seine Aermchen 
ſtreckt es aus und ſpendet Freude, immer wieder Freude, das liebe 
Chriſtkindlein! Den Kleinen im Streckbettchen und im Rollſtühlchen 
denen die nicht laufen und ſpringen können, und die viel Schmerzen 
aushalten müſſen, allen ſchenkt es Freude. „Wo nimmt es die 
Freude nur immerzu her?“ plappert ein kleiner Mund. Die hat 
es verſteckt draußen in der dunklen Welt bei lieben, lieben Men⸗ 
ſchenkindern, Und wenn es immer dunkler wird und die Schnee⸗ 
flocken fallen, dann helfen die lieben Menſchen dem Chriſtkindlein 
die Freude aus dem Verſteck heraus holen und packen ſie ein und 
chicken ſie weg. Und dann kommen viele, viele Gaben ins Haus 
und mit den Gaben die Freude! Frohe, heilige Weihnachtszeit! 

Gaben der Liebe nimmt dankbar entgegen 

Schweſter Margarete, Oberin 
des Diakoniſſen⸗Mutterhauſes Ariel, Kijaſszkowo, poezta Tlukomy, 
. pow. Wyrayiti. P. K. O. Poznan 206 583. 86815 
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Frostfreie 


Nuto-Oele 


Extra-Qualität 
mitRizinusölcompoundiert 


sowie auch 


Ia kältebeständige 


Maschinen-Oele 
Motoren-Oele 


liefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 62. 
Jelefon 459. 
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okocimer Bier! 


f Märzenbier (Hell) . - „Exportbier 


Kenner kaufen 


Sn an Jianos 
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Praktische Weihnachts- Geschenke 


Herren: 

Oberhemden, Nächifiernden, Pyjamas 
Hausjacken, Handschuhe, Krawatten 
Hüte, Mützen, Stöcke, Pullovers, Tri- 
kotagen, Schals, Cachenez, Socken 
Hosenträger, Schirme, Schlafröcke 
Reisedecken, Taschentücher u. s. w. 


Damen: 

Elegante` Wäsche, Pyjamas, Hand- 
schuhe, Strümpfe, Trikotagen, Schals 
Cachenez, Taschentücher u. s. w. 


Qualitätsware 5 Riesige Auswahl 
Letzte Neuheiten - Billige Preise 


Adam Ziemski 


Bydgoszcz, Gdanska 21. 


— 


finden Sie stets die grösste Auswahl 


zu billigsten Preisen 


im größten Schuhwarenhaus Pommerellens 
Jan Zielinski 


Bydgoszcz, Gdańska 164. 
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UM FESTE 
das bekannte ? 


Schnee⸗ und 
Gummischupe 


5 —: . 


Centrala Pianin 
Bydgoszcz 

ul, Pomorska 10 
Zel. 17-38 


Mode-Atelier Helene Otto 
danska 9, 
fertigt Ber neuesten 1— 


Damen- Garderobe 


zu mäßigen Preisen. 18810 
K 
RE” Geldinappheit "E 


zwingt Sie, für Ihre 


| Welbnndts- Gegen 
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nur wenig zu zahlen. 15720 

ei 8 Strickwaren: 
> er⸗Strümpfe n 3 0.95 
Kinder⸗Handſchuhe „Wolle“ 4 „ 1. 
Wollene Kinderſtrümpfe geſtrickt“ 2.30 
3| Damen-Baretts „alle Farben“ 2.50 
A| Rinder-Bullower „reizende Karben“. . 4.25 
a Rinder-Stridiaden „für 10—14 Jahre 6.50 
Mädchen⸗Pullower ge n. 8.50 
QLinder⸗Strickkoſtüme ür 6—8 Jahre 13.73 
Damen⸗Strickweſten „Wolle 50 
Damen⸗Pullower „Neuheiten“. > . 19.50 
2 | Damen-Stridleider „ichöne Farben“ . 35.00 
Damen⸗Strickkoſtüme „Modelle“ . 45.00 


2 Warme Schuhe: 
21 e „ſchöne Farben“ 2.95 
Linder⸗Kamelhaarſchuhe „Lederſohle“ 5.75 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe N . 6.50 
bI Ba Siinder-Lederitiefel „Pelzb sejah 1 i 
ng Sade Nine ed „la Qual.“ ; 9.75 
enen eber tele . 18:80 
; z efel „Belzbeia N 
4.W Damen⸗Lackſchuhe „Bel 25 ET 28.50 
2 
b, „ s è è 850 
a . 8.80 
4 975 „Wer. „ Gr. 9% 9.7 
Frauenſtiefel „genäht“ 5 14.50 
2 Damen- Lack es ze 9102 19.50 
% ane n age 2 * a 422.50 
16153 4 enſchuhe „ io! 1 1 29 
> arten ~G e „genäht“ 35.00 
Serrenſchuhe „Gummiſohle“ . . 38.50 
| „Mäntel: 
28.50 
3 35.00 
a RE E 0 
58.00 
78.00 
98.00 
98.00 
138.00 
. : 
5 Zaj — ja malt“ Stüd u 
2.75 
3.95 
Ber a 3.95 
3.95 
7.50 
agen zum Aumäpen 3 Mäntei 150 
16147 Damenkleſder „Bopeline” . . » 3. 
19.50 
35.00 
u. 
= ellen E 
3 4 Dun 5 15. 50 
er Szeroka 31. # m d 
. EARELLEBES, icon À 
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Garderobe u. Wüſche . 
wird billig angefertigt SODOIIOOOIIOCOODETROAODOTIOOTEI 
Aus Anlaß der Neueröffnung des 
Geſchäfts empfehle ich für die Weih⸗ 
nachtszeit zu bedeutend 10126 © 
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die die best assortierten Abteilungen in 


Damen- Wäsche, Strümpfen 
Trikots und Taschenfüchern 


Bett-Wäsche, ober~, Unter- 


betfen und Kopfkissen 
Hand- 


Tisch-Wäsche, tüchern 


und Küchen-Handfüchern 
Steppüscken, Daunendecken 


Meihnachts! 


und Säuglingsaussfeuern 


Wäsche-Siojien 


besitzt. 


Kompletten Brautaussiafftungen | 


Seen 
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Danang sda 


Interessenten geben wir hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, daß 
wir einen Transport 


„Adlerwagen“ 


neuester Modelle 1929 in kompl. fabrikmäßiger Ausstattung 
empfangen haben 


Wir stehen mit Probefahrten ete. stets zur Verfügung 


Brzesklauto Sp.Akc.Poznan 
ul. Dabrowskiego 29 — Tel, 63-23, 63-65 u. 34-17 


e der Adler werke, Frankfu rt am Main, für 
die Wojewodschaften Poznańskie und Pomorze. 
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¥ 72 ss Go | Wir eg am Fee Bestellung, egen aias ermäßigten Preisen: i: 
; zu grobe! E. Guhl i Sk Damenmäntel, Rips von 50 J. 
1 Gdanska 163 3 rn Bydgoszoz,Jackowskiego37 M puga 45. Tel. 1934. empfehle unter gün- B Damenmäntel, Plüih . von 100 ` an nE 
4 e Nr. 1505. d e e ſtigen Bedingungen: O Damenmäntel. Krimmer, von 70 J. an I 


Komyl. Speisezimmer, 
Schlafzimmer. Küchen, 
ſow.einzelneschränke, 

Tiſche, Bettſt., Stühle, 
Sofas, Seſſel. ‚Schreib: 
tiſche, Herren⸗Zimmer 
u. a. Gegenſtän e. 16001 
M. Piechowigk, 
Pe 8. Telef, 165. 


errenmäntel u. ⸗Anzüge, ſowie Herren: E 
= und Damenhüte, als auch St er 5 


Mäßige Preiſe. i 
Eiſenbahn⸗ und nun Beamten 
gewähre Kredit : 


g 
m) 
| 
g 
: L. Dorozynski, Bydgoszez 5 
Diuga nr. 32. 
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N 16129 
Ein wirklich gutes 


RADIOgerät 


empfiehlt 


Roman Gonczerzewicz 


Plac Wolności Mr. 1 
(Weltzienptatz) 


Telef.. 1124 


Ein geſchenktes „Frühſtück“. 


Statt 3 Tage — 14 Tage Gefängnis und 1000 Zioty 
Geldſtrafe für die „Deutſche Rundſchau“. 


Bromberg, 14. Dezember. 


Im Auguſt v. J. hatte die „Deutſche Rundſchau“ im 
Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” ge 
frühſtückt, d. h. unter Quellenangabe aus dieſem Blatte 
einen Artikel übernommen, der an einem Regierungsprojekt 
über die Reglementierung von unedlen Metallen Kritik übte. 
Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ nannte dieſes Projekt 
in ſeinem Kommentar eine Dummheit und wollte ſtatt 
der unedlen Metalle lieber die Dummheiten reglementiert 
wiſſen, die im Bureau der Zentralbehörden ihren Urſprung 
haben. Wegen des Abdrucks dieſes Artikels wurde damals 
die „Deutſche Rundſchau“ (Nr. 189 vom 21. Auguſt 
1927), die noch während des Drucks den „gefährlichen“ Satz 
ausrabiert hatte, beſchlagnahmt, während man gegen 
den Vater des Gedankens, den Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny” keine Zwangsmaßnahmen anwendete. 
Außerdem machte man dem verantwortlichen Schriftleiter 
der „Deutſchen Rundſchau“, Johannes rufe, einen Pro- 
seh wegen Beleidigung der Zentralbehörden und ihrer Re: 


ſerenten aus Paragraph 185 des St. G. B. Die erſte Ver⸗ 


handlung fand im März d. J. vor dem hieſigen Preſſe⸗ 
gericht ſtatt und endete mit der Verurteilung des An⸗ 
geklagten zu 3 Tagen Gefängnis und 600 Złoty 
Geldſtrafe, während der Staatsanwalt 6 Wochen Ge⸗ 
fängnis beantragt hatte. Gegen dieſes Urteil legten ſowohl 
der Angeklagte wie auch der Staatsanwalt Berufung ein. 


In der Berufungsperhandlung, die geitern 
vor dem hieſigen Bezirksgericht ſtattfand, machte der Ange- 
klagte Kruſe geltend, daß man hier doch unmöglich über 
geiſtige Produkte zu Gericht ſitzen dürfe, die in Krakau 
ſtraflos fabriziert wurden. übrigens könne von einer Be- 
leidigung in dieſem Artikel nicht die Rede fein. 
Daß man in Warſchau bei der Fabrizierung von Geſetz⸗ 
entwürfen oft vorbeiſchieße, gehe u. a. auch daraus hervor, 
daß erlaſſene Geſetze häufig aufgehoben bzw. novelliſiert 
würden, um die im Laufe der Zeit in die Erſcheinung ge— 


tretenen Mängel auszumerzen. Hier könne es ſich nur um 


eine Kritik handeln, deren Zuläſſigkeit von den Behörden 
inſofern anerkannt wurde, als man das Krakauer pol⸗ 
niſche Blatt, das doch ebenfalls den Behörden zugäng⸗ 
lich gemacht wird, wegen dieſes Artikels nicht zur Ver⸗ 
antwortung zog. 


Der Staatsanwalt hielt trotzdem ſeine Berufung 
aufrecht und beauftragte in Anbetracht deſſen, daß die Be⸗ 
leidigung hohen Beamten gegolten habe und deshalb als 
ſehr ſchwer anzuſehen fei, eine Gefängnisſtrafe von 
6 Monaten. Das Gericht verwarf nach einer einhalb⸗ 
ſtündigen Beratung die Berufung des Angeklagten und er- 
kannte auf 14 Tage Gefängnis ſowie 1000 Zloty 
Geldſtrafe mit der Begründung, daß das Gericht eine 
Beleidigung für vorliegend angenommen habe. Wenn man 
gegen den „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ keine Zwangs⸗ 
maßnahmen angewendet hat, jo habe das Blatt eben Glück 
gehabt. Auf jeden Fall trage der Angeklagte individuell 
die Verantwortung und müſſe daher beſtraft werden. 
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bie normale Entwickelung 
des Kindes 


ist gesichert, wenn es 
von der Geburt an mit 


SZOFMAN’S 
Puder und Seife BEBE 


gepflegt wird. 14962 


Kulturtechnisches Büro 


| Otto Hoffmann, Kulturtechn. 


j in Gniezno, Trzemeszynska 69 
4 Spezialausführungen v. Drainageanlagen 
A \Wiesenbau, Ent-u.Bewässerungsanlagen 
A Projektaufnahmen,Kostenvoranschlägen 
x Vermessungen und Gutachten. 

30 Jahre im Fach. 15580 
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Puppenklini 
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nur in der Firma 


d. Szarowski, Bydgoszez 


Dworcowa 10. 
Jeder Käufer erhält 


10 % Rabatt 


und ein Geschenk. 
Damen-Handtaschen, 
Aktenmappen, Koffer, Schirme. 


E> 
©, 


r * 
Drahtgeflechte 
(Y 4- und 6-eckig 
J für Gärten u. Geflügel 

4 Drähte, Stacheldrähte 

Preisliste gratis 

GE Alexander Maennel 


Lastwagen Chassis 7.950 ZI. 
(Vordere und hintere Reifen 30% K 


Lastwagen Chassis 8.195 Zl. 
(Vordere Reifen 30 5“, hintere Reifen 
3286“ 


Lieferwagen Chassis 6.195 ZI. 


ab Warschau mit Umsatzsteuer incl, 


Nie versp 


Da die Strafe unter die Amneſtie fällt, iſt es unver⸗ 
ſtändlich, weshalb man erſt über den Preis des Frühſtücks, 
das der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” gratis ſerviert 
hatte, nahezu eine Stunde lang verhandelte. 


Weihnachten in Grönland. 


Von Larg, Fanien. 


Weit im hohen Norden liegt Grönland, das mächtige 
Nordpolarland, das die europäiſchen Eismeere von den 
ameritaniſchen trennt. Nur wenige Forſchungsreiſende 
kennen dieſes Gebiet, das in feinem Innern von einer ge- 
waltigen Eisſchicht, dem Inlandeis, bedeckt iſt, deſſen Ober⸗ 
fläche nach der Mitte zu bis zu der gewaltigen Höhe von 
3000 Metern anſteigt und aus dem malfeſtätiſche Berggipfel 
herausragen. In großen, maleriſch gelegenen Fjorden 
münden gewaltige Eisſtröme, die ſich mit einer ungeheuren 
Geſchwindigkeit bewegen und rieſenhafte Eisberge abſetzen, 
die weit nach Süden geführt werden, und ſchon manchem 
Ozeandampfer den Untergang gebracht haben. In uralter 
Zeit landete hier ein aus Island verbannter Krieger und 
erbaute ſich das erſte Haus am Einars-Fjord — nach feinem 
Namen heute ſo genannt — wo noch heute die Grundmauern 
zu ſehen ſind. Raſch wuchs die Zahl der Anſiedler, und um 
das Jahr 1000 n. Chr. lagen längs der Kirche mehrere Sied— 
lungen. Die grönländiſchen Anſiedler ließen ſich bald von 
einem norwegiſchen Biſchof taufen, und find heute fromme 
und treue Chriſten, wie man ſie in unſerer Zeit nur noch 
ſelten vorfindet. 


Das Weihnachtsfeſt in Godthaab, der „Hauptſtadt“ 
Grönlands, die allerdings kaum mehr als 2000 Einwohner 
zählt und aus einer kleinen Zahl Holzhäuſer beſteht, iſt 
eine Feier, auf die man ſich das ganze Jahr freut, und die 
dort nach uralter, noch aus der Normannenzeit ſtammender 
Tradition ganz eigenartig verläuft. Eigentümlich iſt ſchon 
die Sitte, Weihnachtsbäume bereits am Morgen des Heilig⸗ 
abends anzuzünden und Geſchenke auszutauſchen. Um 
Mittag des Heiligabends wird auf allen Flaggſtangen der 
Dannebrog — die däniſche Flagge — gehißt, da ſeit 1721 
Grönland unter däniſcher Landeshoheit ſteht, und mangels 
anderer Kolonien ein Juwel in der Krone des däniſchen 
Königs genannt wird. Um 1 Uhr nachmittags verſammeln 
ſich alle Kinder der Stadt in der Kirche. Sie ſind alle in 
grönländiſche Nationaltracht gekleidet, und tragen beſondere 
Kragen mit Stickereien. Es iſt eine Sitte, daß jedes Kind 
zu dieſer feierlichen Handlung einen vollſtändig neuen An⸗ 
zug bekommt, ſogar die Armſten der Armen kleiden ihre 
Kinder zu Weihnachten neu ein. Die Kinder ſingen Weih⸗ 
nachtspſalme, wonach die Jüngsten die erſten Zeilen des 
Weihnachtsevangeliums rezitieren, ältere kennen größere 
Bruchſtücke aus der Heiligen Schrift auswendig. Es iſt 
rührend anzuhören, wie kleine drei-, vierjährige Grönländer 
in ihrer gutturalen Sprache die fröhliche Botſchaft von der 
Geburt Chriſti verkünden. Dann begeben ſich die Kinder 
auf die Straße und tragen Lichter in bunten Laternen, die 
phantaſtiſch durch die ewige Nacht leuchten. Jetzt gehen die 
Kinder von Haus zu Haus und ſingen einen Pſalm vor 
jedem Haufe. Hört man die Kleinen ſich nähern, jo muß 
man ein oder mehrere Lichter vor das Fenſter ſtellen, um 
zu zeigen, daß man dem Geſang lauſcht. Dann tritt ein 


ätet, immer bereit 
und billig im Betrieb 


<. Amat-Seifenflochen. 


beho liche aüs- 
ländischen ‚Seitenflo s N 
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Kind hervor und ſpricht mit lauter Stimme die bekannten 
Worte der Weihnachtsbotſchaft: „Ich verkünde euch eine 
große Freude, der Erlöſer iſt in der Stadt Davids geboren.“ 
Zum Schluß wird die grönländiſche Weihnachtshymne 
„Guterput kutſinguermio“ geſungen. 

Eine uralte grönländiſche Sage erzählt, daß der nor- 
wegiſche Miſſionar Rasmus Berthelſen den Text dieſer 
Hymne in der erſten Weihnachtsnacht. die er in Grönland 
verbracht hat, geträumt und dann niedergeſchrieben hat. 
Höchſt eigenartig iſt die Melodie dieſes Weihnachtsgeſanges, 
die als typiſches Geſangsſtück der Grönländer ein Zeugnis 
von ihrer Muſikkultur ablegt. Die ganze Nacht durch tönt 
der fröhliche Geſang der Kinder durch die Straßen, da ſie 
erſt frühmorgens zu Bette gehen. — Die Weihnachtsfelet 
mit dem Weihnachtsbaum iſt ja bereits am Vormittag ab⸗ 
gehalten worden. - 

Am erſten Weihnachtsfeiertag find alle Häuſer der Stadt 
leer. Die ganze Bevölkerung ohne Unterſchied des Alters 
befindet ſich in der Kirche. Der Gottesdienſt dauert den 
ganzen Tag. Auf dem Nachhauſewege gegen Abend ſingt 
alles auf den Straßen. Die Grönländer haben eine große 
Zahl eigener Pſalme, in denen fih die Verehrung der Ein- 
wohner dieſes Landes gegenüber der Sonne, den Sternen 
und der Winternacht in poetiſchen Bildern ausdrückt. Hier 
fei als Beiſpiel folgen -es ſchönes Weihnachtsgedicht, das 
gleichfalls zu einer eigenartigen Melodie geſungen wird, 
angeführt: 

„Ein Stern iſt am Himmel erſchienen, er leuchtet über 
der ganzen Erde. Es iſt der Sohn unſeres Gottes, der vom 
Himmel zu uns gekommen ift. Dieſer wunderbare Stern 
hat ſogar die Sonne verdunkelt, denn ſo hell und ſo ſchön 
leuchtet nicht einmal der Stern der Sonne. O du Stern, 
der du in der tiefen Finſternis leuchteſt, du Erlöſer aller 
Menſchen, komm zu mir, der ich ſo arm und elend bin, nimm 
Wohnung in meinem armen Herzen. Du teurer und koſt⸗ 
borer Stern, treib' die Finſternis aus meiner Seele. 
Jeſus, komm, ſteig nieder zu mir, erleuchte mich ganz und 
führe mich.“ 

In anderen Pſalmen erſcheint das Bild des Erlöſers, 
der auf die Erde hinabgeſtiegen iſt, um die Elenden und 
Verlaſſenen zu retten. Ein ſehr beliebter Text lautet: 

„Wir ſind ja die Menſchen, die du ſuchſt. Wir ſind die 
Sünder, die du retten willſt. Nimm unſere Seelen und 
unſere ſchwachen Körper. Vernimm die, die noch nicht er⸗ 
löſt ſind, verkünde ihnen in Wahrheit eine neue Lehre, 
denen, die noch nicht zum Glauben gekommen ſind. Laß 
deinen großen Namen eine führende Macht unter den 
Menſchen ſein. Sei uns ein Zufluchtsort, führe uns zur 
Erlöſung.“ i | 


Empf. m. zur Anf 4 
eleg. Da: 
Garant. gut. Sitz und 


tadell. Verarb. Off. u. P. 
7055 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Mumen ſpenden⸗ 
Bermitilung !!! 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
in Europa, 15676 


Jul. Roß 
Blumenhs. Gdanska 13 
Hauptkontor u. Gärt- 
nerei Sw Tröjca 15. 

Fernruf 48 


Bettfedern 
5 und Daunen 


in reichhalt. Auswahl. 
Bettfedern, geriſſen, p. 
( 1/, kg 21 2.80, 4.50, 5.25, 
d 6.75, 8.50, 9.25, 10.50. 
12.75, Daunen je nach 
Qualität. 18288 
Fertige Betten 
federdichte Inletts. 
Eig. Dampfbettfedern⸗ 
reinigungsanſtalt mit 
elektr. Betr. Annahme 
zur Reinigung sol 
jeden Dienstag un 


IN Lastwagen, der jederzeit dienst» 
Fbereit ist, in jeder Lage zuverlässig 
bleibt und nur weniger Reparaturen 
bedarf, erlaubt Ihnen, mehr Geschäfte 
bei geringeren Unkosten zu erledigen. 

Diese Erfahrung machen tausende 
Besitzer von Chevrolet-Lastautos. 

Ein Mechanismus vonhoher Qualität, 
der bei .hervorragender Leistung ein 
Minimum an Betriebskosten erfördert. 

Der neue Chevrolet-Lastwagen hat 
4 Gänge vorwärts und ein Rückwärts- 
gang — und 4-Radbremsen. Der starke 
Motor, vier Zylinder mit obengesteuer- 


ten Ventilen, verfügt über eine Kraft- 


reserve, die es ihm ermöglicht, selbst 
bis zum Maximum beladen, die 
schwersten Steigungen zu überwinden. 

Kein anderer Camion’ kann mit so 
wenig Kosten eine derartige Regel- 


mässigkeit -und Betriebssicherheit auf- 


weisen. Das Ausbleiben beständiger 
Reparaturen sowie sein geringer Ben- 
zinverbrauch machen ihn zum wirtz 
schaftlichsten Lastwagen auf dem 
Markt. 


Sein gediegenes Aussehen macht auf 
der Strasse einen sehr guten Eindruck 


und stellt für seinen Besitzer eine 


wirksame Empfehlung dar. 


Ueberlegen Sie einmal, was für . 


Vorteile Ihnen der Besitz eines solchen 


Lastautos bringen würde, wie er Ihr 
Transportproblem vereinfachen könnte. 


Je nach dem Bedarf Ihres Transportes 
haben Sie die Wahl zwischen einem 


Lieferwagen- und einem Lastwagen» l 


Chassis. Wenden Sie sich an den ört- 
lichen Vertreter, er wird Ihnen einen 
Wagen vorführen und Ihnen auch jede 
verlangte Auskunft geben. General 
Motors Erzeugnis f 
Wir werden im Jahre 1929 an 
der nationalen Ausstellung in Poz- 


nan teilnehmen. 


. 


Autorisierte Vertreter 


E. STADIE AUTOMOBILY, 
Bydgoszcz. Gdańska 160, tel. 


CHEVROLET:-LASTAUTO 


GENERAL MOTORS W RO LSC E, 


WARSZAWA 


Donnerstag. 
Karl Kurtz Nachf., 


Bydgoszez, 
Poznanska32. Tel. 1210 


ga 
Trottoirplatten 


geben zu billig, Preisen 
mit längeren Zahlungs- 
terminen ab. 15594 


Gebr. Schlieper, 


ul. Gdanska 99, 
. 306, Tel. 361. 


Gerberei 


zahlt Höchſtpreiſe für 
ſämtliche Felle u. Roß⸗ 
haare. Gerbe u. färbe 
aller Art Felle. Auf⸗ 
arbeitungn. Pelzſachen, 
Lager von Pelz ach. 7116 


Wilczak. Malnorska 13. 


Kutſchwazen 


Partwagen, Selbſt⸗ 
fahrer, Cabriolettwag. 
jowie Klappwag. offe⸗ 
tiere billig; auch w. 
alte Kutichwagen ſaub. 
u. reei: aufgearbeitet. 
zimmer, Nakko/Notec, 


1 Ruynek 365. 16463 


Ie eee dhe LAT 


ZUM WEIHNACHTSFESTE 


empfehle mein neu eröffnetes Schuhgeschäft, reich versehen für die Wintersaison mit den besten Schuhen, Schneeschuhen für 
Damen, Herren u. Kinder zu niedrigsten Preisen. Ausserdem eine Abteilung für Peize und Pelzfelle, sowie für Trikofagen. 
Allein-Verkauf der berühmten Schuhfabrik für den Netzebezirk sowie den größten Teil Pommerellens und Posens 


Detail #3 a Engros 


Spezialität: Brokat u. Atlas für Gesellschaften 1% A. Przybylski, Bydgoszez, al. Mostowa 18 te 


EA 


IMMONET 


Wee 


777... ͤ nenne ine Pr ran iur a THIEL eee 
Seemaſchiniſtenſchule P Trocnonos f ᷣ TEEN e ET. 


Staatlich anerkann 5 
Möller, Danzig, Naffabiſcher Mart 23 Brennholz Drei E Grosse Auswahl WB Gute Qualitäten 
Ein Tageskurſus zur dritten Klaſſe von 215.50 ab un. N Mi Billigste Preise 

beginnt am 7. Jan. Dauer 12 Wochen serem Lager empf. d b Einkaul 

Einige Maschinisten u. Motorführer der 3 solange der Vorrat wi C h ti ge Besntzfellen, Peikeinriiiternunen ana e eee eee bel 

unt. Stufen können an diei. teilnehmen reicht 16386 J b L Gegründet 1882, 

FIauptner ges Handowa i Punkte Jacob Liebert, Grudziądz “teon sn. 
a K Spezialität: Pelzkappen und Hüte für Damen und Herren. 1197 


Kiehacheren tür Hand- und Kraftbetrieb, 1 nie ee 

rotalia- und Autocrotalmarken, 

Crotalia- und Autocrotal ; el. 25 u. 35. 8283 

eee . 7007 ee rn etz 

rrigatoren, Impfspritzen owierzangen. 8 

l A READER RE RED ER GE RE ER ES ER DE ER N E 
Danzig und Pommerellen. 12473 

Landwirtsch. Bedarfsartikel aller Art, 


Franz Kuhnert, „ken, 


Hundegasse 8 Danz — — 98. 


Wir liefern als General-Vertreier der Firmen: 


Heinrich Lanz. Großbulldogs 
Dampf-Dreschmaschinen 
Rudolf Sack Motor-Anhängegeräte 


Leipzig: 


A. Borsig Dampfpflugsätze: v ‚Ventzki‘ 


Antiquitäten, Möbel, 


SNIS 
$ Kunstgegenstände, 
„Alion t echte Orientteppiche 


„Altkunst 


Antiquitätenhaus 
Danzig, Langgasse Nr. 51 186821 
Ates Ges chat Zeughauspassage 


Metall d. m. b. H. 


Metallschmelzwerk und Metallgieß erei 


Danzig, Fel. 286 8355 5 


Wir kaufen für eigenen Bedarf jeden Posten 
u. zahlen per 100 Kilo frei Bahnstation Danzig 
je nach Menge: 15515 


Altzink.....zi 60-65 
Altblei.....zi 65-70 


a: 4 158.21 VRERERRRREREREERENEREEREIETEENEREREEREGENENENENE 


Accublei ... zł 34-42 B aues in di Pe 1 75 5 rue x Ape Ba = 
8 u n dieſe ahre finden Sie bei mir 
Aluminium .. zi 198- 294 H die praktiſchen und preiswerten 


— o Weihnachts⸗ 
Feinster geichente 


als da find: Stoffe zu Anzügen, Kleider, 
Mäntel Sense. jowie AR ge. 
Kleider und Mäntel. che in großer 
Auswahl für 3 7 u. Kinder, 


Steppdecken, Gardinen, Bett⸗ und zus 
decken, auch Pferdedecken, 1 Mützen. 
chürzen, große Auswahl Strümpfe, 
Socken, Schirme, Taſchentücher uſw. uſw. 
Bis zum Feſt gebe auf alle bei 
Be — — Waren einen angemeſ⸗ 
ſenen Weihnachtsrabatt. H 


Maschinenfabrik Buckau — F*" stationäre LOKOomobilen 
Station. Dieselmotoren Piska wor 


Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


Torun-Mokre. ADOLF KRAUSE & Co. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 T.z o. p. 


Preisgekrönt Paris und Rom 1927 
zeug pun uaylıepaw pog 


| r 
wW olf-Diesel-Motore 
von 10 PS. aufwärts 
niedrigste Betriebs- u. Anschaffungskosten 
Großer Vorrat anTransmissionen 
Reparaturen aller Art — Tüchtige Monteure 
Beratungen und Auskünfte kostenlos durch 


HODAM & RESSLER 


ND gegr. 1885 15158 
Danzig — Graudenz 


; — = : AN W 2] \ 
hergestellt aus garantiert besten in- und Pawel Weidner BI — d — 


ausländischen Senfkörnern, frei von 
Surrogaten, fein gewürzt und scharf, Lasin DOCCE 


offeriert in Fässern von 120 kg, 50 kg, Nynek 30. — Telefon 59. 16132 Danzig -= Oliva. 130 
ODOODDODODOADTODDODAOOTODO 


25 kg, 15 kg, Emaille-Eimern à 10 und 
5 kg Inhalt, sowie in Gläsern verschie- 
dener Muster und Größen. 


Ein Versuch sichert mir die Kund- 


Damen-, Herren- 
und Kinderſchuhe 


eigen, Ausführg. verkft. 
eig billigen Breifen 


eben ee — 
Schaulelpferde; 


gute Ausführung, bill. 
au Teilzahlung nur 
bicerniglagieilefskad, 


Liköressenzen 
AN FFF 


zur Selbstbereitung von Likören im Haushal 
Vs versch, Sort. Flasche für 2 Liter Likör 615 1.86. 


W. Gassner, Schwanen-Drogerie. Danzig, Alstidtiesh- 


schaft, man achte beim Einkauf 
auf die Fabrikmarke. 


Grossisten erhalten hohen Rabatt. 


Richard Schwanke 


Mostrich- u. Essigsprit-Fabrik 
Marjanki-Swiecie 

Marienhöhe-Schweiz. d 

Telefon Nr. 15 — Firma gegr. 1877 


Fabriklager und Verkauf 


sämtlicher Packungen für Bydgoszez bei 


Herrn Jan Stelmach 
Bydgoszcz, Kościelna 1. 


gorj! boch Dran shurt üfechern 


Guten tro uneen i 2 
e e Kristall > Porzellan 
* 
au A 
Seefeldt, Pawlóweť i ucnen g 2 
Spezialität: Aussteuern. 


p. Bydgoszcz 4. 7274 
Heilige Geistgasse 116117 
2 Minuten von der Hauptpost, 


D 
N LAMPENSCHIRME 
und ÅMPELN 


aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt 
Pergament-Papier mit Handmalerei in großer 
Auswahl 10082 


A. Dittmann, T.z o p, Bydgoszcz 


Jagiellonska 16 Erien-Kloben 


einige Wagg. abzugeb. 
mez totietta 2a, pt. 


Arr.. Zum 1. 1. 29 ſauberes Landwirtsſohn. 23 J. 
—— —— —— UZn:œͤ—dn:m E PELE D a - ein Jahr im Beruf tät., 
: Küchenmädchen Militärzeit beend. der 

d 


Großes Industrieunternehmen 


anma y . 
2. Etubenmädchen H ia siima DER Rauf 
sucht zum baldigsten Eintritt 


engere als Cleve f IM 
einige tüchtige Kraft 


RER 
2 


3LAUSTEIN 


vollkommen perfekt, die sich mit längerer Büro- i 
? ED 


praxis ausweisen können und Eignung für 
die Reise besitzen, werden ersucht, ihre 
mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
belegten Gesuche unter P. 16282 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung zu richten. - Die 


Amme 


Off. u. S. 7295 a. d. G. 


Suche vom 1. Jan. 1929 
Stellung als 


Stellung ist dauernd u. bei Bewährung sehr gut bezahlt. 


Suchen zum 1. Januar 1929 einen 
un verheirateten 16604 


Miltſchaftsbeamten 


abſchrift. u. Anſprüchen 
af $ 5 äftsſt. d. Zeitg. n 
Geſchäftsſt. dj. Zeitg. u eg nur an ein fachmännisch geleitetes Pelzwaren- 
Geſucht v. 1. 1. 29 ein 90 echunnosfunrer haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 
zurerl., tücht, kinderl. , E E E e Wir empfehlen unsere neue Winier- 
kochen fazer panene: eee e Kollektion und bitten um Besichtigung d 
wicza A, 3 Tr. 18877 . Ru Aet ohne Kaufzwang. 15588 
ao uot ats Bequeme Zahlungsbedingungen. 
, We 
j 3 : N i J. ell. a. größ. 
für Büro und Reise. 4 Bewerber, in beiden Sprachen ; Gute. Ortſchaft gleichg. gF Preisliste sende auf Wunsch franko. DBE 
Wirtſchafts⸗ an die Geſchäftsſt. d. Z. 
Snipeitor) Jörfter 
25 Jahre alt, evangel und Ger 
Landwirtſchaftsſchule ſpä i 1 4 
Sion, (etfeieuanien, Dre Stellung. Bin Bydgoszez, Dworcowa o 
Lehrlingsprüſung ab⸗ und mit all. ins Forſt⸗ F 1 
gelegt, b. Landesſprgch. fach ſchlagd. Arbeiten [Achten Sie auf Firma u. Hausnummer. 
digter Stellung, ſucht, üke z 
ge her aute Zeuan. epai orya RE 
b Q R te Zeugni , {Í 
Kerner [omie en de nad 6 treidekaufmann 
pan 808 eigenen | Geichäitsit. d.Zeitg.erb. 
poen otter, 8 16281 Ver alt been . ein — 9 5 at, ni amei e 
riften unter O. 162 ein, beſitzt poln. Sprachkenntniſſe, an ſelbſtändiges 3 = 
an die Geichäftsit, d. Z. Kaſſ.⸗ Bot rc. Bolten? Arbeiten gewöhnt. in 15 To⸗Kundendampf⸗ Kinderfräulein, 
Off. u. U. 7209 a.d. Oft. ſucht ſich in Dauerſtellung zu verändern. K i 
2 = en Landwirtsſohn Junger, evangeliich. Angebote erbeten unter €. 16137 an die Ge- aeg 1 
Ehrlicher u. zuverläſſ. rn | 19 Jahre alt, evgl., der ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Geschäften d bet 
* — Zum 1. April 1929 [die Landw. Schule in Kaufmann $ 5 Geſchäftsſt. d. Z. erbet. 
Ii lenkt verheiratet., zuverläfſ., Danzig beſucht hat und 
. Wirtſchaft tätig war, u. Delikateſſenbranche, Offerten unter D. 7249]. N ; 
ee en Kut cher ſucht Stellung 16326 Aachen 9 a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita. mogt Ne 
deutſche Sprache be- auch Büroarb. übern. ll h 8 
herrſcht, findet Dauer⸗ 9 Í El ü . „vertraut und 5 Jachowski, 7255 
Heilung bei der 1572| mit Hofgäng. geſucht. 1 8 E E gute Jeugn. vorhand,, vertraut und Repara Hauslehrerin 


unter P. 16481 an die Angeb. unter J. 16254 ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 
deutſch. u. poln. Sprache 
> ve. Büroarb. ſucht, geſtützt 
Stellengesuche Werkstatt im Hause. 
* it, Gefl. Off. u. H. 16616 
8½ Jahre Praxis, b⸗kl. ſucht von ſofort eventl. 
mächtig, in ungekün⸗ aut vertraut, ſow. gut. 
auch als allein. Peamt. unter M. 16476 an die ze 
u. Mühlenbuchhalter 
Wars J. i. Vertr.⸗Stell. mühle als Alleiniger in ungeküngigter Stellung, bin auch gern beim 
e r 85 2 Getreidelehrling fudit 
möglichſt evangeliſcher ein J. in der väterlihen| aus der Kolonialwar. Müllermeilter per ſofort Stellung. Kochfrau 
welcher die polniſche u. 
> Jagiell $ 
turen ſelbſt gusführd., m. Unterrichtserl. ſucht ul. ene. 


welcher ſeine Fähigkeiten in der Land⸗ m: 5 

beitellung buze Jeuaniie neee e ee e [neim mn, Of Bitten. Günter Case irre ieo, bei Beinestonner, meet 
$ sygnałów kolejowye Binn , EER ; sur: u. im Kochen. . 

ann. Bewerbungen find zu richten an f . Fiebrandt' i Ska, |-16514a.d.Gicit.d.3.|poczta Drayeim, pow. Offerten unt, G. 16440 manehen 


Glanzplätten, m. gut. 


dg. Juchhalterin ane Tut stel- 


Swiecie. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. J. Stiba, Chojnice, 
Bi Müller 2 K i. Büro tät., Rennt- 
ni 


verh., der deutſch. und ſe in Stenograph. u. 
poln, Gpr. mächt. mit Schreibm, ſucht p. fof, 
Ma ver 2 ee Stellung. Off. u. E. 7250 
ioi ai Dat Stellung. a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Geil, Off 2 Itiiti 
ee, Dentiſtin 


ulica Łąkowa 1. 26 J. alt, 7 Jahre beim 


Jom. Latlowo, p. önowrockaw. S o. 0. Byanoszez4. 


Lehrling C 
mit eh ng Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Rechnungsführer per fof. od. 1. Januar 
und Hofverwalter e Bydgoszcz, Gdańska 150a f 
Gegründet 1907 Telef. 405 [NUN 
Fach, operat. (Plomb., 


ebenslaufu. Zeugnis⸗ 
- 9 um 
Ausführung elektrischer größer. Gute Stellung 
we Suche Stellung als (Extr. perfett, 16358 


ledig, der die poln. Sprache in Wort u. Schrift abſchriften erb. 16431 
Licht- und Kraftanlagen ||&autjeue u. ener. nis Haustochter. 


1047 beherricht, ſofort geſucht. Landw. Ein- u. Verk. 
Wegner, Bartlewo, p. Kornatcwo, Pom.] Berein Budgoſzes. 
Bin ledig u. beherrſche Familienanſchluß. Off. 
5 in Wort ſucht Stellung unter L. 16474 an die 


Dworcowa 30. 
BI Hochbautechniter I 
ANKERWICKELEI . Se Da ee Base de Aged uni, | Beihäftstt Die, Zeita, 


Aſchlerlehrling 
firm im Zeichnen, Veranſchlagen und örtlich. £ 
l a.d. Geihäftsit.d. Zeita. | W. 7167" an Ann.⸗Ex⸗ 7 
Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. Seii Wallis, Torak. | Lundwirtstochter 


verl. Diugosza 8. 7259 
Bauleitung von 1 
RADIO-ANLAGEN c Stellung als 
— 


Familienanſchluß er⸗ 
wünſcht. Offert. unt. 
K. 16473 a. Git. d. 3. 


Gebild, jung. Mädchen 
ſucht von ſofort auf 


eee 
ſofort oder ſpäter geſucht. treidegeſchäft 10886 
Stütze auf größ. Gute 


Suche für mein Ge⸗ 
Meldungen mit Lebens! Zeugnisabſchriften, einen Lehllüng 


d Gehalt N s 
Angabe von Referenzen und Gehaltsanſpr mit guter Schulbildg. 


unter U. 16 203 an A. Kriedte, Grudzigds. e 


v. 1. J. evtl. 15. 1. 1929. 


Gute Zeugn. vorhand. 


Beſteingeführte Eifen- und Elſenwaren- Groß: ber 1. Januar 1820. ; i ri ff u. Frdl Angeb u. R, 7203 
Handlung jucht zum möglihlt baldigen Eintritt| Migrig Gobn, Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom-Motoren 0 . 
tii ti n i Meije 15 Unn A ue 140 sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar, mäen für ales 

ch igen El en en * anſtändige, ehri, Bes 


8 G i figerstochter, 3 alt, 
welche 6 Jahre au 
Wirtſchaſts⸗ | Ragers ine“ Ei eee 
b { Kaliska szosa 81. der Sprachen mächtig, 
. TE ſucht zum 1. Januar 


> ; Gärtner ee mgs 
Anſpr. zu richten an[7iähr. Prax., gut be⸗ 8 Für, erer andwirtſchg 
Molkerei⸗ Beſttzer Richard Naß, kannt . Zweigen 30 Jahre alt, verheir. à ee Heſſ.Landwirtstocht., oder Gut, nur bei beſſe⸗ 
Skarlin, pow. Lubawa, der Landwiriſch., beid. mit lang. Praxis aus kat i u 5 30 J. alt,. evgl., aufricht., ren und guten Leuten. 
7 : i 2 Pomorze. : 1425| Sprachen in Wort und der Getreide- u. Müh⸗ alt. tüchtig, in allen ebrl. Charatt., ſucht v». Geil, Offerten unter 
um 1. Februar 1929 geſucht. Bedingung: lehrlin Schrift mächtig, mit lenbranche ſucht in ſol⸗ 3weig. der Gärtnerei 1. Januar evtl. 1. Febr. 3. 16210 an die G. d. 3. 
Bollitändige Beherrſchung d polniichen Sprache Tüchtige Mnderin Kranlenkaſſen⸗, Guts-| ber od. ähnl,, v. 1. Jan. erfahren, Spezialist in Stellung als = 
in Wort und Schrift, Schreibmaſchine und gräftiger, intelligenter von ſofort oder 1. Ja- porſteherſach. vertraut. evtl. ſpäter Stellung. Topf⸗ und Frühgemüſe⸗ D te u a 
uusdame ebene si 


möglichit Stenographie. — Meldungen mitliunger Mann t ü Gute Zeugniffe u. Res kultur. jow. im Baum⸗ 
Gehaltsanſprüchen erbeten an 16478 olon ind Lehrling — 5 E e Reſerenzen. S1 Gch N N i ittl., f los Í 

Fi in bieſiger Molkerei⸗ = 13 vom 1. uar 1929] Off. u. 3.7319 a. d. t. vorhanden, min mittl., frauenloſem 
Gräf. Rentamt Sartowite, pow. Swietie. Genoſſenſchaft eintret. Tr ER Stellung. Vell. Off. erb. Suche ſofork Dauer. 15. Febr. 1929 od. ſpät. Gutsgaush. Gut bür⸗ feine Küche 


n Lehrz. 2 Jahre, z pe pahan i gerl. Kochkenntn., ſowie 
$ 5 — Aude dee Radzyńska 14. Suenan amva: D ſtellung als 16290 Muerſtellung. in allen Zweigen eines erlernen 
u a erin & e ee, in [Repno di Drechfler und Hans Kwiatkowski, |Landhaush.gründ!. er- | (Bromberg bevorzugt). 
i Automobil⸗En Geſchã a B — er ig Suche Pirtin OPTS. te Zawda,pocztaPleiewp, fahren. Bin gern jelbit | Familienanſchluß und 
für umfangreiches Automobil Engros Heſchäft. po Ar. | Für m. Infpeltor, mit Tiſchler dow. Grudzigdz. 16546 mittätig. Gefl. Off, bitte etwas Taſchengeld er- 
welche mit der amerik. Buchführung vollſtändig Station Kotomierz. für ſofort wegen Er» J⸗ſähr. Praxis, den ich . Suche für meinen zu richten unt. 3. 16380 | wünicht. Freundl. Zus 
vertraut it, die polniſche und deutihe Sprache Zum 1. 4, 29 ſucht krankung der jetzigen. beitens empfehl tann, | Meldung, an Luenſer Gärtnerlehrling, der An d. Geichäftsit. d. 3ta. ſchriſten unter F. 16: 
in Wort und Schrift beherrſcht und lückenlose energiſchen Muß ſelbſt koch. backen |juche per 1. 1. 20 16387 e uchbandlung die Lehre am 1. 1. 20% mne ze 44. Geichäftsit.d.geitg. 
Zeugniſſe aufweiſen kann, in Dauerſtellung schlachten können u. d. N MWigchort (Pom.) beende! vom 1. 1. 20 2 42 
$ Leutevogt Aufzucht voncedervieh Stellun Verheiratete oder ſpäter eine 10291 irtin N 
Į unzig 0 Ul pe ii + | mit Scharwerter |veritehen. Zeugniſſe u. Ang. it beit 5 W h ngen 
i und einige Arbeiter, | Gehaltsanipr. jend. an| Foedisch, Dom. Rogalin Stellma El . ahnung 
— — Bi 3 1 e familien mit mehre rau Nittergutsbeiiß.| bes Jastrz biec, 3 daß ert n Ak a . 
— . Grams, Radzieſewo. Kr. Sepino.” mit eigen, Handwerks. in größerer Handels. Pier bor . 1. . Scher 6-3immermohn, 


ren Scharwerkern $ 1 
Geſucht zum ſofortigen Eintritt eine p. Starogard zeug, bewandert im gärinerei zum Bervoll: | Geff, Off, unt. L. 16278 m. Zentral. 3. Etg 


; I. 0 
Gutsverwaltung pommerellen). lego], Suche zum 1. 1. 290 Maichinenbetr, ommnen, Juſchriſten We. EA Hane d. Je e 
= |part. lints, 


2612 Erneſtowo, vowiat Suche vom 15. 1. 1929 Stellung als eriter od. ſowie Gehaltsanſpr.er⸗ A . ec . 7908 
Swiecie. _ 1008leın m Landhaushalt i p Nite an Odckn, Bruno] Sandmirtstodter in t S- 

Geſucht 4. 29 erfahrenes. zuverläſſig. f enig. aii macher. Gute Zeua-|Wirwicki. Skarszewo, Mittleren Sabren, in imm Wohng 

e zum 1. 4. 29 n niije vorhanden. 16428| pow. Swiecie, poczt.Las-| allen Fäch. eines Land- I Hunte n e 

fſevangeliſcher Wirtſchaftsfrl. Gute Zeugniſſe und Bendzmierowſti, |kowice zu fenden. haushalts und Kochen mit Küche ſucht junges 


perfelt in Stenographie und Maſchinen⸗ i h Empfehlungen vorh.] Rozanno, pow. Swiecti. | . erfahr, ſucht, aeit. auf kinderlos. Ehep. v. I. 1. 
ſchreiben, mit — Kenntniſſen der deut⸗ Merſchweizer Angeb. mit Zeugnis⸗ Ge Off. zu richt. an Bolanns, — gute a a 1929, direkt v. Wirt. Off. 


ſchen und polnſſchen Sprache in Wort und abſchriften. Gehalts» Richard Klein, 3. Zt. z pitt 0 pili zum 1. 1. 29 u. W. 7300 a. Gſchſt. d. Z. 
R Stellung Offerten mit mit eigenen Leuten. anſprüchen u. Achtel NittergutKokoszki,pow. Schmiede t ner t t , Stellung | u. 78. 7308 a MATa.: 3 
eingenhändig geſchriebenem Lebenslauf, Reſe⸗ zu einer der älteſtenſzu richten an 10583 Kartuzy (Pomorze). 16123 meiſter geprüft in Obſt⸗, Ge- nlg Wirtin Vom 1. 1. 29 iſt eiu ſonn. 
renzen jowie Zeuantsabichriſten erbitten wir und beiten Herdbuch⸗] Frau Ria Plindt, |, oaa tan leval gepr. Huſſchmied. ülebeu u. Partpflege, o jorobes, leer. Zimmer 
an die Geſchäſtsſtelle dieler Zeita. u. B. 16543. berden der Provinz Barendt, m. ſämtlich Masch! Topfpflanzenkult, pez. Gefl. Offert. erb. 110 Ju PerM. Gdańska 47a, 
ae rg a eat . volt vertraut, eigen, 55 1 ei Fr. Bloch, Margonin, I. Tr. rehts. 1218 
zucht. en⸗ AAAG l- 5 . er Treib., ſpeziell Tulpen. Suche zum 1. oder 15. g 
ir . — lin ungekünd. Stellung, Handwerkszg. für 2—3 Q Suche zum 1. oder 15. N 
Aufzucht für Auktion eſücht zum 1. 1. 1929 perh., eval., 3 Kinder Denon 5 a f gedh. Hyazinth., ſucht zum Januar Stellung als möbl: Bimm et 


der der polniſchen Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig iſt. Angebote mit Lebenslauf, Licht⸗ 
dild und Zeunnisabſchriften unt. F. 16607 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
— — — A— —- 


Dame oder Herr 


als 2. Bürokraft für hieſiges Rentamtsbüro 


Lehrling; 
Sohn brling: Hauslehrerin 


eiſcherei ſofort geſucht . 
N. Dietei, Sid But Sn er 


miir. Lohowo, p. Budg. Eee ES WER Ir cm verwalter 


— — 


NEESS | 
Jüngere, gewandte J Suche zum 1.1.1929 0d.|Ulw, Kirche u. Schule zuverläſſige. ehrliche 13 J., tücht. Acker- u. deulſch. ut od. ähnlich. |1; p oderſpät. Stella. ern Mirtin SE 


7 ſpäter einen älteren am Ort. Bewerbung. Stütze od. beſſeres Viehrdi A A Uebernimmt a. Jagd- : 
ant ,, meinel Senna ber polnih, ße. | unter” der Hausfrau, 


m.idhö diehr. für ſchäftelt. d. tg. erbet. |finderlieb iit. Off. mit ter M. 16279 an diel langjä Bom 1. 1.29 jude 1 mbl 
ro sun: Chauffeur ; Sa enisabhtr. ur Ger | gibermeitig Stellung. |. 16231 a. d. GIGN? 3| Geihäftsit. Diet. Zeita. | H Gut v. 12 500 Dora, |99; decr, Bim. m, volljt, 
Offert. a. Bücherreviſorfder gleichzeitig den Baltetord. u. H. 1895 33 t 5i z Bi Junger, ſelbſtändiger z evtl. Dauerſtell. Angeb.] Küchenbenutg. Nähe 
£. Krenz, Bydgoszcz. Motorpflug uhren eier 0 er a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 1 9 be 16252 ; Diener u. H. 7259 a Gſchſt. S 3.] Pl. Wolności. Off. u. N. 
Ehtopictiego 1. L 7261 muß. Bewerber mit Suche zum 1. 1. oder Landwirtſch. Beamter, l 3 ll f 26 J. alt, verb.. m. gut.] Welch. edelgef, alleinit. 7283 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Dom. Ksijazkifnur langiähr. Zeugn.“ f fütterer 15. 1. 29 für Rentier f 0 . abt er, U WB, geran. mit Chauffeur- Herr biet. beijer. eval. Mbl. Zim. ſof zu verm. 
Kr. Wabrzeino Pomm P. Wiebe haushalt (2 Perf.) auf 21 Jabre alt, ſucht v. mit eigenem Hand- Examen, juht Stellg.] Frl. Daueritellung als Sienkiewieza ta, pt. 7292 
ſucht 3. 1. 4. 29. einen| Nittergutspä mit eigenen Leuten dem Lande ein diteres n 2 oder ſpäter werkszeug und Dienit-| von jofort oder 1. 1. 20. Wirtſchaſterin ab 1.1.20 angel Zimmer 
1. 4. 29. Rittergutspächter für ca. 50 60 Kühe zum 9 l| boten, gute Renntnilie, | Off. unt. D, 7285 an evil pan Gef. OUB. |p Möbl. immer 
MUEENE ung Stellung“ Aged. unt. die Geicit. D. Sig. erb.|7242 a.d. Beichit.d. Sta. 
S d. Geibafts Landwirtstochter, 19 J., 


erfahrenen Zaniſzewo, b. Belplin|j. April 1929 geſucht. eb | Mid N Billenpausbalt. nur an 
Schmied Angebote unt. T. 16518 l. 
ſucht Stellg. als Haus⸗ 


wo ſpäter Verheirat Post ſagt dis ft 
Junger, unverheiratet.] an d. Geichäftsit. d. 3ta. mögl. nicht unter 30 J. 6.16613 a. d. Geſchäfts⸗ oſit. Wos jagt die Git. 
mit Lehrling > Suche zum 1. 4. 1920 Die elbit hochtund bat ig las an d Kelle d. 319. 9 er: Ba Stelle. pis pang: — 
1 . ux ner zuverläſſigen, fleißigen und kl. W be- Geſchſt. d. Beita. erb, Schmiedegeſelle Bromberg od. Umgeg.“ Möbl. Zimmer 

— 995 Dampf⸗ á 5 N 5 mu RE fe eins» Suche v. Neujahr 1929| mit Schl 1 gy wei er Schmidt, Wilczat, |3; 1-1. 29 zu vermiet. 
reſchſatz führ. können der die Heizung un E Exe mal wöchentlich. Nur v. Neuja mit Schloſſerei, Ma- Nakielska 8. 710 SW. Tröiey 12a, pt. l. 7008 
u. ſämtl. Repararuren| Waſſerverſorgung mit⸗ ſolche denen es an an⸗[ Stellung als Wirt⸗ ſchinenbau u. Dampi- jucht Stellu u I RE TEEN ET 
an dieſen u. allen land» jübernimmt, z. 1. Jan. gen. Dauerſtellg. liegt, ſchaſter. Bin Land⸗ dreſcher gut bekannt, pi Bi bie 15 6 Ein eh Í MÉ Gut möbl, Zimm, b.beil. 
wirtſcha tl. Maſchinen | oder ſpäter $ Villen und Meller mögen Offerten mit wirtsſohn, 24 J. alt, Iiucht Stellung per jo- sem > D Sen Off er tl. Ell rau z verm. Wo? zu 
ausführ. tönnen Gefl. haush. geſucht. Zeug⸗ s eugnisabihr.riht.an|ev, beid, Spr. mächt. fort oder ſpäter. Mel- ar ), Geil. Off. an mit poln., deutſch. Spr. | erir. i.d. Gichit.d. 3. 7910 
Angab. m. Zeugnisab: |nije und Gehaltsan-| für 50—60 Kühe. rau Anna Boldt, u. m. d landw. Arbeit. dungen an Otto Spies, obkiewicz. ſucht Steliung. Beding. Frdi. möbl. Zimm. mit 
ſchr. u. An ige a iprüiche an Dr. Braunert, Gutsverwaltg. Barlin, Matawy bei Nowe, gut vertraut. Off. u. P. Myslatkowo, powiat POZNAN 16000 Sabbat frei. Offert. u. | Tel., Zentralh. ꝛc. 3. vm. 
bitte an obige Adreſſe. Jabtonowo (Pom.). 16550 p. Gruczno. 16552 pow. Swiecie. 1634417286 a. d. Geſchſt. d. Ztg. ogilno. 10602 ul. Weneclanska 11-12. B. 7304 d. d. Geſchſt. d. 3. Dworcowa 30, III. 7313 


jucht von ſofort Stellg. 


j | CCT 


Ne Für die anläglih unſerer Ber-) Er 
I mählung uns erwieſenen Aufmerkſam 8 


C teiten jagen wir allen Freunden und 
0 Bekannten auf dieſem Wege unſeren - 
(herzlichſten Dank) 
Ç „ Bädermeiiter Paul Reddies J 4 
und Frau Frieda geb. Eſſia. JE 
Dre 


ee eeuc, 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden heute abend 
6¼ Uhr mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Beſitzer 


Friedrich Thieß 


Dies zeigt im Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen tiefbetrübt an 


Eliſabeth Thieß 
16869 geb. Anders. 
Culmiſch⸗ Neudorf, den 13. Dezember 1928. 


Ein außergewöhnlich billiges Weihnachtsangehot in 
ET 22 RESET 
== Damenhüten = 

Uebergangshüte in den modernsten Formen- 

Abendhüte aus Brokatstoff, Filzhüte - kombiniert, 

flott gesteckt - nur Neuheiten. 


Eine riesige Auswahl in jeder Geschmacksrichtung 
bietet Gewähr, daß jede Dame etwas Passendes findet. 
Einige Preise: 


fu: Fizie kde gehen 


m 
Sportgarnitur allerneueste Formen Modellkopien 


von 21 8. an von 217. 50 an von 21 12.50 an von 21 15.— an 


Hurtownia Kapeluszy Leo Kamnlizer 


Dr. med. Heinrich 
Lobzenica 
jE verreist vom 16. XIT. 28 bis 5, I. 25. 


\ 10501) ji i 


Das passendste 15375 


Weihnachtsreschenk | 


ist eine Vergrößerung: 
Foto-Atelier, Mur Gdnúska 19 
Bydgoszoz. Tel. 18—01 


Dr. . Behrens 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. De- 
zember, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


1 
"u suneenencn — 


% / UNE NORA NEE NM UNE 


W 


Tel. 212 G R ET Gdańska 23 


Gegründet 1870 


Statt jeder bejonderen Anzeige. 
Am Freitag, dem 14. Dezember 1928, mittags 
1¼ Uhr, ſtarb nach langem ſchweren Leiden mein 


Polniſcher 
Sprachunterricht 


W: für Anfänger u. Fort- 


bearbeitet H H i H 1 
VFC allerlei Verträge i geſchrittene. Anmelde. Konditorei und Kaffee — Feinbäckerei 
und Ontel, der Testamente. Erbsch. erbet, in der Geſchäfts⸗ < 


Mühlenbeſitzer itelle Goetheſtraße 37 Wir empfehlen zum Weihnachtsfest 
ul. 20. jtycania y > 


unten rechts. 


Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung,, 


Leopold Stelter Honigkuchen 


angelegenheiten. Deutſcher Frauenbund. von vorzüglicher Qualität, mit reinem Naturhonig hergestellt 
im 72. Lebensjahre. 


. ine und Kinder⸗ Stollen Marzipan Teekonfekt 
Dies zeigen tiefbetrübt an 6614 garderobe arb. 1125 u. 


Wir bitten um baldige Aufgabe ihrer Bestellung. 5 
f| Promenada nr. 3, |jaub.3.niedr. Pr. Finger, g g 9. 16580 
Ida Stelter und Kinder. beim Schlachthaus. IJackowskiego 2, 3 Tr. 1 
Lipiniec, den 14. Dezember 1928. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18. De⸗ 
zember, nachm. 1½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


l Kirchenkonzert 


am. 16. Dezember 1928, nachmittags 7 Uhr 
in der Christuskirche. 
Zur Aufführung gelangt: 


Weihnachts-Kantate 


von C. Hirsch op. 188. 


Nach Worten der Heiligen Schrift und mit Verwendung 
16161 alter Kirchengesänge. 


Ausführende: 

Frl. Frost, Frl. Flatau, Frl. Hentschel, Herr Sonnenberg’ Gesang), 
Fr. Dr. Landwehr, Herr Beetz (Violine), Herr Preuß (Orgel), 
der Chor der Christuskirche, sowie Mitwirkung eines 
Knaben- u. Mädchenchores, 


Der Reinertrag ist für die Armen und dringende 
Bedürfnisse der Christuskirche bestimmt, 


Programm am Eingang erhältlich, — Die Kirche wird geheizt. 


in gutes Buch 
gehört auf jeden Weihnachtstiſch! 


Reiche Auswahl in Bilderbüchern, Jugendſchriften 
Romanen und Reilewerten, Radio » Literatur 
16149 Sagde und landwirtſchaſtlichen Büchern 
Landwirtſchaſtl., Forſt⸗, Abrelß⸗, Bolts- und Kunſt⸗Kalender. 
Insbeſondere empfehle ich mein großes Lager in 
billigen, guten Romanen von Zloty 2.85 an. 
Rechtsbeistand 


Aitsbeistanc Ij Moul Brockhaus Konversationslexikon Neu! 
alles Gee Oswald Wernicke Buchhandlung 


Telefon Nr. 884 cz Dworcowa 3. 


een 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St, Banaszak, 


Heute früh 5 Uhr verſchied ſanft 
mein lieber Mann. Er Bruder, 
Schwager und Ontel 


Hermann echmidt 


im Alter von 63 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Marie Schmidt geb. Franz. 
Bydgoſgcz, den 14. Dezember 1928. 
Die Beerdigung findet am Mon» 
tag, dem 17. d. Mts., nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe Thornerſtraße 139 
aus ſtatt. 7284 Langjährige Praxis. 


Praktische Geschenke 
für den Weihnachtstisch Resursa Kupiecka 


(rüher Concordia) 


chruf! 
Am 7. d. M. Keie der Rentier 


Guſtav Laskowsli. 


Als treuer Nachbar und langjähriges Mitglied in der Damenhemden 1. 80 21 j Jeden Sonnabend 
8 ſoll er uns in ſteter 8 Damenhemden, bessere 270 2.40 zł 


Er ruhe in Frie en. 


Ne Gemeinde Wielkl Lubień pom. Swiecie. Herrenoberhemden 1.50 zł 


Herrenoberhemden „ 13.50-10.50 zł 
Herrenoberhemden guat 24—18.— zł 


Strümpfe — Socken 
Kravatten — Handschuhe 


in großer Auswahl zu billigsten Preisen x 


Gemust. Seide für Blusen u. 1 r 4. 50 21 A —ů ů— AAccschuelzerhaus 
Eolienne in allen Farben . „ 7.50 zł i w Seeus 
Kleiderstoffe gaie Faden whe 6.50 21 (  Güldfülliederhalter r EN 


. .. ° . werden 
Siuchniński Q Stobiecki schnell und preiswert eo nzeri! 
Ber E u ne repariert ne 


7320 Emil Kleinert. 
TERNE I TORLI 

A. Dittmann 4 Bydgoszez 
Jagiellońska 16. 


TT 
Achtung! Alapſerstimmungen 


u bye araturen, 
Täglich friſche gemäß und billig. 


ſach b Rum u 
rüne Herin e liefere oud gute Mujit 9 jó pih 
9 billigſten ange haften und Berens, ot k ne 
preiſen gibt ab 16558 veranügungen. 41e] Bydgoszcz T. z. 


Józef Zapalski, et tag,16 Dezember. 
Bydgoszez, , Gdanska 56 kouran ane 5 Uhr ‚x 


Telefon 410 und 88 


Tel. Adr: Jowal. cdeger, tel.273| Der geitiejelte 
Achtung! [ Kater. 


Weihnachtsmärchen⸗ 


Restaurant Hotel „Rios“ Komödie mit Mufit u. 


Bydgoszez, e Nr. 53, verabtolgt [Tanzen in 5 Bildern 


neues Programm. 


| FREE NSA IN Ta ern Unterricht 
15896 Mein Franz., Engl., Deutſch 
bieueripesialbüro (ram, Ramon, Sane 
erteilt Rat in allen ul. Sdanskal51, Tel.1674, engl. u. deutiche Ueber⸗ 
5 u. nimmt Be⸗ habe ich erweitert durch ra fertigen an 
ellungen entgeg. 7003 e e einer be⸗ u. A. Furbach, 
Danek, Gdanska 90 ſond. Bilanzabteil, unt. dei. Aufenth. i. Engl.u. 
Hebamme e vereinigt. Bülherrenit,| granit.) (iesstomst 
at und v . 
nimmt Auß. ſämtl. Steuer- u. Moltteſtr.) 11, U. l. W e e 
Beſtellungen entgegen Verwaltungsſach wer- 


2000 ul. Gdańska 90 I. Gdanska 90 den ausgef.: Aufſtell. u. 
Prüf. von Bilanz. u. Um⸗ p . 
rechn. d. Bilanz i. Sinne Ou pen: 
PAETA penn ſi i 
5 gatspräſend. o 2 
nehme ſämtliche Re⸗ 1928. Geſetzblatt Nr. 38. 6058 Klinik in k 


varaturen an 1580 Chmarzynski, 


T. Byto ki ehem. Qeiter der 
N 153 und bieſigen Finanzämter | Glatz UNTE 
E 


Gdańska 21. 


56 „% %%% %%%% III IS II ET EN ISIS EN EISEN EI II SE I EI II I I I 2 2 20 


Weine, Siköre, Rum, Arac, 
Cognac 


kaufen Sie am vorteilhaftesten bei 


Albert Schmidt, 


Danzigerstraße 46. Es 


Teleion 150 und 830 


2 Beste Oberschles. | 
Steinkohlen  Hüttenkoks 


6 %%% %% %%% %% %%% %%% %%% %% %%% 
9 6 %%% %%% %% %% %%% %%% %% %%% %% „%%% 


666 %%% %% %%% „%%%%„%„ „% „%% %%% %%% % % %% % „% „%% 


Waffen und Munition Täglich friſche 


Briketts 
|X Schlaak i Dabrowski & 


Frühstück. . .... zu 0,60 zł [von C. A. Görner 

Sp. 2. o. p. kauft man am günstigsten im Wiener Würstchen. Mittag (3 Gänge) n LOO s 5 7 70 en 

Bydgoszcz, ulica Bernardyńska 5. egi. „Hubertus“ en ese ic, | Annan Siena upleo |sudbadt Spar 
e —— 

Telefon 150 und 830. 15059 $| Bydgoszcz, ul. Grodzka (Ecke Mostowa). Tel, 652|  Gientiewicza. 1590, — e 4 [der Sheatertalle ji 

EAEE Watten- Reparatur. %.... z ls Die Leitung 


ꝑKino N ści Heute! Die lange erwartete ssf Gräfin 1 u ene nes Y |: 
ee Premiere des 111 Schlagers „Die Sklaven des Knuts Danissew der sche Hary Halm Bohaterska Dorela 


10071 Kaufleute und Verkäufer und 3332 Handwerker und 
Heimarbeiter. Der Bildung nach waren darunter 18 782 
Perſonen mit mittlerer und höherer Bildung. 
Die Kirche entwickelt eine große Aktivität. Sie hat ſich 
den herrſchenden bolſchewiſtiſchen Verhältnien angepaßt 
und alle modernen Propaganda methoden über⸗ 
nommen. Die neuen Prieſter haben eine ſorgfältige Fa ch⸗ 
ausbildung genoſſen und ſind in allen Kirchen⸗ und 
Weltanſchauungsſachen gut bewandert, um der bolſche⸗ 
wiſtiſtzen Propaganda gewachſen zu fein, und in den öffent- 
lichen Disputationen, die febr oft unfer Beteiligung von 
befähigten Marxiſten und kommuniſtiſchen Praktikern ſtatt⸗ 
finden nicht zu unterliegen, ſondern im Gegenteil die An⸗ 
weſenden zu gewinnen. Sie find auch geſchäftstüch⸗ 
tiger geworden, da ſie doch von der Regierung keine 
Uuterſtützung finden, im Gegenteil noch hohe Steuern atf- 
bringen und aus eigenen Mitteln die beträchtlichen Koſten 
der Küirchenerhaltung zahlen müſſen. Aus ruhigen Prieſter⸗ 
Landwirten find jetzt eifrige und rührige Propagandiſten 
und Miſſiongre geworden, die ſtets ihre Gläubigen in Schutz 
nehmen miten und ſelbſt Schikanen, Verfolgungen und Ge- 
fängnisſtrafen ausgeſetzt find. 

Nach den bolſchewiſtiſchen Muſtern gründen fie überall, 
insbeſondere in den Fabrikbetrieben religiöſe Keime 
zellen, verwenden beſondere „Agitatoren“ und nehmen | 


Gebrauch von beliebten „Wandzeitungen“ und Agitations⸗ 
broſchüren. 3 

Sehr umfangreich, obwohl aus begreiflichen Gründen 
nicht ſehr auffallend, iſt die Verlagstätigkeit der Kirchen⸗ 
crganiſationen. In der Ukraine allein erſcheinen nach dem 
Stand vom 1. Januar 1928 11 religiöſe Zeitſchrif⸗ 
ten, deren jährliche Auflage 462 000 Exemplare beträgt und 
über eine Million Druckbogen ſtark iſt. Dieſe Zeitungen 
ſind ausgezeichnet und ſehr zugänglich redigiert und für 
Moſſen vertrieb eingeſtellt. Der Typus der früheren 
ſchwerfälligen offiziellen Parochialblätter iſt beinahe ganz 
verſchwunden, an deren Stelle ſind richtige Erbauungs⸗ 
blätter für die breite Maſſe entſtanden. Bezeichnenderweiſe 
find die meiſten religiöſen Blätter entweder ganz ukralniſch 
(4 Zeitungen), oder vorwiegend ufrainifiert (6 Zeitungen), 
während zwei Zeitungen in der deutſchen Sprache er⸗ 
ſcheinen. Zu den beſten Blätter dieſer Art gehören das 
muſterhaft redigierte Organ der ukrainiſchen Baptiſten 
„Baptyſt Ukrainy“, „Blagoweſtnik“, der Adventiſten, 
der „Ukrainſkyf Prawoflawnyj Blahowiſnyk“ und das offi⸗ 
zielle Organ der ukrainiſchen autokephalen Kirche 
„Serima i Zytjja“, das fih beſonderer Popularität erfreut. 
Die deutſchen Kirchenblätter werden ebenſo ſtark 
geleſen und find nach den kommuniſtiſchen Feſtſtellungen 
niel mehr verbreitet, als die beiden deutſchen, von der Re- 
gierung herausgegebenen Zeitungen. 

Über die einzelnen Konfeſſtonen hoffen wir nächſtens 
genauer zu berichten. k 


Gewaltſame Verminderung der »krainiſchen 
griechiſch⸗orthodoren Pfarreien in Wolhynien. 


Das polniſche Kultusminiſterium ſtellte vor 
kurzem an den orthodoxen Metropoliten in Warſchau eine 
neue Forderung, 192 orthodoxe Pfarreien in Wolhynien 
aufzuheben! Dieſe Forderung ſtieß jedoch in der griechiſch⸗ 
orthodoxen Metropolie, die ſich ſonſt den polniſchen Wün⸗ 
ſchen ziemlich gefügig zeigte, auf einen unerwarteten Wider- 
ſtand, obwohl die polntſche Regierung die orthodoxen Pfarr- 
ämter-Berlufte in Wolhynien durch neugewonnene 
Pfarrämter im griechiſch⸗katholiſch-unierten Oſtgalizien 
entſchädigen wollte. Die Metropolie hat im allgemeinen die 
polniſche Forderung abgelehnt und ſich nur bereit erklärt, 
42 Pfarrämter aufzuheben, jedoch unter gleichzeitiger Bei- 
behaltung der Pfarrer als „Privatprieſter“ und der Nutz⸗ 
nießung der Kirchengüter durch dieſelben. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


b. Die Bildung eines Syndikats der Flaſchenhütten Polens ijt 
auf einer vor kurzem ſtattgefundenen Zuſammenkunft der Ver- 
treter der Glashütten beſchloſſen worden. Dem Organiſations⸗ 
lomitee, deſſen Arbeiten, wie wir hören, raſch vorwärts ſchreiten, 
gehört auch der Direktor des zu Beginn dieſes Jahres gegründeten 
Tafelglashüttenſyndikats „Verpol!“ an. Das neue Syndikat ſoll 
ſich im Intereſſe einer Verminderung des Imports bzw. eines 
künftigen Exports der Regelung der Produktion und der Ver⸗ 
kaufstätigkeit widmen. Zurzeit findet, wie bekannt, ein größerer 
Auslandsbezug von Glaswaren, vor allem aus der Tſcheche⸗ 
ſlowakei, ſtatt, jo daß die Lage der polniſchen Glas induſtrie ziem⸗ 
lich kritiſch iſt. Gerade die Flaſchenhütten haben z. B. unter der 
Einführung des Spiritusmonopols in Polen gelitten, das ſie von 
Regierungsbeſtellungen abhängig macht. Früher gab es einige 
tauſend private Füllereien, die ihren Flaſchenbedarf in den benach⸗ 
barten Hütten deckten. 

b. Rückerſtattung polniſcher Einfuhrzölle. Nach einer ſoeben 
„Dziennik Uſtaw“ (Nr. 98) veröffentlichten gemeinſamen Ver⸗ 
ordnung des Finanz, des Handels⸗ und des Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums werden unter Aufhebung der Verordnung vom 
6. Auguſt d. J. die Importzölle für die zur Herſtellung von Ter- 
tilien benötigten Chemikalien und Farbſtofſe mit 
Wirkung vom 12. Dezember wie folgt neu ſeſtgeſetzt ([die 
Zahlen verſtehen ſich in 31. je 100 Kg.): Weiße Baumwollgewebe 3, 
farbige Baumwollgewebe 51,50, farbige Halbwollgewebe 69,30, far⸗ 
bige Wollgewebe 95, farbige Kunſtſeidengewebe 51,50, farbige Halb⸗ 
ſeidengewebe 51,50; weiße Baumwollwirkwaren 3, farbige Baum- 
wollwirkwaren 51,50, farbige Halbwollwirkwaren 69,30, farbige 
Wollwirkwaren 95, farbige Kunſtſeidenwirkwaren 51,50, farbige 
Halbſeidenwirkwaren 51,50. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 14. Dezember. F eft verzinsliche 
Werte: Notterungen in Prozent: Syros. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 67,00 G. sSproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,00 . Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener 
Landſchaſt (10 Sloty) 49,75 B. Notierungen je Stück: Fproz. Prä- 
mien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 106,00 B. Tendenz: une 
verändert. — In duſtrie aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 84,00 B. 
H. Cegielſki 44,0 G. C. Hartwig 48,00 G. Hersfeld - Biktorius 
53,00 ©. Unia 180,00 B. Wytw. Chem, 100,00 G. Tendenz: unver- 
ändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 


Umſatz.) 
Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gro um reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
fügung im Monitor Polſti“ für den 15. Dezember auf 5,9244 Zloty 
ſeſtoeſetzt. 

Der Jotu am 14. Deze unher. Danzig: Ueherweiſung 57.72 
bis 57,87. bar 57.75-57.90. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
46.925 - 47,125, Kattowitz 46.925 — 47.125. Poſen 46.95 47.15, bar ar. 
und kl. 46.825 47,925, Zürich: Ueberweiſung 58.20. Lon don: 
Ueberweifung 43,25, New nor: Ueberweiſung 11.25, Riga: 
Ueberweiſung 38.75. Bukareſt: Ueberweiſung 18.33. B uda- 
veit: bar 6.106540, Nrao: Ueberweiſung 377,80, Mailand: 
Ueberweiſung 214 50, Wien: Ueberweiſung 79,47 79.75. 

Marſchauer Rörſe vom 14. Derhr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belarad —. Budapeſt —. Bukareſt —, Oslo —. Helſing⸗ 
fors — Spanien — Holland 358.20. 359,10 — 537,30, Japan —, 
Kopenhagen —, London — 43.37 — 43.15 (Tranſito 43,26%. bis 
42,96), Newnort 8.90. 8.92 — 8.88. Paris 34,85, 34.94 — 34,76, Prag 
25.425“. 26,48 — 96,36, Riga —. Schweiz 171,77'/., 172,20 — 171,35, 
N —, Wien 125.51, 125,82 — 125,20 Stalien 6,71, 46,83 
— 46,59, 

Amtliche Depiſen⸗Notierungen der Danziger Törle vom 
14. Dezember In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.0050 Gd. —.— Br. Newyork —.— Gd. — Br. 
Berlin 122.746 Gd. 123,305 Br. Warſchau 57,73 Gd. 57,87 Br. Noten: 
London —,— Gd. — — Br. Berlin — — Gd. —,— Br., Newyork 
—, Gd. —.— Br. Kopenhagen — — Gd. —.— Br., Warſchau 
57.76 Gd. 57.90 Br. À 

Züricher Börſe vom 14. Dezör. Amtlich.) Warſchau 58,20, 
Newport 5.19225. London 25.19. Paris 20,29, Wien 73,10, Prag 
15,38 ¼ Italien 27,18 ¼, Belgien 72.20. Budaveſt 90,54, Helſingfors 
13.08. Sofia 3.74. Holland 208.62 /, Oslo 138.50. Kopenhagen 
138.57¼, Stockholm 138.87, Spanien 84,30. Buenos Aires 2.18 ¾, 
Tokio 2.38, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,1%, Athen 6.71. Berlin 


im 


3.5% [Schweiz 

10% [Sofia. . . 100 Leva 
5 % [Spanien . 100 Bei. 
4% Stockholm . 100 Kr. 


Mahlgerſte. 


Leute, die an erſchwertem Stuhlgang leiden und dabei 
von Erkrankungen des Maſtdarmes, ſowie Blutüberfüllung 
des Unterleibes, Wallungen nach dem Gehirn, Kopfſchmer⸗ 
zen, Herzklopfen geplagt werden, nehmen früh und abends 
je etwa ein viertel Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer. Leitende Arzte chirurgiſcher Anſtalten erklären, daß 
vor und nach Bauchoperationen das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
mit beſtem Erfolg angewendet wird. In Apoth. u. Drog. erh. 


123,76, Belgrad 9,12 /. Konſtantinopel 2.56. Priv.⸗Disk. 4%, %. 
Tägl. Geld 2½ /. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Oifis. | Für drahtloſe Auszor.| In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont⸗ s 11 8 Mar! | 14. Dezember 13. Dezember 
fibe ain cher Mar Geld Brief Geld Brief. 
Buenos-Aires 1 Pe. 1783 | 1.767 | 1.762 | 1,766 
— [Kanada. 1 Dollar] 4.182 4.190 4.181 4.189 
3.48 % Japan .. . 1 Pen. 1.922 1.926 1.922 1.926 
— (Kairo.. 1 da. Pfd. 20.855 | 20.095 | 20.856 | 20.896 
—  |Ronitantin 1 tri. Pfd. 2.061- | 2.065 2.068 2.072 
4.5 % [London 1 Pfd. Steri.| 20.333 | 20,373 | 20.334 | 20,374 
5% [Newyork. 1 Dollar] 4.1915 4.1885 | 4.1915 | 4.1995 
— Riode Janeiro! Milr.| 0.4975 3.4995 0.4978 | 0,4995 
> ruguay 1 Goldpej.| 4.278 4.284 4.286 4.294 
4.5% [Amſterdam . 100 Fl.] 168.35 | 458.69 | 168,33 | 168,67 
10%, Athen .........| 3.425 | 15,435 5.425 5.435 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.265 | 58.365 58.27 58,39 
8 % [Danzig . . 100 Guld. 81,27 81,43 81.30 81.46 
7. / |Hellingfors 100 fi. M. 10.54 10,56 10.542 | 10,562 
5.5 % Italien .. . 100 Lira] 21.95 21.99 | 21.955 21.995 
7%, yuaoiladien 100 Din.| 7.370 | 7.384 | 7373 | 7.387 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 111.87 | 112.03 | 111.88 | 112.10 
8 % [Liſſabon . 100 Elsc.| 18,20 18.24 18,26 18.30 
5.5% [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 111.74 111.98 111.24 | 111.96 
3.5% [Paris Fre. 16.375 | 16,415 16.37 16.41 
Bras 100 Kr.] 12,422 | 12,442 | 12.421 12.441 
.109 $rc.| 80,72 80.88 80.72 80.88 
3.025 3.031 3.025 3.031 
68.06 | 68, 68.02 | 68.16 
112.07 | 112,29 112.10 112.32 
6.5% [Wien .. 100 Kr.] 58.00 59.12 | 58.985 59.105 
7% [Budapeſt... Benaö! 73,06 73.20 73.06 73.20 
3 % [Warſchau . 100 3i.| 46,925 | 47.125 | 46.925 | 47.125 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 Zt. 1 Pfd. Sterling 43.09 31. 
100 Schweizer Franken 171,09 Zt. 100 franz. Franken 34,71 
100 deutſche Mark 211,56 Zt, 100 Danziger Gulden 172,31 Zt, 
tſchech. Krone 26,32 Zt, öſterr. Schilling 125,01 Zt. 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 13. Dezember. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 40,50— 41.50 Zt, Roggen 31.50 32.50 ZH, 
Wintergerſte 30.50-31.50 3t., Braugerſte 34,00 -35,00 Zl., Bolgerverbjen 
bis — poln. Erbſen 44—46 Zloty, Viktorigerbſen 64—68 Zloty, 
Hafer 30 bis 31 3t, Fabriktartoffeln — bis — Zt, Speiſekartoffeln 
. — Zloty, Kartoffelfloden —, — Zloty, Weizenmehl 70% —.— Zloty 
do. 65 / —,— Zloty, Roggenmehl 70% —, — Zloty, Weizenkleie 28,00 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. Á N 

Richtpreiſe: 


Weizen 41.00 42.00 Sommerwicke.. 9.00 —41.00 
Roggen .. . 2.50 —33.00 Peluſchken . . 37.00-39.00 
Weizenmehl(65/¾ . 59.00-63.00 Felderbſen 45. 

Roggenmehl (65% Vittoriaerbien . . 65.00 — 70.00 


. 


Roggenmehl (70%) 46.00 Folgererbſen . . 59.00-64.00 
Hafer . „30.75-31.75 Roggenſtroh, loſe —.— 
Braugerſte . 34.00 — 35.00 | Roggenitroh, gepr. — — 
232.00 33.00 Seu. loſe . . —.— 
Weizenkleie . 25.50 —26.50 über Notiz —.— 
Roggenkleie 24.00 —25. Heu, gepr., üb. Notiz —.— 


Geiamttehdenz: ſchwach. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 


über Notig. 
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Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Strümpfe 


in größt. Auswahl 
zu Konkurrenz- 
preisen emptiehlt 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
0 Sohnes 
zeigen hocherfreut an 


Erich Kahrau - 
| und Frau Erna geb. Werner. 


Grudziadz, den 13. Dezember 1928. 
16590 - 


Heute abend 9 Uhr entſchlief nach kurzem 
ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau. meine 
liebe Mutti, unſere gute Tochter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, die Beſitzersfrau 


Hedwig Gabbert 


geb. Senkbeil 
im 34. Lebensjahre. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Robert Gabbert 
Hardy Gobbert, als Sohn 
Emil, Emilie Phieth, als Eltern 
Grete Senkbeil 
Meta Gradowski. 
Blizno, den 12. Dezember 1928. 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 17. De⸗ 
zember, nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


16597 


Ni 1 


Puppen 
Puppenteile 
Puppen-Reparaturen 


gut und billig bei 7 16901 
Schikanowski, Friseur, 


Größte Graudenzer Puppenklinik 
Langesir. 14. Gegr. 1898. 


Deutihe Bühne Grudziadz E. B. 


Sonntag, den Dezember 1928 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe: 


Kammer⸗Spielabend. 


„Oktobertag“ 


Schauſpiel in 3 Akten von Georg Kaiſer 
„Regie: Erich Schneider. 16314 
Jugendliche unter 18 Jahren haben zu dieſer 
Aufführung keinen Zutritt. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15, Telefon 35. 


DBernſtein kauft 
140 Paul Wodzak, 


Der gute Kamerad. 
Das Kränzchen . 


Jungmädchenwelt . 


Mickiewieza 3. 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 


. 
bT TTT eee eee 


St. Trocha| Große Auswahl v. Fabrik-Resten sow. verschied. 
Torunska 12 [Stoffe von den billigsten bis zu den teuersten 
Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain» 
Samt, Velour usw. 


„Marta“ 


Uhrmacher, Torunska5.1 = 


Jugend- 
Die neuestenSagen-, Geschichts-, 
Reise- und Abenteuer - Blicher 

von 95 Groschen an. 


Neue Jahresbände: 
Das neue Universum 


Der Jugend Wunderhorn . . . 


Herzblättchens Zeitvertreib . . ? 
Kamerad- u. Kränzchen-Bibliothek 
Karl May-Erzählungen „ . 


Ich bitte, das Sonder-Schaufenster 
zu beachten. 


Arnold Nriedte, Grudziadz 


Graudenz. 
Stoffen Anzügen 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 


....... 


Auf Wunsch auch auf Raten! 


Grudziadz, ul. Lipowa 33 
Eingang von ul. Kilihskiego, 1 Treppe 
Inhaberin: Marta Lipowska. 


22 22 
27 27 


Preise bedeutend niedriger als in Läden und 
Magezinen, weil Verkauf in Privatwohnung. 


Achtung il! 


Moritz Maschke 
Grudziądz 2 Pańska 2 


Schreibzeuge: Füllhalter 
Briefpapiere in jeder Preislage 
Schreib -u. Aktenmappen 


Kalender Stempellpiele Kalender 
Christbaum-Schmuck 


2 


Bücher Achtung! 


haare, ſowie alle Sorten Felle 


Alteiſen und Metall 


TER kauft zu den höchſten Tagespreiſen 16892 
— 340 A. Naderſohn, 
n Grudziądz, Mickiewicza 19 
„ 17,50 vis-a-vis der Gasanitalt. 
055 Spezlaliſt I. moderne 
jeder Band zt 8.80 Damen Haarſchniite 


Haare bleichen und 
iarben, auch in Gold- 


16458 [blond und Tizianrot, Papierhandiung | 
la Ondulation Tornheka NETE 
bei A. Orlikowski, || | 0TUNnska Nr. 
Tel. 85. 


Ogrodowa 3, | 


Telef. Nr. 438. 
am Filchmarkt. 18780 - - = 


15539 


Achtung! 
Hajen, Iltis, Marder, Füchſe, Rok- 


Fachmünniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
X unverbindlich, 


Imma ener zs 


s a prinos 
LINOLEUM Piume 
H > dija A ago eingetroffen. 
- ür: Ti seie ai 16593 Groblowa 19. 
H Schultafeln 

a sowie für:] Fußböden 


æ ?rün — rot — braun — schwarz — granit 
kachelartig und gemustert 


sowie Srsatz-Sinoleum 


x (Balatum) bis 2 Meter breit 
in allen Farben, dauerhaft auch zum Aus- 
legen ganzer Räume. 


Auf Wunsch wird das Linoleum gelegt. 
w Bei größerer Abnahme erteile ich ein. Rabatt 
— ebemasse 


Moritz Maschke 
GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. 


ret. 331. 


S für en auf Holz und Zement. 

1 Messingtreppenschienen. 

J Auch empfehle ich für die kalte Jahreszeit Schwetz 

H Kokosläufer “s= 

H in verschiedenen Farben. von 67—200 Tanz: 

m cm br. sowie zum Auslegen von Zimmern 

Prima Nokosteppiche Unterricht 


in verschied Größen u. herrlichen Farben 
Mustersendung gern gestattet 


Paul Marschler bis z. 19. d. Mts, erbet, 
Tel. 517 Grudziądz fel. 517. Angela Rozynski 
bd 


SERURRB UNURTREN HERREN | 16505 Tanzlehrerin. 
— — 


Gruczno. 
i Wichtig für ENE a 


10% 
— Warschauer 
Roniektions- und Manufaktur- i 
| waren-Geschäft — 


in Schwetz 
im Saale des Herrn 
Poplawski, Anmeldg. 


Inh, D, Liehtenhauf, Gruczno, Kr. Schwetz (Swiecie 


Tel. Nr. 26. Zentrale: Bydgoszcz, Długa Nr. 5 
i unter Firma „Nowości Sezonowe“, fel. Ñr, 1848, 


i Hüte und Mützen. Teppiche, Läuisr und verschiedene ; 


rer < 


Ke ———.——— a 


000990090900 990 9099099090909 eee e 0000000000000.000000000000000000000000000077700000000000000000. 0000 


Soeben eingetroffen 


sind die seit langer Zeit sehnlich erwarieten 


45 S TAF un 88 IN: 


General-Vertretung für Polen: Y 
Au Stro- daimler 0 i a ui e 42 eee. 


Oddział w Poznanlu, ul. Dąbrowskiego 7 ra. e'e Werkstätten un Garagen 


Agenturen: BYDGOSZCZ, Tatarski, Gdańska 148, INOWROCŁAW, K. Lewandowski, Rynek. 
. . . diadenn daddi aiaiai 
WASE SIATE P OETA 4 


de hei 1 5 1 


— 
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s > Steh a ech ee ee 
— > 


„er 
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i jh Grösster Auswahl 
| zu billigsten Preisen 
| Uhren o Juwelen e Gold- und Silberwaren 
| BESTECKE in echt Silber u. silberplaftiert 


9 Trauringe in jedem Feingehalt. ® 
Bruno Grawunder - Dworcowa 20. 


Gegründet 1900. Teleion 1698. PER 


— ——— CD EZB ⁵Ü¹! ⏑ ZW EC ZW EZB CZ CHI ET 


paklischsten 
Weihnachts- 
= Geschenke 


Mein Stofilager er- 
le — Ihnen durch 
gu > 


schmack. sowie beste 
Qualitäten die Wahl. 
BEE” Jetzt kaufen, 
spart Geld! ER 
BeiBarzahlung 
bis 10°), Skonto! 


-Otto Schreiter 


danska 16 
de: Futlersiofte. 


GENTLEMAN | 


EE P hotographische Kunst-Anstalt Anstalt 
"ek . Grunwaldzku 25 “g p 
Weihnach tsaufträge siam 


Ausführung anerkannt 


Bruni, Chide und gutſitzende 
2 Dem 6919 „Damen Toiletten 


werden zu ſolid. Prei. 


Zu Weihnachten um 16538 


10°, ermäßigte Preise 10%. 


„Nowości Sezonowe‘‘, Bydgoszez, Długa Nr. 5- Tel.Nr, 1848. 


Als ene wee ne besonders 
geeignet, empfehle zu bekannt billigen Preisen: 


baldmögliehen 
e Arbeit, 15104 


Besuchs-Damentaschen 


Gesellschafts-Damentaschen AN — Bengt ‚ori 1 = 
iellons 
Aktenmappen zeze] b. vorkomm. Bedari| lag a 
= Schreibmappen 
= Empfehle æu Weihnachten 
© ta 
A Brief- und Zigaretten chen Laden der Städt. "Basanstalt f große Auswahl künst!. sow. frischer 
— Reisekoffer Bydgoszcz, Jagiellonska 14 Telefon 784 lu men Blumenkörbe, 
2 Lederkassetten geöffnet von 8—13 Uhr und von 15—18 Uhr s Schnittblumen 
3 i empfiehlt geeignete . u.Copfpflanz.zu bek. billig. Preisen 
— Reise-Necessa res Weihnachtsgeschenke Wei ap Bydgoszcz, 
Manikure-Kästchen . MEERES TER N OTR 2 2 g 3 Pide 41 
° Gasiampen in großer Auswahl 8 % 1013. ‚Blumengeschäft. 
Damen-u. Herrenschirme Sparsame Küchen neuester Konstruktion 2 . 
Spazierstöcke $ SZicnhen zum Braten von Fleisch, Kuchen und Gemüse p i 
Öten und Radiatoren Nutzet die Gele enheit 
zur Beheizung von Sälen und Zimmern N r Joker ie ai Ahe en ° 


Erstes Spezialgeschäft feiner Lederwaren u. Reiseartikel 


E. Musial, —̃— 


Badeöfen einfache und Automaten 

Brenner und Leuchter für Gasbeleuchtung 

Plätteisen, leicht und für Schneider 16574 
Der Besuch verpflichtet nicht zum Kauf! 


are Pelze 


um 20% billiger te Firma 14530 


„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Republik Polen. 


Der verhängnisvolle Apfelforb. 


In Maly Bor, in der Nähe von Wilna, wurde dem 
Führer der polniſchen Nationaliſten, Jacyniewicez, von 
einem Boten ein Korb mit Apfeln gebracht. In 
einem Schreiben wurde Jacyniewiez gebeten, die Apfel als 
eine kleine Aufmerkſamkeit für ſeine Tätigkeit anſehen zu 


wollen. Nach dem Abendbrot aß Jaeyniewicz auch einige 
Apfel. Bald darauf verſtarb er unter qualvollen 
Schmerzen. 


Wie die Unterſuchung ergab, waren die Apfel vergiftet. 
Man nimmt an, daß die „Liebesgabe“ ein Racheakt von 
ſeiten der Weißruſſen iſt, da Jacyniewicz in der Ort⸗ 
Schaft einen erbitterten Kampf gegen die Weißruſſen führte. 


Der beſtohlene Wojewode. 


Krakau, 13. Dezember. (Eig. Drahtmeldung.) Geſtern 
vormittag wurde während der Vorbereitungen zur Abreiſe 
des ehemaligen Wojewoden Darowſki aus Krakau aus dem 
Vorraum der Wohnung ſein Pelz im Werte von einigen 
Tauſend Zloty geſtohlen. Herr Darowſki mußte aus Krakau 
im Mantel abreiſen. 


Deutſches Reich. 


Deutſche Geueralkonſulate erſter Klaſſe 
in Danzig und Kattowitz. 


Danzig, 15. Dezember. Die Reichsregierung hat nach 
Erklärungen des Reichsfinanzminiſters Hilferding im 
Reichsrat beſchloſſen, das Generalkonſulat in Danzig in 
ein Generalkonſulat erſter Klaſſe umzuwandeln. Danzig 
war bisher nur ein Generalkonſulat zweiter Klaſſe. Ebenſo 
iſt die Umwandlung des Generalkonſulats in Kattowitz 
zu einem Generalkonſulat erſter Klaſſe in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Anklage gegen Dueſterberg. 


Der Oberſtaatsanwalt in Prenzlau hat gegen den 
Stahlhelmführer Oberſtleutnant a. D. Dueſter⸗ 
berg aus Halle auf Grund des $ 8 des Republik⸗ 
ſchutzgeſetzes Anklage erhoben, und zwar wegen einer 


Rede, die Dueſterberg am 16. September auf dem Markt⸗ 


platz in Prenzlau gehalten hat. 


Aus anderen Ländern. 


Vom Krankenlager des engliſchen Königs. 


London, 15. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
dem Krankheitsbericht, der geſtern abend nach 10 Uhr ver- 
öffentlicht wurde, hat der König einen ziemlich unruhigen 
Tag gehabt. Sein Geſundheitszuſtand iſt überhaupt nicht 
allzu zufriedenſtellend, trotzdem am Mittwoch ein Eiterherd 
an der Lunge auf operativem Wege beſeitigt wurde. Der 
Puls iſt gut. 


Rücktritt der finnländiſchen Regierung. 


Wie aus Helſingfors gemeldet wird, iſt dort das 
Kabinett des finnländiſchen Staates am Donnerstag 
zurückgetreten. 


Der neue Bundespräſident der Schweiz. 


Bern, 14. Dezember. Die vereinigte Bundes ver⸗ 
ſammlung (Nationalrat und Ständerat) nahm geſtern 
die Wahlen für die Regierungsmitglieder des kommenden 
Jahres 1929 vor. Es wurden die bisherigen Bundesräte 
Motta, Scheurer, Haab, Schultheß, Mu ſy und 
Häberlin in ihren Amtern neu beſtätigt. Neu gewählt 
wurde mit 151 von 224 gültigen Stimmen Nationalrat 
Pilet⸗Golaz als Nachſolger für den zurückgetretenen 
Bundesrat Chuard. Das Amt des Bundespräſiden⸗ 
ten fiel mit 178 von 182 gültigen Stimmen an den augen⸗ 
n Vizepräſidenten des Bundesrates Dr. Robert 

a ab. 

Der zum Bundespräſidenten für 1929 gewählte Vor⸗ 
ſteher des Eiſenbahndepartements, Dr. Haab, iſt 1865 in 
Wädenswyl bei Zürich geboren, war 1917 bis 1918 Geſandter 
in Berlin und gehört ſeit dieſem Jahre der Bundes⸗ 
regierung an. 

Klotz verſucht Selbſtmord. 

Paris, 14. Dezember. Der ehemalige Finanzminiſter 
Klotz, der am Mittwoch zur beſſeren überwachung in das 
ſtaatliche Irrenhaus Surenes gebracht worden iſt, 
wird, ſobald der Senat über ſeinen Rücktritt als Senator 
beſchloſſen hat, verhaftet werden. Klotz ſoll ſich übrigens 
über ſeine verzweifelte Lage durchaus klar ſein. Er hat am 
Mittwoch abend vor feiner Überführung einen Selbſt⸗ 
mord verſucht, der jedoch rechtzeitig vereitelt werden 
fonnte. Es handelt ſich dabei ſchn um den dritten 
Selbſtmordverſuch. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original -= Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Dezember. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
tetlweiſe aufklärendes Wetter mit auſteigendem 
Frot und ſtrichweiſem Schneefall an. 


Adventsoffenbarung. 


Wer heute ſeine Bibel nach der Weiſung aufſchlägt, die 
unſer neues Geſangbuch für das tägliche Bibelleſen gibt, der 
findet ein ſeltſames Kapitel: Die Verzweiflung der Weiſen 
am Hof des Königs Nebukadnezar über ſeine Forderung, 
ihm nicht nur ſeinen Traum zu deuten, ſondern ſogar ihm 
dieſen Traum, der ihm entfallen ift, zu jagen (Dan. 2, 118). 
In der Tat eine übermenſchliche Zumutung! Aber zugleich 
ein ſehr einfaches Zeugnis für die Ohnmacht menſchlichen 
Geiſtes, das Verborgene zu wiſſen. Freilich, es machen ſich 
heutzutage genug Kluge anheiſchig, aus den Sternen oder 
aus den Linien der menſchlichen Hand oder aus Karten oder 
Kaffeeſatz ( das Schickſal der Menſchen ableſen und ver- 
borgene Geheimniſſe enträtſeln zu wollen. Irren wir uns 
nicht! Solcher Fürwitz, ſchauen zu wollen, was Gott dem 
Menſchen verborgen hat, iſt immer ein frevelhaftes Hinweg⸗ 
reißenwollen eines von Gott gezogenen Vorhanges, ein 
Eingreifen in Gottes alleiniges Recht, zu wiſſen, was kein 
Auge geſehen und kein Ohr gehört und in keines Menſchen 
Sinn gekommen iſt, was Gott bereitet hat denen, die ihn 
lieben. Niemand hat Gott geſehen, ſo bezeugt die Schrift, 
aber fic bekennt auch: der eingeborene Sohn, der in des 
Vaters Schoße ift, der hat es uns verkündigt. Das ift der 
Sinn ſeiner Adventsſendung, den Menſchen das Geheimnis 
Gottes kund zu tun. Sein Wort und ſein Leben ſind nichts 
anderes als von Anfang bis zu Ende Offenbarung Gottes. 
Zu ihm wollen wir gehen, wenn wir erkennen wollen, was 
Gott uns zu ſagen hat. Menſchenweisheit verſagt, Gottes 
Offenbarung ift Wahrheit, ja, Er ſelbſt, der Adͤventskönig, 
bezeugt es von ſich: „Ich bin dazu geboren und in die Welt 


gekommen, daß ich die Wahrheit zeugen ſoll. Wer aus der 
Wahrheit ift, der höret meine Stimme.“ 
D. Blau, Poſen. 


$ Morgen bleiben die Geſchäfte geſchloſſen! Wie uns 
das Städt Polizeiamt mitteilt, bleiben die Geſchäfte nur am 
Sonntag vor Weihnachten, d. i. am 23. Dezember d. IJ, ge⸗ 
öffnet, und zwar von 1-6 Uhr nachmittags. Gleichzeitig ſei 
darauf hingewieſen, daß ein Antrag auf Verlängerung der 
Geſchäftszeit in der Woche vor dem Feſt abſchlägig beſchie⸗ 
den wurde, wie auch ein Antrag auf Verlängerung der Ge- 
ſchäftszeit an Vorfeſttagen und Sonnabenden. Danach 
dürfen alle Läden nur von 8 Uhr früh bis 6 Uhr 
abends geöffnet ſein. — Bei dieſer Gelegenheit muß ge⸗ 
fordert werden, daß derartige Verordnungen auch von allen 
Seiten reſpektiert werden. Beſonders an Sonnabenden 
herrſcht ein Durcheinander in bezug auf die Offenhaltung 
der Läden. Geſchädigt werden dabei hauptſächlich diejenigen 
Kaufleute, die ſich ſtrikt an die Vorſchriften der Behörden 
halten. Es muß gefordert werden, daß dieſe Behörden ihre 
Vorſchriften nicht nur veröffentlichen, ſondern auch auf ihre 
Durchführung achten. 

§ Die Lichtkalamität. Als im vergangenen Jahre die 
Stromſperrungen durchgeführt wurden, nahm man allge⸗ 
mein an. daß dieſe Sperrungen im nächſten Jahre nicht mehr 
erfolgen würden. Leider iſt dem nicht ſo. Die Liqui⸗ 
dationsfreude hat uns in einen zweiten dunklen 
Winter geführt. 
Stromſperrungen in Induſtrie und Handel bemerkbar, 
wo ſie als ſchwere Geſchäftsſchädigung betrachtet 
werden müſſen. Seltſamerweiſe werden die Maßnahmen in 
einer Weiſe durchgeführt, die eine Benachteiligung gerade 
der Unternehmen darſtellen, deren Geſchäfts⸗ und Fabrik⸗ 
räume nicht im Zentrum liegen. Gleiches Recht für 
alle muß hier beſonders gefordert und den Kaufleuten und 
Gewerbetreibenden, die nicht in der Mitte der Stadt wohnen, 
der Strom ebenſo geliefert werden, wie den übrigen Mb- 


nehmern. Gerade in den letzten Wochen vor dem Weih⸗ 
nachtsfeſte, wo die meiſten Betriebe beſonders ſtark be⸗ 


ſchäftigt ſind, bedeutet es für viele Unternehmer einen ganz 
außerordentlichen Ausfall au Arbeitszeitwerten, daß fie in- 
folge Lichtmangels die Betriebe an einem Tage in der Woche 
vorzeitig ſtillegen müſſen. Der Handelskammer ſind etliche 
Beſchwerden aus Kreiſen von Induſtrie und Handel zuge⸗ 
gangen. Es ſteht zu erwarten, daß bald eine Anderung durch⸗ 
geführt wird und dieſe außerordentliche Belaſtung der 
ſchwer kämpfenden Induſtrie und des ſich unter vielen 
rt ſchlecht und recht behauptenden Handels in Wegfall 
omnit. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte ein ſehr lebhaftes 
Bild, das in dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ſeine Be⸗ 
gründung hatte. Angebot und Nachfrage waren ſehr ſtark. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,30 bis 
3,50, für Eier 3,20—3,80, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2 
bis 2.50. Die Gemüſe- und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,25, Mohrrüben 0,15, Wrucken und 
rote Rüben 0,10, Roſenkohl 0,80, Apfel 0,30—0,50, Zwiebeln 
0,20. Kartoffeln koſteten 4,50—5 der Zentner. Der Ge- 
flügelmarkt brachte Hühner zu 4—5, Enten 6,50—8, Gänſe 
12—20, Tauben 1—1,20, Puten 12—15. Die Fleiſchpreiſe 
waren wie folgt: Speck 1,60—1,80, Schweinefleiſch 1,40—1,80, 
Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 
1,20—1,40. Auf dem Fiſchmarkt notierte man: Hechte 1,50 
bis 2,50, Karpfen 2,50—3, Schleie 2—2,50, Breſſen 1—1,80, 
Br 0,50, Barje 0,80—1, Karauſchen 0,50—2, grüne Heringe 


$ Ein Heiratsvermittler, der keiner war, ſtand vor der 
erſten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts. Es han⸗ 
delt fih um den Vermittler M róm fa, der ſich in polni- 
ſchen Blättern als Heiratsvermittler ausgegeben hat, Mi- 
zahlungen annahm, aber ſonſt für ſeine Kunden nichts tat. 
Einer der Zeugen bekundete, daß Mröwka ihm eine Frau 
angeboten habe, die ſehr reich ſei und zwei Häuſer beſitzen 
ſollte, die ober ſchließlich den Zeugen um ein Abendbrot ge⸗ 
bettelt hätte, da fie — nichts zu eſſen hätte. Der Staats⸗ 
anwalt forderte für den Angeklagten zwei Jahre Gefängnis. 
Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis, wo⸗ 
von ihm auf Grund der Amneſtie die Hälfte erlaſſen und 
die andere Hälfte als durch die Unterſuchungshaft abgebüßt 
zuerkannt wurde 

$ Es fof mehr direkte Strafmandate geben. Den Polizei⸗ 
behörden iſt ein Rundſchreiben des Innenminiſteriums zu⸗ 
gegangen demzufolge die direkten Strafmandate für admini⸗ 
ſtrative Vergehen, die bisher weniger zur Anwendung ge⸗ 
a fortab in größerem Umfange auferlegt werden 
ollen. 


S$ Feſtgenommener Bandit. Geſtern konnte der Bandit 


feſtgenommen werden, der am Vortage auf dem Treppenflur 


des Hauſes Eliſabethſtraße 19 eine ältere Dame überfallen 
und beraubt hatte Es handelt ſich um den 19jährigen Franz 
Bukowſki, Cronerſtraße 2b, bei dem man auch noch das 
der Dame geraubte Geldtäſchchen vorfand. Von dem Gerde 
hatte er einen Teil bereits verausgabt. Die Unterſuchung 
war inſofern erſchwert, als die Überfallene keine genaue We- 
ſchreibung des Täters geben und, als ſie dem Verhafteten 
gegenübergeſtellt wurde, dieſen nicht wiedererkennen konnte. 
Erſt im Kreuzverhör gab B. die Tat zu und das geraubte 
Gut heraus. E ET. 

. $ Einbreder werden durch Selbſtſchüſſe vertrieben. Ein 
Einbruch wurde in der Nacht vom 13. zum 14. d. M. in die 
Werkſtatt des Büchſenmachers Georg Köſterke, Gammitr, 19, 
verübt. Die Einbrecher ſcheuten nicht die Mühe, einen 
Teil der Mauer auszubrechen und gelangten ſo in 
das Innere der Werkſtatt. Dort entlud ſich jedoch einer der 
angebrachten Selbſtſchüſſe, wodurch die Einbrecher 
verſcheucht wurden. Im Mai 1927 war bereits einmal 
ein Einbruch in diefe Werkſtatt verübt und auch die Eim 
brecher damals durch Selbſtſchüſſe vertrieben worden. Bei 
dieſer Gelegenheit hatte einer der Einbrecher ſogar eine 
2 davongetragen. Man fand damals eine Blut⸗ 
ſpur, die bis zur Brahe führte. 

Einbruch und Diebſtahl. In der Nacht vom 12. zum 
13. d. M. drangen Einbrecher durch ein Kellerfenſter, von 
dem ſie das Gitter geöffnet hatten, in den Keller des Kauf⸗ 
manns Guſtav Kuckuk, Berliner Chauſſee 85, ein und ent⸗ 
wendeten 18 Pfund Käſe. — Von einem Handwagen der 
Firma Iſidor Schmul wurde ein Ballen Stoff im Werte 
von 500 Zloty geſtohlen, als der Bote mit der Gepäckabferti⸗ 
gung auf dem hieſigen Bahnof beſchäftigt war. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 


eine Perſon wegen Betruges, drei wegen Trunkenheit und 


ein jugendlicher Ausreißer. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc, 


DER Bromberg des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe 


Handwerk) begeht am 2. Feiertag, dem 26. Dezember, 
nachm. 4 Uhr, im Zivilkaſine ihre Weihnachtsfeier, verbunden mit 
Beſcherung von Handwerksveteranen. Unter gütiger Mitwirkung 
des Chriſtuskirchenchors, unter Leitung des Herrn Bruno 
Lenkeit, und Fr. Dr. Stenzel. Rezitationen, Feſtrede, Märchen⸗ 
aufführung „Der Kinder eihnachtstraum“. Niklaus kommt 
mit vielen Überraschungen. Tanz bis 4 Uhr. Einladungen und 
Eintrittskarten ſind zu haben im Vorverkauf bet F. Schulz, 
Sienkiewieza 16 I, und bei A. Wruck, Jagiellonſka 53. Abend⸗ 
kaſſe erhöhte Preiſe. Vorverkauf von Donnerstag, den 20. De⸗ 


zember. Ohne Einladung kein Eintritt. Der Vorſtand und Feſt⸗ 
ausſchuß. F. Schulz, 1. Vorſitzender. (16622 
Handwerker - Frauenvereinigung. Zuſammenkunft Freitag, den 
28. d. M. Weihnachtsfeier im „Elyſium“. (16623 


Ganz beſonders hart machen fiH dieje, 


ITAFEI-SENF 


Wie alljährlich, fo feiert auch in dieſem Jahre der M.⸗G.⸗V. „Ger⸗ 
mania“ fein Weihnachtsfeſt am 25. Dezember. Gönner und 
Freunde herzl. eingeladen. Billette zu haben bei Zacharias, 
Jagiellonſka 31. (7322 


. 


Poſen. 
Die nächſte landwirtſchaftliche Tagung der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft findet am 22. und 23. Januar 1929 
Namhafte Wiſſenſchaftler und Praktiker des 


in Poſen ſtatt. (16567 


In: und Auslandes haben bereits Vorträge zugeſagt. 
* a * 


ak Nakel (Naklo), 14. Dezember. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt überwog die Nachfrage das Angebot. Es 
zeigte ſich eine Preisſteigerung, wie ſie vor Weihnachten 
üblich, aber keineswegs berechtigt iſt. Butter brachte 3,40 
bis 3,80, Weißkäſe 0,50—0,55, Eier 3,80—4,20, Birnen koſteten 
0,20—0,50, Apfel 0,15—0,60: Auf dem Gemüſemarkt zahlte 
man für Weißkohl 0,10—0,15, Blaukohl 0,20—9,30, Roſenkohl 
0,80—0,60, Blumenkohl 0,20—0,90, Peterſilie 0,10—0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,10—0,25, rote Rüben 0,15—0,30, Wruken 0,05—0,08. 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für Tauben 1,20—1,50 
pro Paar, junge Hühner 2,50—3,50, alte Hühner 3—5,00, 
Enten 5—8,00, Gänſe 9—15,00, Puten 14—18,00, Kartoffeln 
wurden reichlich angefahren und mit 3,50—4 bezahlt. — Auf 
dem Schweinemarkt koſteten 6—8 Wochen alte Ferkel 
85—40, ältere Ferkel bis 50 Zloty, Läuferſchweine 80—120 
Zloty pro Paar. — Ein Einbruch wurde in den Laden 
des Kaufmanns Jagodziuſki in der Potulitzerſtraße 
verſucht. Die unbekannten Diebe verſuchten durch Heraus⸗ 
ſchneiden der Türfüllung in das Innere des Ladens zu 
dringen. Sie wurden aber durch den Inhaber verſcheucht 
und konnten unerkannt entkommen. — Durch leichtfertiges 
Wegwerfen eines glimmenden Streichholzes ein Schaden 
feuer verurſacht hatte die Tochter eines in dem Karol⸗ 
ezakſchen Hauſe wohnhaften Eiſenbahnbeamten. Das 
Mädchen war in den Keller hinabgeſtiegen, der unter ande⸗ 
ren Sachen auch Stroh enthielt. In der Dunkelheit zündete 
ſie ein Licht an und warf das Streichholz achtlos fort. Als 
ſie darauf in die Wohnung zurückgekehrt war, entſtiegen den 
Kellerfenſtern dicke Rauchſchwaden, die die Einwohner alar⸗ 
mierten. Es gelang dem Hausbeſitzer mit Hilfe der Mieter, 
den Brand zu löſchen. Der Schaden iſt nur unbedeutend. 

O Nieſzawa, 15. Dezember. Ein bruchsdiebſtahl. 
Der hieſige Ziegeleibeſitzer Kurth hatte kürzlich einen 
größeren Geldbetrag zwecks Auszahlung an Lieferanten von 
der Kaſſe abgehoben, aber über Nacht nicht in ſeinem Hauſe 
belaſſen. Einbrecher entfernten Nachts die eiſernen Gitter 
am Hoffenſter und drangen in die Wohnung ein. Die Geld⸗ 
ſumme konnte nicht geraubt werden, doch räumten die Nacht⸗ 
vögel die Speiſekammer aus. Zwei geſchlachtete Schweine 
und alle fonftigen Wintervorräte wurden ihre Beute. 


| $ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Eine Erhöhung einiger Poſt⸗ und Fernſprechgebühren 


tritt am 1. Januar ein. Für inländiſche Wert: 
briefe, die in geöffnetem Zuſtande aufgegeben werden, 
wird die Verſicherungsgebühr 30 Groſchen für jede 100 
Zloty des angegebenen Wertes betragen. Für Wertbrieſe 
im Verkehr mit Danzig wird eine Einſchreibgebühr von 
60 Groſchen erhoben werden. Für Poſtanweiſungen 
nach Großbritannien wird die Gebühr einen Zloty 
für je 100 Zloty betragen. Im Fernſprechverkehr 
werden die Tarife einer Erhöhung in den erſten vier 
Gruppen unterliegen, und zwar 8, 10, 14 und 20 Sog 
monatlich anſtatt 6, 8, 12 und 18 Zloty. Erhöht werden au 
die Gebühren für den Zwiſchenländiſchen Ferniprechverkehr, 
Ein Dreiminutengeſpräch bei einer Entfernung von 100 bis 
200 Kilometern koſtete bisher 2,70 Zloty und wird ab 1. Ja- 
nuar 3 Zloty koſten. 


Kein Paßzwang in Polen. 


In der letzten Zeit erſchienen in der polniſchen Preſſe 
Meldungen, nach denen man an zuſtändiger Stelle angeblich 
verfügt hätte, daß jeder Bürger einen Perſonalausweis be⸗ 

Demgegenüber ſtellt das Innenminiſterium 


fr müſſe 
ejt, daß weder die Verordnung des Präſidenten der Re 


blik vom 16. März d. J. über die Kontrolle der Volks⸗ 
bewegung noch die durch das Miniſterium bearbeitete Aus⸗ 
führungsverordnung hierzu die Pflicht vorſehe, daß die 
einzelnen Staatsbürger im Beſitze von Päſſen fein müſſen, 
ſondern erkennt Perſonen, die in der Gemeinde wohnen 
und dort gemeldet ſind, das Recht zu, von der Gemeinde die 
Ausſtellung eines Perſonalausweiſes zur Erleichterung der 
Legitimation zu fordern. 

Der Beſitz des Perſonalausweiſes iſt nur fakultatir 
und wird von dem Wunſch der einzelnen Bürger abhängig 
gemacht, trägt alfo nicht die Merkmale eines Zwanges. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


„Die Bilanz der Bank Polſti für die erſte Dezember⸗Dekade 
weiſt folgenden Stand im Millionen Zloty auf: Goldvorrat 607,9, 
Deviſen und Guthaben im Ausland ſtiegen um 8,3 auf 705,1, das 
Wechſelportefeuille verringerte ſich um 17,1 (606,3), durch Wert⸗ 
papierpfand geſicherte Anleihen verringerten ſich um 2,0 (83,8), ſo⸗ 
fort zahlbare Verpflichtungen (547,7) und der Banknotenumlauf 
(1242,1) verringerten ſich um 12,8 auf 1789.8. j 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W. Johne's Buchhandlung 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
efe; für Stadt und Land und den übrigen unvoltttſchen 
Teil: Mortan Hepke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
akt: Druck und Verlag von A. Dittmann. 
© m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 24 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 275. 
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Hauptstelle Langgasse 47 — Jopengasse 34-38 
Annahme von Spareinlagen und Depositen 
Ausführung bankmäfßiger Geschäfte 
Bankverbindungen an allen grösseren Plätzen des Auslandes 

Moderne Stahlkammer- und Schließfach- Anlagen 


VIA 


Ein Weihnachts-Olngebot 


unübertroffen n Tres una Qualitäı 


14 legant, Damen- und Herren- Kleidung 


Damen- Mänlel engl. Dessins, Sportfasson 115, — 76. — 49,- = Herren-Ulster ee ei be Ei — 32.- 


N 
Damen-Mäntel zu Waben. 4 145. 110. 67. x Herren-Ulster Seiuserware „. 165.- 110. 95. 
Damen-Mäntel vidseh — 6e g 448 115. 8 Herren-Mäntel modern Farben 478. 130. 90. 
Dumen-Mäntel Paz eren 2565 84- J Herren-Mäntel rasen“ . sa. 120. 79. 


Praktische 
Weihnachts-Geschenke 
Für die Dame: 

Elegante Seidenschals und 


Damen-Mäntel pr. Rips — beste Weg "s 40.— 190. Herren-Anzüge eg Musterung 80.— 86.— 15. 


Apachentücher / buülnen-iunle!l 320.— 240.— 1900 / PN MEREIAUSUBE beitet. .. ... 
Swealer u. Pullover in Wolle u. Seide 2 Popelin, Rips und . 5 N bl d farbig Jualitä 
Mod. Strickkleider in vielen Farben Damen Kleider ROEMER a 45.— 32 Herren-Anzüge boste ZU 200. up! al 89. 


Für den Herrn: 
Prakt. Sfrickwesten 
Eieg. Pullover in modernen Dessins 
Oberhemden in allen Größen 
Hüte in besten Qual. u. neuest. Fassons 
Moderne Schals. 15642 


„Reicho fuswahl in Mädchen-, Knaben- u. Burschenkonfektion | Winterjoppen. Sport- u. Pelzjoppen, Fahrburken, Herren-Geh- u Sportpeize | 
ZRODLO“ πα 
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It das Licht defekt im hause, rufe 


| Has PIERRE — 111 — Otto Be einr rich Kra á als = 


Mabanfertigung fm, — TUR N 

cher exren⸗ und i JLT 7 a . — 
Damen - Garderoben, ; — 7 2 e DIT — — PZ: a5 
Pelzbezüge. Solide u. g 7 / 
paſſende Verarbeitung. 


Szymkowiak, 


Mabichneider, * 
ulica Poznańska 2 


pa terit Ale ) Pucher Schemken! 


Briketts 

Hütten⸗Koks Des Schenkens Sinn ist Freude \ 

Brennholz bringen! Ein Buch ist's, was Freude 
macht und die Erinnerung an Sie 


Preſſen! Bi Prapen 
reiſen in jeder Menge — 
S wach hält! l 16148 


i Haus 16215 


Gebr. Schlieper, 
Dachpappenfabrik 
Gdanska 99 
Tel. 306 Tel. 361 


Molordreschmaschinen 


in verschiedensten Größen Erich Hecht Nachf. Buchhandlung 


Motore, stationär und fahrbar Möbel Das Pittali Bittglöcklein 
T genen e Pfefferluchengewürz! 
Schrotmühlen Ben e ec 


À. Nowak, | b en jeglicher Art nimmt dankbar ent» DEF- Cs iit das Beite! WM 15058 
für Kraft- oder Pferdebefrieb 


| | Koma WE, Oswald Joft, Pfarrer: porig oa Bungee 
Häckselmaschinen | 


Geld end gen 
îi un 7 Durch Poſtſch Telef, f. 829. I 


Kaufen Sie nur unfer 


Ede Bodaórna. erbeten Boznan Nr. 201 


Br ee E ma 
M. Rautenberg 
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1 Bauingenieur 
Il htl; beeideter Sachverständ. meee N 
Gehrüder famme, Bydgosztz a 8 Tiefbau u. — Jen: en A 
Entwurf, rg Abrechnung 7 z 
T ŚNIEG TATRZANSKI 
Sw. Tröjey 14b. $ Telefon 79. Tel. Nr.1430 Bydgoszez, Jagiellońska 11 u 
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My Für W 8 biete an: KR Ò L A - 8 eif enpulve 1, das beste 70% Pulver Et 

| POLAR.Veilchenseifenpulver, 

SEX mit Geschenken in jedem Paket: N 
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Gar. reine Leinöl-Schmierseife, mit Korn, allerbeste Qualität, 


NN 


Sapo-Ralinus, (Medizinische Schmierseife) 


N x zu sehr günstigen Bedingungen in nur allerbester Qualität. Verriss Offerte. a 
= Julian Król, Chem. Fabrik Bydgoszcz, Nowy Rynek 11 2 


101 (Firma existiert seit 1920) RA 


